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vierzig Jahre deutſches Reich. 
Vierzig Jahre ſind vergangen ſeit dem 
Tage, an dem Preußens König, der Sieger von 
Düppel, Königgrätz, St. Privat und Sedan, 
im Spiegelſaal des Schloſſes zu Verſailles die 
ihm von den deutſchen Bundesfürſten ein⸗ 
ſtimmig angetragene Kaiſerkrone ſich aufs 
Haupt ſetzte und das deutſche Reich zu neuem 
glanzvollen Leben erſtand. Von den Großen, 
te an jener großen Zeit tätig ſchaffend und 
aufbauend teilgenommen haben, iſt kaum noch 
einer übrig. Andere Männer ſtehen 
heute an der Spitze des Reiches, ſeiner Glied⸗ 
ſtaaten und Inſtitutionen. Aber ſie arbeiten 
in demſelben Geiſte wie die Heroen 
jener gewaltigen Epoche der deutſchen Ge⸗ 
ſchichte, ſie wiſſen den Wert des ihnen über⸗ 
ommenen Erbes im vollen Umfange zu ſchätzen 
und ihr oberſter Grundſatz iſt, dieſes Erbe un⸗ 
geſchmälert zu erhalten und, zu bleibender Ehre 
und Größe, die in ihm liegenden Keime na⸗ 
tionaler Kraft weiter zu entwickeln. Häufig 
genug begegnet man heute der Klage, daß die 
Begeiſterung, die Größe und die erhebende 
Schönheit jener Zeit der Jugend des Reiches 
dahingeſchwunden ſei, und daß ſchon vierzig 
Jahre nach dem Wiedererſtehen des Reiches jo 
vieles anders, ſo vieles ſchlechter und unerfreu⸗ 
licher geworden ſei. Aber ſind ſolche Klagen 
wirklich berechtigt? Man laſſe ſich doch nicht 
den Blick trüben durch einen unberechtigten 
Peſſimismus, man laſſe ſich doch nicht durch das 
Widrige und Verbitternde politiſcher Tages⸗ 
kämpfe, durch Parteileidenſchaften und Par⸗ 
teiintereſſen in unberechtigter Weiſe in feiner 
Meinung beeinfluſſen! Auch heute noch hat 
das deutſche Volk wahrhaftig Grund genug. 
ſeines nationalen Daſeins, ſeiner politiſchen 
Machtſtellung, ſeiner wirtſchaftlichen und kul⸗ 
turellen Entwicklung und ſo im ganzen ſeines 
ſchönen, von der ganzen Welt bewunderten und 
beneideten Vaterlandes ſich zu freuen. Das 
deutſche Heer hat ſeit der Zeit des großen 
Krieges nichts von ſeiner achtunggebietenden 
Stärke eingebüßt; nach wie vor ſichert es der 
deutſchen Arbeit in Stadt und Land ruhiges 
Gedeihen, nach wie vor erhält es den deutſchen 
Gauen das koſtbare, unerſetzliche, unvergleich⸗ 
liche Gut des Friedens. Unter dem Schutz ſeiner 
Wehrmacht, zu der, in zwei kurzen Jahrzehnten 
geſchaffen und auf eine ſtolze Höhe gebracht, 
hinzugekommen ift die deutſche Flotte, 
genießt das deutſche Volk die Segnungen des 
Friedens und ſchreitet ſtetig voran in den 
Bahnen nationaler Wohlfahrt und Geſittung. 
Dank ſeiner unveränderten, ja entſprechend den 
gewachſenen Anforderungen geſteigerten mili⸗ 
täriſchen Machtſtellung iſt dem Reiche die 
Bündnisfähigkeit erhalten geblieben: 
der Dreibund hat dreißig Jahre ſeines Be⸗ 
ſtehens überdauert und nichts ſpricht dafür, daß 
er nicht noch eine lange, ſegensreiche Zukunft vor 
ſich haben ſollte. Darüber hinaus aber iſt 
Deutſchland zu den Vereinigten Staaten von 
Amerika in nahe, wertvolle Beziehungen ge⸗ 
treten und ganz neuerdings hat das alte ver⸗ 
trauensvolle Verhältnis zu Rußland eine neue 
efeſtigung und Bekräftigung erfahren. 
Allerdings, um die Finanzen des Reiches 
iſt es ſehr viel ſchlechter beſtellt als im Anfang 
er ſiebziger Jahre, in denen die Mittel aus 
der franzöſiſchen Kriegsentſchädigung allerorts 
überreiche Geldmittel darboten. Inzwiſchen 
iſt eine Reichsſchuld von rund 5 Milliarden 
Mark entſtanden. Aber was iſt auch mit den 
gewaltigen Summen, zu deren Beſchaffung der 
Anleiheweg beſchritten werden mußte, an not⸗ 
wendigen, ſchützenden und werbenden Einrich⸗ 
tungen politiſcher, wirtſchaftlicher und ſozialer 
Natur geſchaffen worden! Allerdings hätte bei 
beſſerer Handhabung der Reichsfinanzwirt⸗ 
ſchaft die Verſchuldung eine fo gewaltige Höhe 
nicht erreichen können. Über das, was geſchehen 
und nicht mehr zu ändern iſt, heute zu rechten, 
wäre zwecklos. Auch hier eröffnet ſich aus der 
erfreulichen Gegenwart ein erfreulicher Aus⸗ 
blick in die Zukunft. Die Reichsfinan⸗ 
den jind auf dem Wege der Ge⸗ 
undung: die Männer und die Grundſätze, 


die gegenwärtig und in der nächſten Zukunft 
über die Finanzpolitik des Reiches zu entſchei⸗ 
den haben, geben volle Gewähr, daß hier in ab⸗ 
ſehbarer Zeit alte Sünden gut gemacht und 
die finanziellen Machtmittel des Reichs ſeinen 
Bedürfniſſen angepaßt werden. Schließlich 
darf man nicht vergeſſen, daß Deutſchland in⸗ 
folge der Politik des Schutzes der nationalen 
Arbeit einen Aufſchwung ſeiner Volks⸗ 
wirtſchaft erlebt hat, wie er in der ganzen 
Welt und in der ganzen Geſchichte beiſpiels⸗ 
weiſe iſt. Der Wohlſtand des deutſchen Volkes 
wächſt erfreulicherweiſe von Jahr zu Jahr in 
hohem Grade, die Bevölkerung nimmt gleich⸗ 
falls ſtark und ſtetig zu und kann mit hei⸗ 
miſcher Arbeit beſchäftigt und ernährt werden, 
mit der Kolonialwirtſchaft geht es erfreulich 
vorwärts. Das gibt die Gewähr, daß das 
deutſche Volk imſtande ſein wird, auch ferner⸗ 
hin die Laſten zu tragen, die es tragen muß, 
wenn es ſich, ebenſo achtunggebietend wie in den 
vergangen 40 Jahren und ebenſo ſehr gegen 
Kriegsgefahr geſchützt, im Wettbewerb der Na⸗ 
tionen behaupten will. Nur ein Umſtand wirft 
einen Schatten über das erfreuliche und er⸗ 
hebende Bild, das Deutſchland vierzig Jahre 
nach der Reichsgründung bietet: es iſt das 
ſtarke Anwachſen der Sozialdemokratie, die dro⸗ 
hender und dreiſter als jemals mit ihren ſtaats⸗ 
und kulturfeindlichen Beſtrebungen hervor⸗ 
tritt und die auch heute noch nicht, namentlich 
in den liberalen Kreiſen des deutſchen Volkes, 
in ihrer Gefährlichkeit und Feindſeligkeit ge⸗ 
nugſam erkannt iſt. Die ſozialdemokratiſche 
Bewegung iſt es, die wie ein Schwergewicht 
das Wachstum des jungen Reiches 
zu hemmen und zu hindern droht. 
Das Reich von dieſem Schwergewicht zu be⸗ 
freien, muß jedes wahren Patrioten höchſte und 
dringendſte Aufgabe ſein; zu ſolchem Entſchluſſe 
ſich öffentlich bekennen, von Stunde an alles 
daran ſetzen, um ihn energiſch, rückſichtslos, reſt⸗ 
los durchzuführen, — das ſollte die Art ſein, 
mit der das Gedächtnis des 18. Ja⸗ 
nuar 1871 in deutſchen Landen würdig und 
vorbildlich begangen wird! > 
* 85 h * 

Von unſerem Berliner Mitarbeiter wird 
uns zum Reichsjubiläum geſchrieben: 

Weh' dir, daß du ein Enkel biſt! Die Vor⸗ 
fahren haben die Taten getan, wir feiern die 
Feſte. And doch iſt ſicherlich uns bei dem 
auserleſenſten Gedenkmahl nicht Jo hochgemut. 
wie jenen Männern, die am 18. Januar 1871 
bei karger Speiſenfolge die Geburt von Kaiſer 
und Reich begingen. Wurſt und Käſe gab es 
als erſten, gebratenes Rindfleiſch als zweiten 
Gang für alle die hohen Herren. Fürſt Bis⸗ 
marck hatte nicht einmal ſeinen weißen Koller 
angezogen. Jede Außerlichkeit, auf die wir 
jetzt ſo unendlichen Wert legen, ging unter in 
dem großen Glücksgefühl, endlich erreicht zu 
haben, was ein Geſchlecht nach dem anderen 
unter Schluchzen und Stammeln, unter 
Kämpfen und Leiden erſehnt hatte: Der deutſche 
Kaiſer, der deutſche Kaiſer! 


Nun iſt die unter dem Kaiſertum geeignete 
Nation vierzig Jahre alt geworden und in das 
beſte Mannesalter eingetreten. Das Haus iſt 
feſt gegründet, der Wohlſtand hat ſich gemehrt, 
es geht vorwärts ohne Kämpfen und Leiden: 
aber die entſchwundenen Tage der Jugend 
waren doch die ſchönſten. Es iſt nicht jeder⸗ 
manns Sache, in ſeiner Vollkraft ſchon Rentner 
zu werden. Die Tatenloſigkeit macht gries⸗ 
gramig, bringt Simpliziſſimus⸗Stimmung, ver⸗ 
führt zu Klatſch am Stammtiſch; kaum 38 Jahre 
nach dem weltgeſchichtlichen Augenblick von 
Verſailles, in dem trüben November 1908. 
haben wir Enkel dasſelbe Kaiſertum ernie⸗ 
drigt, das unſeren Heroen aus dem großen 
Kriege ein Geſchenk Gottes war. Wir leiden 
an fetter Dyſämie, wie jeder Menſch, dem es 
zu wohl geht und der ſich wenig Bewegung mehr 
macht. Mögen andere die Aufhäufung von 
Reichtümern preiſen, die ein Menſchenalter 
des Friedens uns ermöglicht hat: glücklicher 
waren jene Deutſchen von 1813, die ihr Letztes 


hergaben, um Eiſen für Gold einzutauſchen, 
glücklicher die verblutenden Kämpfer von 1870, 
glücklicher die Wenigen, denen es vergönnt ge⸗ 
weſen iſt, in China und Afrika unter der 
Reichsflagge Not und Mühſal zu tragen. 
Gewiß, wir kämpfen auch. Wir kämpfen 
gegen die Verſumpfung einer langen Friedens⸗ 
zeit. Im Reichstagsgebäude hatten wir kürz⸗ 
lich eine Ausſtellung von Schundliteratur, um 
ſie zu überwinden, und ſahen dort wieder ein⸗ 
mal in tiefem Erſchrecken, daß unſere heutige 
Jugend nicht mehr für die Helden der Ein⸗ 
heitskriege ſich begeiſtert, ſondern für Ver⸗ 
brecher und Detektivs, nicht mehr für den 
Todesritt von Mars⸗la⸗Tour, ſondern für die 
Straßenſchlacht von Moabit. Saget mir, was 
eure Kinder ſpielen, ſo ſage ich euch, was eure 
Nation wert iſt: die kleinen Chineſen ſpielen 
auf der Straße mit Vorliebe Pfandhaus und 
die kleinen Deutſchen werden demnächſt auf der 
Straße Generalſtreik ſpielen. Kauft nur nicht 
Trommel, Helm und Flinte, warnt alljährlich 
vor Weihnachten die Sozialdemokratie ihre 
Genoſſen. Wahrlich, es wird Zeit, daß wieder 
einmal das Eiſen erklirrt, daß Volksnot uns 
wieder geſund macht. Hätten wir als Jung⸗ 
brunnen nicht Heer und Flotte, müßten nicht 
alle unſere jungen Leute ein paar Jahre durch 
dieſe Schule der Manneszucht hindurchgehen, 
ſo wäre es gar zum Verzweifeln. Gott ſei 
Dank ſteht unſere Wehrmacht unerſchüttert de: 
das Kaiſertum von 1871 ſieht feine erſte Le⸗ 
bensaufgabe in dem Ausbau dieſer Macht. 


Noch weilen Zeugen der großen Vergangen⸗ 
heit unter uns, die damals vor Paris die Ge⸗ 
burtsſtunde von Kaiſer und Reich erlebten. 
Mithelfer der neuen Zeit, die Schlieffen, Haeſe⸗ 
ler, Goltz, Generalſtäbler aus dem Hauptquar⸗ 
tier. Uns Verwöhnten ragen ſie in ihren 
ſchlichten Lebensgewohnheiten fremd in den 
modernen Luxus herein, unmodern bis auf den 
Haarſchnitt. Und doch, und doch, — wer wollte 
nicht mit ihnen tauſchen! Wenn jetzt der 
18. Januar 1871 wieder von uns gefeiert wird, 
ſo möge mit ernſtem Glockenton die Mahnung 
in uns erdröhnen: Werdet, wie die Väter wa⸗ 
ren! Wir ſind tatenarm geworden in unſerem 
wortreichen Zeitalter. Da wollen wir we⸗ 
nigſtens das einzige tun, was uns übrig bleibt, 
nämlich unſererſeits unſere Söhne zu neuen 
Taten erziehen. Nicht die Geldverdiener, ſon⸗ 
dern die Opferfähigen werden die Zukunft ent⸗ 
ſcheiden! 


Politiſche Tagesſchau. 


Die Studenten als Wahlhelfer in Labiau⸗ 
Wehlau. 


An dem Wahlkampfe in Labiau⸗Wehlau 
haben ſich bekanntlich auch Studenten zu 
Gunſten der Liberalen wieder eifrig beteiligt, 
namentlich am Tage der Wahl ſelbſt. Die 
liberale Preſſe hat das als Ausfluß „ideellen“ 
Strebens hingeſtellt und behauptet, ſie hätten 
beſonders die Geſetzmäßigkeit der Wahl über⸗ 
wacht. Von jemandem, der die Vorgänge 
aus eigener Beobachtung kennt, erhält die 
„Kreuzzeitung“ dagegen eine ganz anders 
lautende Schilderung. Man lieſt da: Von 
einer „Überwachung der Geſetzmäßigkeit der 
Wahl“ war keine Rede, ſchon deshalb nicht, 
weil die meiſten Studenten noch nicht im 
wahlfähigen Alter und daher in den Wahl⸗ 
lokalen nicht aufenthaltsberechtigt waren. 
Außerdem wird der, der die Verhältniſſe 
kennt, nur ein Achſelzucken für die Darſtellung 
haben, als ob die durchweg älteren und er⸗ 
fahrenen Wahlvorſteher, die das liberale Ge⸗ 
habe nun ſchon aus mehreren Wahlen kennen, 
ſich von den jungen unreifen Studenten hätten 
„kontrollieren“ laſſen. Sie haben ſie ohne 
weiteres herausgeſetzt, wo ſie ſich irgend be⸗ 
merkbar machen wollten. Das Tätigkeits⸗ 
gebiet der Studenten lag auf der Straße 
und in den Kneipen. Auf der Straße 
verrichteten ſie die niederen Dienſte ebenſo 
wie die bezahlten Arbeiter: ſie trugen Plakate 
und Wahlzettel und beläſtigten das Straßen» 
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publikum dabei. In den Kneipen zechten 
ſie mit den Wählern, zumteil bis 
zu völliger Trunkenheit, und ganz 
allgemein wird behauptet, daß ſie die Wähler 
dabei freigehalten hätten. Wer den Aufwand 
erwägt, den die Fahrt von Königsberg mit 
der Bahn und dann mit Fuhrwerk auf die 
Dörfer, das Nachtquartier dort und der Ver⸗ 
brauch an Getränken verurſachte, und dazu 
erwägt, daß die Studenten offenbar zumteil 
Söhne ganz unbemittelter Eltern waren, dem 
wird ein Zweifel kaum möglich ſein, daß es 
nicht eigenes Geld war, das die Studenten 
ſo reichlich verbrauchten. Auf die Bewertung 
ihres Verhaltens durch ſie ſelbſt wirft es ein 
bezeichnendes Licht, daß die meiſten Studen⸗ 
ten auch in den Gaſthäuſern, in denen ſie 
wohnten, ihre Namen verheimlichten, während 
die übrigen Gäſte ſich eintrugen. Ob dieſes 
alles mit akademiſcher Sitte vereinigt werden 
kann, iſt Anſichtsſache; Tatſache aber bleibt 
es, daß in dem Wahlkreiſe Labiau-Wehlau 
die einfachen Leute, die früher einen gewiſſen 
Reſpekt vor der höheren Bildung der Stu⸗ 
dierten hatten, jetzt mit Hohn und Miß⸗ 
achtung von den Studenten ſprechen, die ſie 
in derſelben Tätigkeit wie die bezahlten ſozial⸗ 
demokratiſchen Arbeiter auf der Straße be 
obachten mußten. 


„Die Liberalen und die Wertzuwachsſteuer“. 
Unter dieſer Überſchrift ſchreiht die „Konſ. 
Korreſp.“: „Auf liberaler Seite iſt in 
der letzten Zeit wiederholt der Verſuch ge⸗ 
macht worden, die Wertzuwachsſteuer als ein 
ſtädtefeindliches Produkt der Finanzreform 
des ſog. „blau⸗ſchwarzen“ Blockes hinzuſtellen. 
Dem widerſtreiten jedoch die Tatſachen, denn 
gerade die Liberalen haben im Jahre 1909 
eine Vorbelaſtung des Grundbeſitzes beantragt. 
Am 23. April 1909 hatten die Konſervativen 
im Reichstage einen Antrag auf Beſteuerung 
des Wertzuwaͤchſes von Wertpapieren und 
Grundſtücken eingebracht. Am 29. April 
desſelben Jahres forderten die Nationallibe⸗ 
ralen in einem Antrag Dr. Weber neben der 
Erbſchaftsſteuer eine Steuer auf den Wert⸗ 
zuwachs an Grundſtücken. Dieſer Antrag be⸗ 
ſchwerte alſo den Grundbeſitz bedeutend ſchärfer 
als der konſervative, da er ihn mit einer 
doppelten Beſitzſteuer belaſtete. Am 1. Mai 
1909 brachte die Wirtſchaftliche Vereinigung 
einen Antrag Raab ein, der für den Fall der 
Ablehnung des konſervativen Antrags die 
Regierung um Einbringung einer Geſetzes⸗ 
vorlage zur Beſteuerung des Wertzuwachſes 
von Immobilien erſuchte. Dieſer letztere An⸗ 
trag wurde am 1. Mai 1909 von der Kom⸗ 
miſſion einſtimmig mit den Stimmen der 
Nationalliberalen und Freiſinnigen angenom⸗ 
men. Das Reichsgeſetz vom 15. Juli 1909 
iſt einem am 10. Juli von der Mehrheit des 
Reichstages angenommenen Antrage des 
konſervativen Abgeordneten Grafen v. Weſtarp 
entſprungen. Noch in der Sitzung vom 10. 
Juli 1909 hat der freiſinn.ge Abgeordnete 
Kuno bedauert, daß das Geſetz nicht ſchon 
jetzt zuſtande gekommen ſei. Infolge der 
politiſchen Konſtellation ſtimmten aber die 
Liberalen trotzdem gegen den Antrag. Am 
29. April 1909 erklärte der nationalliberale 
Abgeordnete Weber in der Kommiſſionsver⸗ 
handlung die Zuſtimmung ſeiner Partei zur 
Einführung einer Zuwachsſteuer, als deren 
Grundlage er die Ordnung der Stadt Bres⸗ 
lau empfahl. Auch die freiſinnigen Abge⸗ 
ordneten Müller⸗Meiningen, Dr. Wiemer und 
Mommſen traten für dieſe Steuern ein, und 
in den Leſungen der Reichskommiſſion von 
1910 haben die Ageordneten der liberalen 
Parteien ſich ebenfalls grundſätzlich für dieſe 
Steuer erklärt.“ 8 


Vieheinfuhr aus Frankreich nach Sachſen. 
Nach der am Montag vom „Dresdener 
Journal“ veröffentlichten miniſteriellen Ver⸗ 
ordnung über die Einfuhr von Schlachtrindern 
aus Frankreich nach Sachſen dürfen wöchent⸗ 
lich eingeführt werden in den Schlachthof zu 
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Dresden dis zu 500 Rinder, nach Leipzig 
bis zu 500, nach Chemnitz bis zu 300, nach 
Zwickau bis zu 200 und nach Planen bis zu 
200 Rinder. 


König und Papſt. 


Das amtliche „Dresdener Jurnal“ ſchreibt: 
Nachdem der Pap ſt dem Könige ſchon 
vor längerer Zeit den Ausdruck ſeines auf⸗ 
richtigen Bedauerns und ſeiner entſchiedenen 
Mißbilligung der Auslaſſung des Barons 
de Mathies übermittelte, iſt jetzt dem 
Miniſter des Äußern auf diplomatiſchem 
Wege die Nachricht zugegangen, daß in⸗ 
zwiſchen eine entſprechende Verſtändigung des 
genannten Geiſtlichen ſeitens des apoſtoliſchen 
Nuntius in München erfolgt und eine ange⸗ 
meſſene Erklärung von ihm dort abgegeben 
worden iſt. 


In der franzöſiſchen Kammer 


ſtellte der Deputierte Ben oiſt die Frage, 
warum Pichon einem deutſchen Hauſe die 
Veröffentlichung der Dokumente über die dem 
Kriege von 1870/71 voraufgehenden Ver⸗ 
handlungen überlaſſen habe, Pich on er⸗ 
widerte: Ich habe mich in der Budgetkom⸗ 
miſſion darüber ausgeſprochen. (Zuruf 
Berteaux: Niemals! Lebhafte Bewegung.) 
Pichon hält daran feſt, daß er Erklärungen 
abgegeben habe. Deſchanel bemerkt, der 
Miniſter hat ſich nicht genügend erklärt. (Be⸗ 
wegung.) Emile Conſtant brachte da⸗ 
rauf einen Antrag ein, in dem die Umſtände 
der Veröffentlichung bedauert werden. Nun⸗ 
mehr erklärte Miniſterpräſident Briand 
unter Stellung der Vertrauensfrage, daß die 
Regierung den Antrag ſolidariſch ablehne. 
Briand und Pichon bemerkten jedoch, 
es ſei bedauerlich, daß die Dienſtſtellen des 
Miniſteriums vor der Veröffentlichung keine 
genauere Erkundigungen eingezogen hätten. 
Übrigens ſei der Herausgeber, ſo fügte 
Pichon hinzu, kein Deutſcher, ſondern naturali⸗ 
ſierter Franzoſe. Sodann wurde mit 346 
gegen 157 Stimmen eine einfache Tages⸗ 
ordnung angenommen, der die Regierung zu⸗ 
ſtimmte. Die Generaldiskuſſion wurde bier: 
auf geſchloſſen und die Sitzung aufgehoben. 
Spionage. 

Der franzöſiſche Hauptmann Lux, 
der vor mehreren Wochen in Friedrichs 
hafen unter dem Verdacht der Spionage 
verhaftet wurde und ſeither ſich in Haft be⸗ 
fand, wurde dieſer Tage von zwei Polizeibe⸗ 
amten nach Straßburg gebracht, wo die 
Unterſuchung weitergeführt wird. 

Der bevorſtehende Schiffsarbeiterausſtand. 
Ben Tillett, der Sekretär der Dock⸗ und 
Werftarbeiter Großbritaniens, ſagte in einem 
Interview, es werde zweifellos zu einem 
Ausſtand kommen, man müſſe jedoch nicht 
denken, daß die Krönungszeit gerade wegen 
der Krönung gewählt worden ſei. Es ſei 
ein reiner Zufall, daß die Krönuug in die 
für den Ausſtand vorgeſehene Zeit falle. Der 
Ausſtand jei unter den gegenwärtigen Um: 
ſtänden unvermeidlich. Die Pläne müßten 
geheim gehalten werden, aber der Ausſtand 
werde, wenn er ſtattfinde, innerhalb von 
24 Stunden in den britiſchen, deutſchen und 
amerikaniſchen Häfen begannen werden. Die 
Leute würden unter den obwaltenden Be⸗ 
dingungen zum Ansſtane getrieben. 


Zur Ausſtandsbewegung in Portugal. 

Durch Sabotage der Gasarbeiter war 
Gas in die Kanaliſationsröhren in Liſſa⸗ 
bon gedrungen, wo es durch die Laternen 
dreier Männer, die Ratten fingen, unterhalb 
des Bahnhofs und des Hotels der Avenida 
da Liberdade zur Exploſion gebracht wurde. 
Die drei Männer wurden ſchwer verbrannt, 
die Gebäude in der Nähe der Exploſions⸗ 
itelle beſchädigt. Die ſtarke Detonation hat 
im Mittelpunkt der Stadt eine lebhafte Panik 
hervorgerufen. — Am Sonntag zogen Frei⸗ 
willigen⸗Bataillone, die ſich nach der Prokla⸗ 
mierung der Republik gebildet hatten, in Be⸗ 
gleitung mehrerer tauſend Perſonen und mit 
Muſikkapellen vor die einzelnen Miniſterien, 


um der proviſoriſchen Regierung eine Sym⸗ 


patiekundgebung darzubringen. — Der Eiſen⸗ 
bahnertunnel von Chella iſt durch die Ex⸗ 
ploſion einer Bombe beſchädigt worden. Die 
Züge der Liſſabonner Gürtelbahn müſſen in⸗ 
folgedeſſen umgeleitet werden. 


Zum Ausbau der türkiſchen Flotte. 

Wie die Konſtantinopeler Blätter melden, 
hat das türkiſche Marineminiſterium eine 
Kommiſſion 
Flottenbauprogramms des früheren Inſtruk⸗ 
teurs Gamble. Vier Marineoffiziere haben 
ſich nach Frankreich begeben, um die beſtellten 
Unterſeeboote zu übernehmen. 


Eine harte Strafe für Sims. 

Dem Kommander Sims, der in der Lon⸗ 
doner Guildhall den Engländern im Falle 
eines Krieges jeden amerikaniſchen Blutstropfen 
und den letzten amerikaniſchen Dollar zur 
Verfügung ſtellte und dadurch beſonders bei 
der deutſchen und iriſchen Bevölkerung der 
Union große Entrüſtung hervorrief, hat nun- 
mehr eine öffentliche Rüge erfahren, die an 


eingeſetzt zum Studium des N 


draſtiſcher Wirkung kaum etwas zu wünſchen wertung Herr Martini aus Danzig hielt auch in der treten find. Vorſitzer ift Bürgermeiſter Straffer, Stell⸗ 


übrig laſſen wird. Der Marineſekretär hat 
einen Generalbefehl erlaſſen, in dem Kom⸗ 
mander Sims wegen ſeiner Rede in London 
getadelt wird. Eine erſte Abſchrift iſt dem 
Hauptkommandierenden der atlantiſchen Flotte, 
Kontreadmiral Schröder zur Übermittelung 
an Sims zugeſandt worden. Jeder Offizier 
der Vereinigten Staaten wirde eine Kopie 
des Schriftſtücks erhalten. Ebenſo werden 
allen Kriegsſchiffen, Werften und Flotten⸗ 
ſtationen Abdrücke davon zugeſandt werden. 
— Sims ſelbſt, der gegenwärtig als Komman⸗ 
dierender des Schlachtſchiffes „Minneſota“ 
vor Quantananno (Kuba) liegt, ſtellt übrigens 
in einem Schreiben, das einen ſelſamen 
Kontraſt zu ſeinem Londoner Trinkſpruche 
bildet, jede deutſchfeindliche Tendenz in Ab⸗ 
rede. Er erklärt ſogar in dem Brief, der an 
Dr. Große vom deutſchen Nationalverband 
gerichtet iſt, daß er einen Krieg zwiſchen 
Deutſchland und England für unmöglich halte. 


Skandalaffäre eines amerikaniſchen Admirals. 

Wie der Aſſociated Preß aus San 
Francisco gemeldet wird, hat der Kontre⸗ 
admiral Barry ſein Abſchiedsgeſuch 
eingereicht und der Kontreadmiral Thomas 
an ſeiner Stelle das Kommando über das 
Pacific⸗Geſchwader übernommen. Kontre⸗ 
admiral Barry wird ſittlicher Verfehlungen 
beſchuldigt. — Wie aus Waſhington bekannt 
gegeben wird, hat Präſident Taft bereits 
vergangenen Sonnabend das Abſchiedsgeſuch 
des Chafs des Pacific⸗Geſchwaders Kontre⸗ 
andmirals Barry genehmigt, ehe etwas von 
einem Skandal bekannt war. 


Die Abgabe für den Panamakanal. 


Im nordamerikaniſchen Kongreß iſt ein 
Geſetzentwurf eingebracht worden, welcher für 
den Panamakanal eine Abgabe vorſieht, die 
nicht über 1½ Dollars und nicht unter 50 
Cents per Netto⸗Tonne betragen ſoll. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 16. Januar 1911. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm Mon⸗ 
tag Vormittag im königlichen Schloß in Berlin 
den Vortrag des Chefs des Zivilkabinetts v. 
Valentini entgegen. 

— Das Käaiſerpaar ſtattete Sonnabend 
Nachmittag dem Atelier des Prof. Tuaillon 
einen Beſuch ab und beſichtigte das für die 
neue Rheinbrücke in Köln beſtimmte Kaiſer⸗ 
Friedrichs⸗Denkmal. Der Kaiſer ſprach ſich 
ſehr anerkennend über das Werk des Künſt⸗ 
lers aus. f f 


— Bei dem Reichskanzlerpaar fand Mon⸗ 
tag Abend ein Diner für das Präſidium des 
Reichstags und die Fraktionsvorſitzer ſtatt. 

— Unterſtaatsſekretär Dr. Böhmer, der 
ſich vor einiger Zeit einer Operauon unter- 
ziehen mußte, hat dieſe, wie die „Hamb. 
Nachr.“ hören, gut überſtanden. Er weilt 
zurzeit zur Erholung an der Riviera und 
wird in einigen Wochen ſeine Arbeit im 
Reichskolonialamt wieder aufnehmen. 

— In einer von mehreren tauſenden von 
unteren Poſt⸗ und Telegraphenbeamten be⸗ 
ſuchten Verſammlung wurde geſtern eine Re⸗ 
ſolution beſchloſſen dahin, in dem zur Be⸗ 
ratung ſtehenden Poſtetat beſſere Fürſorge 
für die genannten Beamtenklaſſen zu treffen. 


Provinzialnachrichten. 


i Culmſee, 16. Januar. (Verſchiedenes.) Der Ar⸗ 
beiter Chathowski gerlet geſtern in angetrunkenem Zu⸗ 
ſtande mit dem Dachdecker Szranzewski in Streit, in 
deſſen Verlauf Sp. mehrere Meſſerſtiche erhielt. Durch 
die Polizei wurde die Ruhe wieder hergeſtellt. — Der 
Vinzentverein veranſtaltete geſtern im hieſigen Bahnhofs⸗ 
hotel zum Beſten der hieſigen grauen Schweſtern eine 
Wohltätigkeits⸗Vorſtellung. Die Vorſtellung war gut 
beſucht. Nach Abzug der Unkoſten konnte den grauen 
Schweſtern eine namhafte Summe übergeben werden. 
— Der deutſche Volksverein veranſtaltet am 5. Februar 
in der Aula des Gymnaſiums einen Reuterabend. Zur 
Vorleſung kommt der ſchöne Roman: „Ut mine Strom⸗ 
tied“. — Aus Anlaß des Kaiſersgeburtstages findet am 
Freitag den 27. im Hotel „Deutſcher Hof“ ein Feſt⸗ 
eſſen ſtatt. 

e Schönſee, 16. Januar. (Provinzialverſammlung 
des Neuen Preußitchen Lehrervereins.) Der Vorſtand 
des hieſigen Lehrervereins hat die Tagesordnung für 
die hier ftatifindende Provinzialverſammlung des Neuen 
Preußiſchen Lehrervereins entworfen. Am 6. Juni, 
nachmittags 5½ Uhr ſoll gemeinſame Sitzung des 
Provinzialvorſtandes und des hieſigen Vereinsvorſtandes, 
um 7 Uhr die Vertreterverſammlung ſtattfinden. Am 
7. Juni 12 Uhr folgt die Hauptverſammlung, um 4 Uhr 
nachmittag gemeinſames Mittageſſen und um 7¼ Uhr 
abends ein Feſtkommers. 

e Briefen, 16. Januar. (Verſchiedenes.) Herr 
Muſikmeiſter Riedel vom Regiment Jäger zu Pferde 
r. 4 aus Graudenz veranſtaltete geſtern im Schwarzen 
Adler ein wohlgelungenes Symphoniekonzert. — In 
der Hauptverſammlung der hieſigen freiwilligen Feuer⸗ 
wehr wurde Bauunternehmer Findeiſen zum Oberbrand⸗ 
meiſter, Bureauvorſteher Kreuz zum Schriftführer, 
Schuhmachermeiſter Korthals zum Kaſſierer und 
Schneidermeiſter Eichmann zum Zeugmeiſter gewählt. 
Den bisherigen Oberbrandmeiſter Schmidt, welcher der 
Wehr ſeit 35 Jahren angehört, ernannte die Verſamm⸗ 
lung zum Ehren⸗Branddirektor. — Die hiefige Sanitäts⸗ 
kolonne hat mit ihren Uebungen wieder begonnen. Die 
Uebungen finden an jedem Sonntag Nachmittag unter 
Zeitung des Arztes Dr. Wolff ſtatt. — Der Arbeiier 
Franz Gardzielewski von hier wurde dem Gericht zu⸗ 
geführt, weil er ſeine erſt 8 Wochen mit ihm verheiratete 
Ehefrau ſo ſchwer gewißhandelt hat, daß ſie bewußtlos 
in das Krankenhaus aufgenommen werden mußte. — 
— Der Sachverſtändige für genoſſenſchaftliche Viehver⸗ 


Sitzung des landwirtſchaftlichen Vereins Arnoldsdorf 
einen Vortrag. Faſt alle Mitglieder traten der zu 
gründenden Viehverwertungs⸗Genoſſenſchaft bei. 

Culm, 16. Januar. (Streik.) Heute find 54 
organiſierte Arbeiter der Reifenfabriken von R. 
Lehmamnn, C. Juhnke und Gebrüder Rohlmann 
in den Ausſtand getreten, weil ihnen die bean⸗ 
ſpruchte Lohnerhöhung von 5—7 Prozent nicht be⸗ 
willigt wurde. 

ch Graudenz, 16. Januar. (Mehrere Unfälle) er⸗ 
eigneten ſich geſtern auf der Rodelbahn am Feſtungs⸗ 
berge. Ein Pionier, der mit noch zwei feiner Kameraden 
auf einem Schlitten dem Rodelſport huldigte und vorn 
die Steuerung des Schlittens übernommen hatte, ſtieß 
in voller Fahrt vom Berge kommend, beim Paſſieren 
der am Fuß des Berges liegenden Chauſſee mit den 
Beinen gegen einen Prellſtein und Bretterzaun und zog 
ſich ſchwere Verletzungen zu. Er wurde von ſeinen 
Kameraden, die mit dem Schrecken davon kamen, nach 
der Kaſerne getragen. Ein älterer Herr, der mit ſeiner 
Gattin dem Sport zuſchaute, wurde derartig unglück⸗ 
lich überfahren, daß er längere Zeit bewußtlos liegen 
blieb und erſt fpäter von zwei Perſonen geſtützt ſich 
mühſam nach feiner Wohnung ſchleppte. Auf der Bahn 
ſelbſt fuhren einige Schlitten derart zuſammen, daß 
mehrere Rodeler von den Schlitten geſchleudert wurden 
und ſtarke Hautabſchürfungen im Geſicht davon trugen. 

Parlin, Kr. Schwetz, 16. Januar. (Vom Zuge über» 
fahren.) Geſtern Abend wurde auf dem Übergang bei 
Station Parlin der Scharwerker Felske auf Gut 
Parlin von dem Bromberger D-Zuge überfahren und 
getötet. 

Dirſchau, 15. Januar. (Das 650 jährige Be⸗ 
ſtehen der Stadt Dirſchau) wurde geſtern durch 
einen Feſtkommers in der vor wenigen Tagen 
geweihten Stadthalle feſtlich begangen, wobei 
über 2000 Perſonen anweſend waren. Die ge⸗ 
räumigen Logen waren von den Frauen voll: 
ſtändig beſetzt. Provinzialvereine und Nachbar⸗ 
ſtädte hatten Vertreter entſandt. Bürgermeiſter 
Eichhart begrüßte die Erſchienenen. Auf ſeine 
Anregung wurde ſodann ein Huldigungstelegramm 
an den Sailer. geſandt. Das Touwerk „Die 
Himmel rühmen“ mit Orgel und Otrcheſterbeglei⸗ 
tung, vorgetragen vom Männergeſangverein, er⸗ 
öffnete den Feſtakt, worauf Kaufmann Gerſt⸗ 
Danzig den vom Werkmeiſter Gerſt⸗Dirſchau 
gedichteten Feſtſpruch vortrug. Nach der Kaiſer⸗ 
hymne von Wewicr’a brachte Bürgermeiſter Eich⸗ 
hart das Kaiſerhoch aus, wobei er darauf hin⸗ 
wies, daß für Diiſchau erſt eine beſſere Zeit unter 
der Herrſchaſt der Hohenzollern angebrochen ſei. 


Die Feſtrede hielt Profeſſor Wilcke, wobei er 


intereſſante Streiflichter auf die Geſchichte der Stadt 
von der Gründung bis zur Gegenwart warf. 
Prof. Hoffmann⸗Danzig, der Vorſitzende des 
Oſtmarkenvereins wies darauf hin, daß Dirſchau 
nach 300 jähriger polniſcher Herrſchaft 1772 an 
Preußen als rein deutſche Stadt gekommen ſei 
und, daß heute, nach 150 jähriger preußiſcher 
Herrſchaft das Slaventum am Werke ſei, die 
Sladt zu poloniſieren. Sein Hoch galt dem Bür⸗ 
germeiſter Eichhart. Großen Beifall fand der 
Männerturnverein durch Stellung lebender Bilder. 
Stadtverordnetenvorſteher Raabe brachte den 
Gäſten ein Hoch, worauf Landrat Dr. v. Kries 
ſein Glas dem guten Einvernehmen zwiſchen Kreis 
und Kreisſtadt weihte. Lehrer Thielert toaſtete 
auf die deutſche Frau. — Heute traf ein Dauk⸗ 
telegramm des Kaiſers hier ein. 


Danzig, 16. Januar. (Meldungen zur Stadt⸗ 
ratsſtelle.) Die Friſt zur Meldung von Bewer⸗ 
bern zur Stelle des nach Stettin gehenden Stadt⸗ 
baurates Schürmann iſt abgelaufen. Es haben 
ſich 92 Herren gemeldet, und zwar aus dem 
ganzen Reiche. 


Zoppot, 16. Januar. (Einweihung des Zoppoter 
Rathauſes.) Mil der erſten Siadiverordnetenfigung wurde 
heute Nachminag die Einweihung des neuen Rathauſes 
begangen. Herr Stadtverordnetenvorſteher Sanitätsrat 
Dr. Wagner begrüßte den Regierungspräſidenten 
Förſter und die übrigen Ehrengäſte und brachte das 
Kaiſerhoch aus. Herr Bürgermeiſter Woldmann 
hielt dann die Feſtrede, worauf Herr Regierungspräſi⸗ 
Förſter das Wort nahm, um die Stadt zu dem 
ſchönen Gebäude zu beglückwünſchen. Im Anſchluß 
hieran überreichte der Herr Regierungspräſident dem 
unbefoldeten Magiſtratsmitgliede, Herrn Stadtrat Biele⸗ 
feldt, den Kronenorden 4. Klaſſe. Herr Oberpräſidialrat 
v. Liebermann überbrachte die Glückwünſche ſeines 
Chefs, des Herrn Oberpräſidenten. Es ſprachen noch 
die Herren Landeshauptmann Senfft v. Pilſach, 
Landrat Graf Baudiſſin und Bürgermeiſter Erd t⸗ 
mann⸗Neuſtadt. Auf Vorſchlag des Sladtuerordneten⸗ 
vorſtehers wurde alsdann die Abſendung eines Tele⸗ 
gramms an den Herrn Oberpräſidenten mit dem Wunſche 
baldiger Geneſung beſchloſſen. — In der folgenden 
Stadtverordnetenſitzung wurde Herr Fiederichs zum 
Stadiverordnetenvorfteher neugewählt. Der bisherige 
Sladtverordnetenvorſteher Sanitätsrat Dr. Wagner 
wurde in fein neues Amt als unbeſoldetes Magiſtrats⸗ 
mitglied eingeführt. — An die Sitzung ſchloß ſich ein 
Feſtmahl. 

r Argenau, 16. Januar. (Verſchiedenes.) Der land⸗ 
wirtſchaflliche Verein von Argenau und Umgegend hielt 
im „Hotel Pfeiler“ ſeine Monatsſitzung ab. Der Vor⸗ 
ſitzer, Rittergutsbeſitzer Stübner, begrüßte die Er⸗ 
ſchienenen und bat um möglichſt zahlreiche Beteiligung 
an der landwirtſchaftlichen Woche in Poſen am 16., 17. 
und 18. Januar. Hierauf hielt Dr. Bieler⸗Poſen einen 
längeren intereſſanten Vortrag „Bedeutung des Kar⸗ 
toffelbaus für mittfere und ſchwerere Böden“. Referent 
erklärte zunächſt, wie die Landwiriſchaft durch den Hack⸗ 
fruchtbau groß geworden ſei, bat aber gleichzeitig, den 
Anbau der Zuckerrübe nicht zu ſehr zu forrieren und 
ſuchte die Zuhörer mehr für den Anbau der Karloffel 
zu gewinnen, zugleich der Annahme entgegentretend, 
als jei der Karloffelbau auf ſchweren Böden nicht ertrag⸗ 
reich. Allerdings müſſe der Landwirt nicht blindlings 
darauf lospflanzen, ſondern ſorgfältig Verſuche anſtellen, 
welche Kartoffel für feinen Boden die beſte fei. Be⸗ 
ſondere Sorgfalt müſſe auch der Bo)enbearbeitung zu⸗ 
gewandt werden, ebenſo der Düngung. Neben keich⸗ 
lichem Stallmiſt fei Kali gut, und, um frühzeitigere 
Reife zu erzlelen, ſei eine tüchtige Gabe von Super⸗ 
phosphat ſehr am Platze. Zur Saat müßten die ge⸗ 
fündeſten und nur reife Kartoffeln genommen werden, 
auch ſei ein Zerſchneiden unbedingt verwerflich. Auch 
der Aufbewahrung der Kartoffel müſſe beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit gewidmet, ſowie das Treiben langer Keime 
vor der Ausſaat verhindert werden, damit die Kartoffel 
kräftig und fomit leifiungsfähig in den Boden komme. 
Der Vorſitzer dankte für den lehrreichen Vortrag im 
Namen der Verſammlung, worauf eine rege Debatte 
einſetzte, ein Beweis für das Intereſſe, das dem Vor⸗ 
trage entgegengebracht wurde. — Es hat ſich hier ein 
Tennisklub gebildet, dem ſofort 31 Mitglieder beige⸗ 


vertreter Poſtmeiſter Woſegien, Schriftführer und Kaſſierer 

Dr. Schultze, Stellvertreter Tierarzt Mertz, Spielwart 

Forſtaſſeſſor Winkler, Beiſitzer Dampfmühlenbeſitzer Kall⸗ 

mann. — Der hieſige Männergeſangverein unternahm 

am vergangenen Sonntag unter reger Beteiligung ſeiner 

e eine Schlittenpartie nach Schlüſſelmühle bei 
horn. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 17. Januar 1911. 

— (Perſonalien.) Regierungsrat Dr. Kramer 
in Hildesheim und Regierungsaſſeſſor Hoerle in St. 
Wendel (Reg.⸗Bez. Trier) find an die kömgliche Regie⸗ 
rung in Marienwerder verſetzt worden. 

Der Regierungsreferendar v. Oettingen aus Danzig 
hat die zweite Staatsprüfung für den höheren Ver⸗ 
waltungsdienſt beſtanden. 

Den Kreisſchulinſpektoren Schreiber zu Neuſtadt 
und Palm zu Karthaus iſt der Charakter als Schulrat 
mit dem Range der Räte vierter Klaſſe verliehen 
worden. 

Der Militäranwärter von Jakubowski in Marien⸗ 
werder iſt zum Regierungsſekretär und der Kanzlei⸗ 
ſekrelär Dumont bei der Regierung in Marienwerder 
zum Kanzleiinſpektor ernannt worden. 

— (Die weſtpreußiſche Handwerks⸗ 
kammer) hat mit einer Lebensverſicherung eine 
Krankenverſicherung beſchloſſen, bei der 
alle Handwerksmeiſter bis zum 55. Lebensjahr 
gegen einen Wochenbeitrag von 80 Pfennig für 
3 Mark tägliches Krankengeld vom vierten Tage 
nach Eintritt der Erkrankung ab bis zum Ablauf 
der 52. Woche Verſicherung nehmen können. Die 
verſicherte tägliche Entſchädigung kann unter ent⸗ 
ſprechender Anderung der Prämie auch erhöht 
oder bis auf 2 Mark ermäßigt werden. Über die 
Altersgrenze von 55 Jahren geht die Verſicherungs⸗ 
geſellſchaft aufgrund günſtigen ärztlichen Befundes 
auch hinaus. Die bei Eintritt in die Verſicherung 
erforderliche ärztliche Unterſuchung erfolgt koſten⸗ 
frei durch den Vertrauensarzt. Antragſteller, die 
das 60. Lebensjahr überſchritten haben, zahlen 
die Unterſuchungs⸗ und Atteſtkoſten ſelbſt. Auf⸗ 
nahmegebühren werden nicht erhoben; der ſtaat⸗ 
liche Stempel von 1,10 Mark wird vom Ver⸗ 
ſicherten getragen. Bei Erkrankungen iſt freie 
Arztewahl, und hierbei bezahlt der Verſicherte das 
erſte ärztliche Atteſt, während die Geſellſchaft das 
Schlußatteſt und etwaige Zwiſchengutachten be⸗ 
ſtreitet. Die Koſten der ärztlichen Behandlung 
trägt der Verſicherte. Werkmeiſter und Angeſtellte 
von Mitgliedern können aufgrund des Vertrages 
ebenfalls verſichert werden, Frauen und Kinder 
ſind ausgeſchloſſen. Über etwaige Streitigkeiten 
entſcheidet ein Schiedsgericht, wozu die Handwerks⸗ 
kammer und die Verſicherungsgeſellſchaft jeh ein 
Mitglied ernennen und dieſe beiden einen Vor⸗ 
ſitzer wählen, der keiner der beiden Parteien an⸗ 
gehört und ſeinen Wohnſitz nicht weiter als 50 
Kilometer vom Wohnorte des Verſicherten haben 
darf. Vorläufig gilt die Dauer des Verſicherungs⸗ 
vertrages auf fünf Jahre. 

— (In der Abteilung Thorn der deut⸗ 
ſchen Kolonialgeſellſchaft) hält am Mittwoch 
Abend Herr Oberſtleutnant Hübner einen Lichtbilder⸗ 
vorttag über „Reiſebilder aus Algerien, Tuneſien und 
Tripolitanien und die tuneſiſche Frage“. Der Eintritt 
iſt auch für Nichtmitglieder frei. 

Herr Oberſtleutnant Hübner hat ſich ſeit langem 
mit den Studien fremder, im beſonderen der fran⸗ 
zöſiſchen Militärverhältniſſe beſchäftigt und lenkte 
als einer der erſten die allgemeine Aufmerkſamkeit 
auf das zielbewußte Vordringen Frankreichs gegen 
das Hinterland von Marokko. In der Folge wurde 
er durch mehrere Zeitungsredaktionen, zu denen 
er als Mitarbeiter Beziehungen hatte, veranlaßt, 
dem Gedanken an eine Reiſe nach den betreffenden 
Gegenden näher zu treten. Dieſe Reife wurde im 
Januar 1902 ausgeführt und es gelang dem ge⸗ 
nannten Offizier bis zu dem Quellgebiet der Zons⸗ 
fana und in die unmittelbarſte Nähe von Figig 
u gelangen, welche Oaſe zu jener Zeit von den 
eule noch nicht beſetzt war, vor der ſie aber 

reits bedeutende Kräfte aus Pieter ogen hatten. 
Der Reiſende lernte aber auf dieſer 10 auch die 
weiter nördlich gelegenen oſtmarrokaniſchen Grenz⸗ 
ebiete kennen, in denen ſich zurzeit noch immer der 
Hauptwiderſtand der gegen den Sultan von 
Marokto im Aufſtand begriffenen Stämme 
tätigt. Hübner, der auch Mitglied der F 
geographiſchen Geſellſchaft für Nordafrika iſt, reiſte 
ohne Unterſtützung des Generalgouvernements auf 
eigene Verantwortung und war Zeuge der Verhand⸗ 
lungen der franzöſiſch⸗marokkaniſchen Grenzkom⸗ 
miſſion. Sein dieſe Epiſoden hehandelndes Buch 
„Eine Pforte zum ſchwarzen Erdteil“ iſt von der 
deutſchen, franzöſiſchen wie auch engliſchen Kritik 
ſehr gut aufgenommen und durchaus günſtig be⸗ 
SEN worden. Weitere Reiſen führten ihn nach 

uneſien, Tripolitanien, nach der kleinaſiſchen 
Küjte. Im letzten Jahre hat er fi im beſonderen 
dem Stadium vorgeſchichtlicher Baudenkmäler an 
der nordafrikaniſchen Küſte in Frankreich und in 
England gewidmet. Oberſtleutnant Hübner verfügt 
über weite Beziehungen zu den Deutſchen in 
Marokko, für deren Seele er wiederholt in der 
Preſſe eingetreten iſt. Er iſt einer der ſehr wenigen 
Deutſchen, der die bei dem Porgehen Frankreichs 
gegen Marokko insbeſondere in Frage kommenden 
Gegenden im Oſten des Sultanats kennt. Zahlreiche 
Lichtbilder, meiſt nach eigenen Aufnahmen & 
fehr he unterſtützen ſeine Vorträge, die allenthalben 
ehr beifällig aufgenommen worden find. 

— (Die Ortsgruppe Thorn des deut⸗ 
[hen Flotten vereins) hielt geſtern Abend im 
kleinen Saale des Schützenhauſes ihre Hauptver amm⸗ 
lung ab. Der erſte Vorſitzer, Herr Zahnarzt Schaefer, 
gedachte zunächſt der bevonftehenden 40. Wiederkehr der 
Gründung des deutfhen Reiches und führte dabei fol⸗ 
gendes aus: In zwei Tagen können wir die 40 jährige 
Wiederkehr der Reichsgründung feiern. Da iſt wohl im 
Flottenverein der rechte Ort, all der Helden zu gedenken, 
die Gut und Blut geopfert und damit der Errichtung 
des deutſchen Reiches in feiner jetzigen Geſtalt gedient 
haben. Blicken wir zurück auf die erſten 70 Jahre des 
vergangenen Jahrhunderts, ſo ſtoßen wir zwar auf 
manchen Verſuch, die einzelnen Staaten von damals zu 
einem einzigen Ganzen zuſammenzufügen, doch dieſe 
Bemühungen ſcheiterten regelmäßig an den beſtehen⸗ 
den Einrichtungen, den Grenzen, Zollſchranken, den ver⸗ 
ſchiedenen Geldwährungen wie den verfchiedenen Ges 

ſetzen uſw. Eiferſüchtig wachte der eine Staat über 
den anderen, daß dieſer ihm in nichts voraus ſei. Wer 
mit dem Gedanken des Zuſammenſchluſſes der Staaten 
ſich an die Öffentlichkeit wagte, der wurde als ſtaats⸗ 
gefährlich von den Staaten ſelbſt bekämpft. Erſt als 
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mit han I. zur Regierung Preußens berufen wurde und 
Geſchich Dreigeſtirn Bismarck, Moltke und Roon die 
85 ichte Preußens zu lenken begann, zerteilten ſich die 
e alten, die über den Staaten lagen. Nachdem 
hält ie Taten von 1864 und 1866 die inneren Ver⸗ 
be geklärt und geſchlichtet waren, nachdem im 
110 Sudeldzuge 1870/71 die Krieger von Oſt und Welt 
ſich di üd und Nord als deutſche B üder in Einigkeit 
eing A gereicht, da war die Grundlage für eine 
Aber iche Ausgeſtaltung eines deutſchen Reiches ge⸗ 
Aue Der großen Führer und Helden gedenken wir 
geit die mit ihrem Blute dieſes Gefüge zuſammen⸗ 
Tie die geſtritten und gelitten haben für unfer 
000 ges gemeinſames Vaterland. Uns aber, die wir 
30 er dem Schutze des einigen Reiches geboren und er⸗ 
lber find, die wir uns mit Stolz als deutſche Bürger 
5 en können, erwächſt die Pflicht, immer und überall 
alt das Wort des großen Kurfürſten vor Augen zu 
1 en „Gedenke, daß du ein Deutſcher biſt!“ Nicht 
einlicher Parteihoder, nicht Elgenbrödelei ſollen unſer 
Sr und Handeln beeinträchtigen, ſondern ftets ſollen 
r uns nur vom Gedauken an das Wohl des Vater⸗ 
andes leiten laſſen. Es iſt unſre Pflicht, das, was 
01 ve großen Helden fo herrlich begonnen, immer m Jr 
uszubauen. Dieſen Entſchluß befräftigen wir mit dem 
998 das deutſche Volk, das deutſche Reich, der deutſche 
Kaiſer — Hipp hipp hurrah! Aus dem hierauf zum 
ortrag gebrachten Jahresberich! ſei folgend es 
ervorgehoben: Der Verein hielt im vergangenen Jahr 
auplverſammlung, 8 Vorſtandsſitzungen und 5 
ouatsverſammlungen ab. Ferner fanden ſtatt ein 
olksunterhaltungsabend (gemeinſchaftlich mit dem Oſt⸗ 
arkenverein) und eine Dampferfahet nach Fordon mit 
Mine nach Oſtrometzko, an dem ſich rund 100 Teil⸗ 
: mer beteiligten. Die Mitgliederzahl beträgt nach 
d m gegenwärtigen Stand 237. Der Vorſitzer bemeriise, 
10 das vergangene Jahr für die deutsche Flotlenpolitik 
id folglich auch für den Verein ein ruhiges war. Am 
Februar wird ein Vortrag des Herrn Oberleutnant 
Din vom hieſigen Pionierbataillon über das Thema 
95 ud die Befürchtungen der Engländer wegen einer 
utſchen Invaſion gerechtſerligt?“ ſtaulfinden. Am 
ein Mas hält der Verein in den Sälen des Artushofes 
orti askeufeſt ab, das einen außergewöhnlich groß⸗ 
migen Verlauf zu nehmen verspricht. Nach dem Motto 
Suu nach Helgoland“ ſoll der große Saal in eine 
er adlandſchaft auf Helgoland verwandelt werden. 
Mt. Kaſſenbericht ſchließt mit einer Einnahme von 904 
5 und mit einer Ausgabe von 943 Mk. ab, ſodaß 
0 Zuschuß aus dem Sparkaſſenbeſtand nöng wurde. 
ig den hierauf vorgenommenen Vorſtandswahlen ſetzt 
der Vorſtand aus folgenden Herren zuſammen: 
und orſizer Zahnarzt Schaefer, 2. Vorſitzer Hauptmann 
etreın gde. Adlutat Fleck, Scheiftwart Kriegsgerichts⸗ 
eilige Boettcher, Kaſſenwart Kürſchnermeiſter Kling, 
15 Ber Teiegraphendirektor Detow, Generalmajor 
0 ebrandt, Stadtrat Illgner, Kaufmann Liebchen, 
no mann Peting, Architekt Roſenau, Landrichter Slich 
and taatsanwalt Wellmann. Einigen Satzungs⸗ 
Mladen wurde zugeſtimmt. Einer Anregung des 
Verelledes Herrn Gomoll entſprechend wird ſich der 
br 8 an der Kaiſerparade beteiligen. Nach Schluß 
die izung vereinigten ſich die Mitglieder bei Freihier 
einer gemütlichen Tafelrunde. 
Der; (Polniſche Wähler⸗Verſammlung.) 
dera polniſche Wahlverein „Toworzystwo wyborcze“ 
eine aliete geſtern um 8 Uhr abends im Mueum 
Ro Wählerverſammlung, um nach Wahl eines neuen 
eſtandes zu den kommenden Reichstagswahlen Stellung 
nehmen. Als Herr Kommiſſar Hampel, der mit 
brauwachung der Verſammlung betraut war, den Ge⸗ 
ann der deulſchen Sprache ſorderte, wurde die Vers 
kn Mlung vom Vorſitzer Herrn Gärtner Wojciechowski⸗ 
ocker gufgehoben. ie 
9 („8 a uſts⸗Verdammung“.) Auf die 
führgen. Mittwoch, im Stadlthegler ſtattfindende Auf⸗ 
d kung des intereſſanten Berlioz'ſchen Tonwerks ſeitens 
Ent ingvereins jei hiermit noch einmal hingewieſen. 
de gegen dem Gerücht, daß alles ausverkauft ſei, ſei 
eimnertkt. daß der Billetverkauf, wie bei Aufführung 
nes ſolchen Werkes zu erwarten, zwar ſehr rege, aber 
10 immer Bläge im Vorverkauf zu haben ſind und 
entl. auch an der Theaterkaſſe zu haben Jein dürften. 
Theaf (Thorner Stadttheater) Aus dem 
eaterbureau: Heute abend 8 Uhr Zigeunerbaron, 
die rette in 3 Akten von Joh. Strauß, die Beſetzung ist 
fin Bleihe,. wie bei der Erstaufführung. Herr Roland 
Nie die Titelpartie, Frl. Adalbert die Safft und Herr 
„der die Operette mit gewohntem Geſchick inſzemert 
Dir den Zzupan und der erſte Kapellmeiſter Friiſch 
giert. Mitwoch den 18. Januar — 8 Uhr — 
2 Its Verdammung“, Legende von Berlioz. Die 
80 Opartien liegen in den Händen des Frl. Arndt, 
ern Roland und Herrn Klinder, während der geſamte 
8 ugverein in ſeiner gewohnten muſtergiltigen Art den 
gor bildet und der Königliche Muſikdireklor Char als 
gent am Pult ſteht. Nach der geſtrigen Generals 
an welche glänzend verlief, verſpricht der Abend ein 
chintereſſanter zu werden. Die Abendkaſſe iſt für dieſe 
orſtellung im Stadttheater um 7¼ Uhr geöffnet. 
dunerstag den 19. Januar „Der fliegende Hollander, 
oße romantiſche Oper von Rich. Wagner. Getreu der 
ft nchner Aufführung wird „Der fliegende Holländer“ 
los aufgeführt, und mit peinlicher Sorgfall hat 
f err Kapellmeiſter Fri ſch, der mit gewohnter Meiſter⸗ 
ftup am Dirigentenpult ſtehen wird, dieſe Oper ein⸗ 
Suat, Die „Titelpartie“ ſingt Herr Klinder, die 
Seca Frl. Arndt, den „Erik“ Herr Roland. Das 
9 cheſter iſt bedeutend verſlärkt, Herr Direktor Haßkerl 
viel e Oper inszeniert. — Sonnabend den 21. Januar 
Dellellgen Wünſchen entsprechend nochmals „Wilhelm 
die zu Volkspreiſen. Der Verkauf der Villetts zu 
fer volkstümlichen Vorſtellung beginnt ab Freitag den 
N anuar, vormittag 10—1½ Uhr. (Freiiag nachm. 
le Theaterkaſſe geſchloſſen.) 
einge (Ge funden) wurde ein Taſchentuch mit 
ar ebundenem Geldbetrag. Näheres im Poligeiſekre⸗ 
lat, ie 49. 
T. Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Poltzeidericht dente 3. g a 
der B (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
in seichſel betrug bei Thorn heute 1,28 Meter er 
eit geſtern um 8 Zentimeter gefallen. Bei 


Ig malo wice ilt der Strom von 2,07 Meter auf 
94 * 


8 Meter gefallen. 
Mannigfaltiges. 


Gahfungsei ie Fi 
=. gseinftellung) Die Firma 
3 Stiffmann in Berlin hat nach einer von der 
Mine ausgegangenen Notiz der Berl. Ztg. am 
eu ag) im Zufammenhang mit ihren Auseknander⸗ 
iquigen mit dem geen Leihhaus und den 
d. di atoren der Vereinsbank in Frankfurt a. d. 
de Zahlungen eingeſtellt. 
tickt re, Kinder an Kohlengaſen er» 
Wie das „Segeberger Kreis⸗ und Tage⸗ 
axe aus Bramſtedt meldet, ſind auf dem Gute 
Kinder am Sonnabend Nachmittag drei kleine 
und r eines Arbeiters im Alter von einem, zwei 
Kohleier Jahren in Abweſenheit ihrer Eltern durch 
(Bas erſtickt. 
len eim Schlittſchuhlaufen ertrun⸗ 
] Beim Schlittſchuhlaufen auf einer Kribbe 
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des Rheins und nach einer Meldung aus Langel bei 
Worringen neun Perſonen eingebrochen. Fünf 
Kinder ſind ertrunken, die anderen wurden gerettet. 

(Polizeiliches Verbot des Rodelns.) 
In verſchiedenen Gegenden des Rheinlandes haben 
die Nodelunfälle ſolchen Umfang angenommen, daß 
die Behörden ſich veranlaßt geſehen haben, einzu⸗ 
ſchreiten. In der Nähe von Adenau wurden 7 
Perſonen überfahren. Alle erlitten ſchwere Ver⸗ 
letzungen. Hierauf verbot die Polizei das Rodeln 
mit lenkbaren aneinandergekoppelten Schlitten. Bei 
Waldböckelheim geriet ein Automobil beim 
Ausweichen auf glatte Bahn, und ſauſte gegen einen 
Baum. Dabei wurden vier Perſonen aus dem 
Wagen geſchleudert und ſchwer verletzt. Die Polizei 
ſchloß hierauf die Rodelbahn. — Wie aus Ilſen⸗ 
burg berichtet wird, fuhr Sonntag Nachmittag der 
Sohn des Gaſtwirts Stünkel aus dem Eckergrund, 
ein er Gymnaſiaſt, jo unglücklich gegen 
einen Baum, daß er ſofort getötet wurde. 

(Richter Lynch.) Der Pöbel in Shelbyville 
(Kentucky) ſtürmte Sonntag das Gefängnis und 
lynchte drei Neger, die des Mordes, Raubes und der 
Raden Rule gegen weiße Frauen beſchuldigt 
werden. 


Neueſte Nachrichten. 


Vom Kaiſer. 
Berlin, 17. Januar. Der Kaiſer fuhr 
heute Vormittag beim Reichskanzler und beim 
Staatsſekretär des Innern vor. 


Doppelte Hinrichtung. 

Inſterburg, 17. Januar. Heute früh 
wurden hier auf dem Hofe des Amtsgerichts⸗ 
gefängniſſes die zwei vom Schwurgericht 
Inſterburg zum Tode verurteilten Landarbeiter 
Stanislaus Purawski und Peter Pollat, die 
im Auguſt vorigen Jahres ihren Kollegen bei 
Norkitten getötet und beraubt hatten, durch den 
Scharfrichter Schwitz hingerichtet. 

Aus dem Abgeerdnetenhauſe. 

Berlin, 17. Januar. Bei der fortgeſetzten 
Beratung des Etats im Abgeordnetenhauſe 
verlas der Miniſter des Innern eine einheit⸗ 
liche Darſtellung der Moabiter Unruhen. 
Unfall eines Unterjeebootes im Kieler Hafen. 

Kiel, 17. Januar. Das AUnterſeeboot 
„U 3“ iſt mit ſeiner Beſatzung im Kieler Hafen 
geſunken. Die Arbeiten zur Hebung des Boo⸗ 
tes ſind ſofort in Angriff genommen worden. 
Von unterrichteter Seite wird hierzu noch mit⸗ 
geteilt, daß der Anfall des Vootes wahrſchein⸗ 
lich infolge unbeabſichtigten Vollaufens einer 
Abteilung des Bootes entſtanden iſt. Eine un⸗ 
mittelbare Geſahr für die Beſatzung beſteht 
nicht, zumal der Sauerſtoffvorrat für mehr 
als 48 Stunden ausreicht. 

Kiel, 17. Januar. Die Beſatzung des 
untergegangenen Anterſcebootes „U 3“ hat 
Lebenszeichen von ſich gegeben. Es beſteht alle 
Ausſicht, fie zu retten. i 
Vom aufgefundenen Ballon „Hildebrandt“. 

Schönfließ i. d. Neumark, 17. Ja⸗ 
nuar. Um zu dem endlich gefundenen Ballon 
„Hildebrandt“ zu gelangen, kamen geſtern 
Nachmittag etwa vierhundert Menſchen aus 
allen Richtungen und ſind auf dem nur einein⸗ 
halb Zoll ſtarken Eiſe bis zur Ballonhülle 
vorgedrungen. Während die Ballonhülle ſelbſt 
auf dem Eiſe liegt, befindet ſich neben der 
Loch. ein großes von Fiſchern geſchlagenes 

och. 
Die Mormonenſekte in Sachſen. 

Grimma, 17. Januar. Verſchiedene An⸗ 
hänger der Mormonenſekten ließen ſich im 
Muldenfluß bei Grimma taufen. Infolgedeſſen 
wurde ein Mormonenſendling aus Nordame⸗ 
rika als läſtiger Ausländer aus Sachſen aus⸗ 
gewieſen. 

Liebestragödie. 

München, 17. Januar. Geſtern Abend 
wurde in ſeiner Wohnung ein Student aus 
Zürich mit ſeiner 18jährigen Geliebten tot auf⸗ 
gefunden. Die beiden hatten ſich aus einem 
Revolver tödliche Schüſſe in die Schläſen bei⸗ 


gebracht. 
Hofball in Wien. 

Wien, 16. Januar. In der Hofburg fand 
heute Abend Hofball ſtatt, dem Kaiſer Franz 
Joſef beiwohnte. 

Fortſetzung des Grubenarbeiterſtreiks 
in Belgien. 

Brüſſel, 17. Januar. Die Bergarbeiter 
des Bezirks Lüttich beſchloſſen die Fortſetzung 
des Ausſtandes, da einige Grubenbefiter die 
Annahme der Bedingungen verweigerten. Die 
Einigungsverhandlungen dauern fort. 
Nenolverattentat in der franzöſiſchen Kammer. 

Paris, 17. Januar. Im Verlaufe der 
heutigen Sitzung der Deputiertenkammer 
wurden zwei Nevolverſchüſſe von der Zu⸗ 
ſchauertribüne auf den Miniſterpräſtiden⸗ 
ten Briand, der auf der Miniſterbank ſaß, 
abgefeuert. Briand blieb unverletzt. Der Di⸗ 
rektor des Armeeweſens wurde an der Wade 
verleht. Der Angreifer wurde feſtgenommen. 
Es iſt ein ehemaliger Gerichtsſchreiber aus 
Vayonne. 

Der ruffiihe Getreideßandel. 

Roſtowam Don. 17. Januar. Die Ge⸗ 
treideernorteure beichloſſen, vor Durchführung 
einer Nepiſion der Marſeiſſer und itaſieniſchen 
Merträre den Getreideverkauf nach den neuen. 
von rufiſcher Seite nicht gebilligten Verträgen 
ehrlichen und ausländiſche Käufer ruſſiſchen 
Getreives zu einer Beſprechung nach Peters⸗ 
burg einzuladen. 

Die Lage in emen. 

Konftantinopel, 17. Januer. In⸗ 
folge von Machrickten mus dem Nemen über die 
ruf der Pforte Stillſchmeigen beobachtet mird, 
die aber die Lage als ſehr ern bezeigmen 
ſollen. bat die Regierung beſchloßßen, zwanzig 
Rhedifs bote ore dorthin zu entſenden. 

Nanffution. 

Taranto fMhiar, 17 Fonuar. Eine Fur 
Fon der Mnited Empire Pont und der Union 
Bank iſt einceſeitet. Pos Stammkanital der 
neuen Nor wird fünf Mifftenen betragen. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börfe 
vom 17. Januar 1910. 
Wetter: milde, 

Fr Getreide, Hülſeufrüchte und Ölfaaten werden außer dem 

nolierten Preife 2 Mk. per Tonne fogenannte Faktorei-Brovifion 
uſancemüßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 

Weizen matter, per Tonne van 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 1981/, Mk. 
per Januar 198 Mk. bez. 
per Januar —Februar 198 Mk. bez. 
per April— Mai 200¼ Mk. bez. 
inländ. hochbunter 777—779 Gr. 204—207 Mk. bez. 
inländ. bunter 750—761 Gr. 196—294 Mk. bez. 
inländ. roter 682—705 Gr. 172—197 Mk. bez. 
ruſſiſch. roter 777 Gr. 148 Mk. bez. 

Noaneı unverändert, per Tonne non 1000 Kgr. 
inländ. 685—755 Gr. 145½—144½ Me bez. 
Nequlierungspreis 145 Mk. 

per Februar — März 146—145%/, Mk. bez. 
per März April 147½ Mk. bez. 
per April— Mai 150 149 Mk. bez. 

Ger ſte unverändert, ner Tonne von 1000 Ser. 
inländ. 638 —689 Gr. 145—164 Mk. bez. 

Hafer unverändert, ner Tonne von 1000 star. 
inländ. 143—153 Mk. 
tranfito 90—106 Mk. bez. 

Rohzucker. Tendenz: ftetig. 

Rendement 88 % fr. Neufagrw. 8,97¼ Mk. inkl. S. 

Keie per 100 Kar. Weizen- 8,99 — Mk. vez. 
Roggen- 8,258.50 ME. bez. 

Der Vor tand der Produklen⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 
117 Jan.] 16. Jan. 


Tendenz der Fondsbörſe: 


Oſterreichiſche Banknolen. 85.10] 85,05 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe. 216,20 | 216,20 
Werhlel auf Warfhan . . 2 2.2.1 . —— 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % - 94,30 | 94,30 
Deutſche Relchsauleihe 30, . . .- 85,30 | 85,30 
Preußiſche Konſols Ai 0 94 30 
Preußiſche Konſols 3% 0. 85,20 | 85,20 
Thorner Stadlanleipe 4% . „ . — — 
Thorner Stadlanleihe 3½ % „ —.— —.— 
Weſſhrenbiſche Pfandbriefe 3½ % . 90,10 | 90.— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. 11.] 81,20 | 81,50 
Rumäniſche Rente non 1894 4% . 93,50 | 93,50 
Nude uulſizierte Staafsrente 4% „| 35,— 94,90 
Poluſſche PBfandbriefe 1½ % „ 96,50 —.— 
Große Berliner Straßenbahn Aktien 198,— | 196,75 
Deulſche Bank⸗Aklien. 265,10 264.50 
Diskonto-Kommandit-entelle . , 196,— | 195,90 
MNorudeulſche Krebltanſtalt⸗Akllen. . 123 50 | 122,50 
Oſtbank für Handel und Gewerbe. „| 129,— 128.90 
Allgemeine Elektrizitäts⸗Aktiengeſellſchaft“ 267,90 | 267,75 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktien 222,75 221,50 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 184,50 | 184,50 
Laurahütte⸗Akt len 167,80 | 167,10 
Weizen loko in Newport, - . 2 . . .| 99%, 101% 
3 Mai 911 u 4 206,50 | 207,75 
J 206,75 | 208,— 


5 September. 
Roggen Mal! 

2 In aa 

> September 
Spiritus: Wer loko . 


Bankdiskont 5%, Lombardzinsfuß 69%, Privatdiskont 3½ 9% 


Danzig, 16 Januar. Getreidemarkt) Zufuhr 89 ine 
ländiſche, 74 ruſſiſche Waggons 

Königsberg, 16. Januar (Getreidemarkt) Zufubr 
80 inländiſche, 175 ruſſiſche Waggons exkl 17 Waggon Kleie 
und 22 Waggon Kuchen. 
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Mühlenetabliſſement in Bromberg. 
Preisliſte. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


vom 

Für 50 Kilo oder 100 Pfund 18. 1. 11 bisher 

. : Mk. Mk. 
Weizenaries r ! ats ie 17.80 17,60 
Weiden : 8 16,80 | 16,60 
Raiferausgugsmehl „2. 2 020. 18,— | 17,80 
Weizenmehl 00h00 17,— | 16,80 
Wesen 00. weiß Band 15,80 | 15,60 
Weizenmehl 00 gelb Band 15,60 | 15,40 
Weizenmehl 0 grün Band 10,— 9,80 
Weizen⸗Futterme hl 5,40 | 5,40 
Weiden? aleease see 5,40 | 5,40 
Roggenmehl; ee Nenaıe 12,40 | 12,20 
Roggenmenl/OITz Wa 8 11,60 | 11,40 
Roggenmehl I... . e 11,— | 10,80 
Roggenmehl! 7.20 7,— 
Kommiß mehl 10,— | 9,80 
Roggenihrot oe cr. . 9,40 | 9,20 
Noggenle sss. Bee % 5,.— | 5,— 
Gerftengraupe Nr.. 13,50 | 13,50 
Gerſtengraupe Nr. 2 12,— | 13,— 
Gerſtengraupe Nr. 33 11,— | 11,— 
Gerſtengraupe Nr. 4 10,— 10.— 
Gerſtengraupe Nr. 55 J W— | 10,— 
Gerſtengraupe Nr. 5 9,80 | 9,80 

Gerſtengraupe grote 9,80 [ 9, 
Gerſtengrütze Nr. [ 10— | 10 
Gerſtengrüße Nr. 2... 0)... 9,60 9,60 
Gerſtengrütze Rr. 3 9,50 9,50 
Gerſten⸗Kochmehhll 10,— | 10,— 
GBerltensuitermefl „oo ne...» 5.— 5, 
Buchwelzengries | 2050 | 20,50 
Buchweizengrütz “lh 19,50 | 19,50 
Buchweizengrütze Is 19,.— | 19,— 


Bromberg, 16. Januar. Handelskammer » Bericht. 
Weizen fefter, weißer 130 Pfd. holländ. wiegend, brand⸗ 
und bezugfrel, 198 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 194 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 190 Mk., do. 120 Pf holl. wiegend, 
bra..d- und Lezugf ei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen feſter, 125 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 141 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
gejund, 139 Mk., do. 119 Pfd. Hol, wiegend, gut geſund, 
136 Mk., do. 115 Pfd. holländiſch wiegend, gut ge⸗ 
fund — Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu 
Müllereizwecken 180—133 Mk., Brauware 145—156 Mk. — 
Futtererbſen 149—155 Mk. — Hafer 124—143 Mk., zum 
Korkım IAT—155 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungstommiffion.) 
Danzig, 17. Januar. 

Auftrieb: 41 Ochſen, 61 Bullen, 88 Färſen und Kühe, 
136 Kälber, 221 Schafe und 846 Schweine, 3 

Ochſen: a) vollfl. ausgem. höchſten Schlachtwerts höchſtens 
bis 6 Jahre 43 Mk., b) junge fleiſch, nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. 39—41 Mk., c) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 35—37 Mk., d) gering genährte jeden Alters 
— 33 Mk.; Bullen: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts 40—41 Mk., b) vollfl. jüngere 38—40 Mk., 
e) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 34—6 Mk., 
ch gering genährte — 32 Mk., Färſen u. Kühe: a) voll 
fleiſchige ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts — Mk., 
b) vollfl. ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 6 Jahren 
— Mk., c) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent⸗ 
wickelte jüngere Kühe und Färſen — Mk.; ch mäßig 
oenährle Kühe und Fürſen — Mk., e) gering genährte 
Kühe und Färſen — Mk., 9) gering genährtes Jungvie 
(Freſſer) —.— Mk.; Kälber: a) Doppellender feinſte Maſt 
8 — Mk., b) feinſte Maſt (Vollmaſt) und beſte Saugkälber 
58—63 Mk., e) mittl. Maſt⸗ und gute Saugkälber 50—55 Mk., 
d) geringe genährte Saugkälber — 46 Mk.; Schafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 25—36 Mk., 
b) ältere Maſthammel und gut genährte Schafe 31—33 Mk., 
e) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzſchafe) 22—27 Mk., 
d) Marſchſchafe oder Niederungsſchafe — — Mk.; Schweine: 
a) Jettſchweine über 3 Ztr. Lebendgewicht 47—48 Mk., 
b) vollfl. über 21 Zir. Lebendgewicht 46—47 Mk., c) voll» 
fleiſchige über 2 Itr. Lebendgewicht 45—47 Mk., d) vollfl. 
Schweine über 2 Ztr. Lebendgewicht 43—45 Mk., e) gering 


a4 


entwickelte Schweine 41—44 Mk., ) Sauen 40-35 Mk. Die 
Preiſe verſtehen ſich für 50 kg Lebendgewicht. 

Rindergeſchäft glatt, es wird geräumt. Kälberhandel leb⸗ 

haft. Schafhandel mittelmäßig. Schweinemarkt ruhig. 5 


agde burg, 16. Januar. ückerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8,62½—8,72½. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sag 6,90—7,05. Stimmung: ruhig. Brolraſſinade I. 
ohne Faß 18,75 19,00. Kriſtallzucer I mit Sack —.—, 
Gem. Rafſinade mit Sack 18,50—18,75. Gem. Melis I 
mit Sad 18,00—18,25. Stimmung: ruhig. 


Yumburg, 16. Januar. Wübol feſt, verzollt 60,50. 


Kaffee ruhig. Umſatz —,— Sack. Petroleum amerik. ſpez⸗ 
Gewicht 0,800 loko feſt. 6,50. Weiter: bewölkt. 


Thorner Marktpreiſe. 


vom Dienstag den 17. Januar. 


niedr. höchſter 

Benennung. | | 1215 
Wien 100g 18,60 | 19,30 
Roggen A „5 75 13,60 14,40 
Gerſte iR 12,60 | 15,— 
afer. . N = 14,20 | 15,40 
troh (Richte) 3 8 5— | 550 
1 8 5 5,.— 0— 
Hl Ja 9 19,— | 20,— 
Karkoffein 450 Klo] 1,70 | 2,50 
Wesen! 8 — — 
Aogdenne h! 4 . 
Brot 1b 2 / Kllo —,50 5 
Rindfleiſch von der Keule . 1 Kilo] 1,50 | 1,60 
chf 5 1,30 | 1,40 
Welte 8 pr 1,20 | 1,80 
Schweine ß; 5 1,20 | 1,50 
Seren 5 5353 1 1,40 1,60 
eräucherter Spe ” 1,60 | —.— 
Shmalgeae 1. m Maler Se ar 5 | oo 
Bil 8 ß 1,60 2,80 
ler Schock] 3.60 6, 
Krebſe ARTE 0 — —— 
Aale . al Kilo —.— — 
eee ee > 8 # =, | 
Schleie 25 
Nac ET en Se 5 1,60 | —,— 
en 3 1 80 in 

a Er er ter es 2 ur)» * 
Nane e ee A 2,40 —.— 
bi Meine 8 2.— —.— 
FR Re 8 5 

eißllſche as a 5 — l 
Finds 8 0 —,80 | —,35 
Fünf! east 5 — — 
A ee nr 
Milch... fehlte] „16 | —— 
5257 0 OA .. w —15 | —,i8 
piritus „ — 1,90 | —.— 
engtörtertl)t  ee ae 5 —,32 | —,35 

Der Markt war nur wenig beſchlickt. 

Es koſteten: Kohlrabi — Pf. die Mandel, Blumen- 
kohl 10—40 Pf. der Kopf, Wirſingkohl —,— Pf. der Kopf, 


file — Pf. die Mandel, Schnittlauch Bundchen — Pfg., 
Zwiebeln 20 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. das Kilo, 
Sellerie 10—15 Pf. die Knolle, Meerrettig 10—30 Pf. d. Stange. 
Apfel 10-30 Pf. das Pfund, Apfelſinen 0,60 —1,00 Mk. 
d. Otzd., Puten 3,50—8,00 Mk. d. Stck., Gänſe 3,50 —7,00 Mk. 
das Stück, Enten 3,50-6,00 Mk. das Paar, Hühner 
alte 1,50—2,50 Mk. das Stück, Hühner junge —,— Mk. 
das Paar, Tauben 1,10-1,20 Mk. das Paar, 5 
3,00 3,50 Mk. das Stück, Rebhühner —.— Mk. das Stück. 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 16. Januar 1910. 


Name der 8 3 8 4 25 23 
882 18 SE 
Beobachtungs- 8 5 8 8 Weiler 8 8 2 5 32 
Station 88 8 8 2 8 8 
* 1 De 
Borkum 779,5 SW Nebel — 0 780 
Hambur 779,1 WS W' Nebel — 2 0778 
Swinemünde 776,6 W heiter — 0 01774 
Neufahrwaſſer 773,2 W̃ halbbedeckt — 1 0 768 
emel 769,7 N N W heiter — 21 0761 
Hannover 7811S W Nebel — 2 0 779 
Berlin 779,313 bedeckt — 0 0 777 
Dresden 781,0 WN W bedeckt — 0 0 778 
Breslau 779,2 WN W bededt — 0 0 774 
Bromberg 775,8 N W heiter — 0 0 771 
Dep 780,9 NNO wolkenlos — 1 01779 
Frankfurt (Main) 781,4 S Dunſt — 0 01779 
Karlsruhe (Baden) 782,1 N O heiter — 3| 01780 
München 7849 SB eiter —14 0 782 
Zugſpitze 537,3 ON |heiter —10 0 536 
Seilly 780,0 SO bedeckt 8 11778 
Aberdeen 7704| SS W wolkig 8 01774 
Jie d' Alx 777,5 ONO wolkenlos — 2 077 
Paris 780,7 NNO wolkenlos — 3 0 779 
Bliſangen 781,9 WSW Nebel 1| 0780 
Chriſtianſund 749,6 W wolkig 6 9 762 
Skagen 768,3 W bedeckt 44 0772 
Kopenhagen 774,4 W̃ Dunſt 2 0 774 
Siocholm 764,4 WS W bedeckt — 1 — 765 
Haparanda 754,9 S W hhalbbedeckt | — 6| 3 1749 
Archangel — == = Fa er 
= Pelersburg 758,1 WN W' wolkenlos | — 7| 1749 
ga — — — — —1.— 
Warſchau 7750 NW wolkenlos — 1 0 769 
Wien 780, W heiter — 2 0778 
Rom 771.2 N wolkig 3 0768 


Waſjerſtände der Weichſel, Brahe und Aetze. 


Stand des Wallersam Pegel 
der Tag] m Tag] m 


1,28 16. 1,60 


Weichſel Thorn 885 
Zawichoſt 1 — 
Warfdau. . 15. 1,64 | 14.| 1,66 
Chwalowicsde . . 16. 1,94 | 15.| 2,07 
Zakroczuunnn . 13. 1,4712. 1,49 

— 2 5,3615. 5,34 
Beahe del Brouberg H.- Pegel 15 152 3 0 


Netze bei Czarnikaoauu . 13. 


———— [| — ͤ ——— 
Mitteilungen des öffentlichen Wetterdieuſtes 
(Dienſtſtelle Brombeiy). 

Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 18. Januar: 
Verä derlich, meiſt heiter, Nachtfroſt. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 17. Januar, früh 7 Ihr. 
Lufttemperatur: + — 0 Grad Celſ. 
Wetter: Trübe. Wind: Nordweſt 
Barometerſtand: 760 mn. 
Vom 16. morgens bis 17. morgens höchſte Temperatur 
+ 2 Grad Celſ., niedrigſte — 2 Grad Celſ. 


18. Januar: Sonn naufgang 8. 4 Uhr, 
Sonnerumergang 4.17 Uhr, 
Mondaufgang 8.52 Uhr, 
Monduntergang 10.11 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 


Mittwoch den 18. Januar 1911. 

Wc beſſunße Kirche (Bacheſtraße). Abends 61/, Uhr: 
Bibelſtunde. Paſlor Wohlgemuth. 

Lochen Kirche Podgorz. Nachm. 5¼ Uhr: Miſſionsſtunde · 
Pfarrer Endemann. 

Evangel. Gemeinde Gramtſchen. Nachm. 5 Uhr: Bibelſtunde 
in Gramtſchen. 

Donnerstag den 19. Januar. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Nachm. 4 Uhr: Bibel⸗ 

ſtunde in der Schule in Schwarzbruch. 


- Als eſchäftsführer iſt der Fabrikdirektor 


Baugeiüält Julius Grosser, 


‚Löpfigfeit. 


Heute vormittags 10%, Uhr ver- 
ſchied ſanft nach langem, mit Ge- 
duld getragenem Leiden, wohlver⸗ 
ſehen mit dem hl. Sterbeſakrament, 
mein innigſtgeliebter Mann, mein 
herzensguter Vater, Schwiegerſohn, 
Bruder, Schwager und Onkel, der | 
Viehhofspächter 8 


Wilhelm Stein! 


im Alter von 41 Jahren, was 
hiermit tiefbetrübt anzeigen 4 


Thorn den 16. Januar 1911 


Therese Stein, 


geb. Beck, 
Gertrud Stein. 


Die Beerdigung findet am 
Donnerstag den 19. d. Mts., nach⸗ 
mittags 3 Uhr, vom Trauerhaufe, 

7 Schlachthausſtr. 59, aus ſtatt. 


Seiner Majeſtät des 
Freitag den 27. 


berückſichtigt werden. 
Gronau, 
General der Artillerie und Gouverneur. 


* Dr. Meister, 
Landrat. 


i , d i d e 


85 Den geehrten Bewohnern 


ſtändigen Ausführung von 


Zur Beerdigung des verſtorbenen Ka⸗ 
meraden 


Wilhelm Stein 


tritt der Verein am Donnerstag den 19. 


bei ſoliden Preiſen. 


d. Mis. nachm. 2%, Uhr, pünktlich am es unterſtützen zu wollen, deren ſaubere Ausfü 
Kaiſer Wilhelm. Denkmal Lan. 228 fein laſſen werde. 


Der Vorſtand. 
Bekanntmachung. 


In das Handelsregiſter ie bei der Firma 
E. Drewitz, Gel. m. b. H., in Thorn 
eingetragen worden: die dem Buchhalter 
Ottomar Hamsch in Thorn er⸗ 
teilte Prokura iſt erloſchen. Dem Kauf⸗ 
mann Eduard Kittler in Thorn 9 
iſt Prokura erteilt. 

we Geſchäftsführung des Max 

ranitzki in Thorn iſt erloſchen. 
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Franz Zink in Thorn beſtellt. 
Thorn den 14, Januar 1911, 


Königliches Amtsgericht. 
Bekannmachung. 


In dem Handelsregiſter iſt die 9 
W. Pyttlik in Thorn, Inhaber | BR 
ag Wladislaus REN 
gelö 
Thorn den 11. Januar 1911. 


Königliches Autsgericht. 
Bekannmachung. 


In das Genoffenſchaftsregiſter iſt bei 
dem Richnauer Spar⸗ und Darlehns⸗ 
kaſſenverein, e. G. m. u. H., in Gr. 
Reichenau, eingetragen: Anſtelle des aus⸗ 
geſchiedenen Vorſtandsmitgliedes Anſied⸗ 
lers Karl Wilhelm Nehrin 
in Gr.⸗Reichenau, früher in Marienhof, 0 
der Anſiedler Gustav Machel in 
Gr.-Reichenau in den Vorſtand gewählt. 

Thorn den 13. Januar 1911. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In das Handelsregiſter iſt eingetragen, 
daß die Firma Th. Sponnagel, 
Thorn, Inhaber Kaufmann Samuel 
Horwitz in Thorn, gelöſcht iſt. 

Thorn den 11. Januar 1911. 

Königliches Amtsgericht. 


Okrazin 


am Thorner Holzhafen 
ſteh zum Verkauf 
etwa 100 ebm Weiden⸗ und Pappel⸗ 


Chile⸗Salpeter, ſchwefelſ. 


3 


Als Friſeuſe 
emp ſich 
Krüger, Araberſtr. 5, 2 Tr. 


uli und. Mittelſchäler 


finden Age Penſion 
Tuchmacherſtraße 6, pt. 
6 mich ur Anfertigung 
Empfehle von 45 Geſellſchafts⸗ 
kleidern von 15 Mk. an, Straßenkl. von 
7 Mk. an, Kinderkl. von 2 Mk. an, Blu- 


fen v. 2 Mk. an. Für tadell. Sitz wird 
gar. Frau W. Otto, Mod., Bacheſtr. 13. 


erhalten zur Ablöſung von Verbindlich“ 
keiten, ſowie zur Uebernahme oder Ver⸗ 
größerung eines gutgehenden Geſchäfts 
kapitalkräftige Unterftügung von ſolventer 
Brauerei. Reflektanten wollen gefällige 
Geſuche unter S. 60 in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ niederlegen. 


Reiſe⸗Juſpektor 


ſtrauch, für lb Verſ.⸗Akt.⸗Geſ., die 
etwa 100 ebm Weiden- und Pappel⸗ Vertrag mit d. Handwerkskammern 
klafterholz, hat, geſucht zur Bearbeitung dieſes Ver⸗ 


100 bis 200“ Weiden bezw. Pappel 
zu Nutzholz für 
Stellmacher, Holzſchuhmacher und ähn⸗ 
liche Handwerker. 
Abfuhr bezw. Verladung kann fofort| m 
bewirkt werden. Angebote an 


trages. Früh. Handwerksmeiſter od. 
Herren, die Beruf wechſeln wollen, geg. 
feſt. Gehalt und Proviſ. ſof. gel. Angeb. 
u. H. u. E. E. an ale 2 N Aae 


Stellengefude 


Materiali t, 


28 Jahre alt, ſucht Stellung 125 Lageriſt, 
oder Deſtillations⸗Ausſchank oder Re⸗ 
ſtaurant auf eigene Rechnung zu über⸗ 
nehmen eventl. auch zu pachten. Ange⸗ 
Abe W. 176, poſtlagernd Thorn 3 
erbeten 


Jangjähr. perf. Zuchhalterin 
wünſcht Beſchäftigung im Kontor für 
einig. Std. täglich. Übern. auch Bücher⸗ 
übertrag u. Abſchlüſſe im Hauſe. Ang 
unter H. U. an die Geſchäftsſt. 5 
„Preſſe“ erbeten. 


Erfahr. Buchhalterin 


wünſcht ſtundenw. Beſchäftig. Ang. unter 
H. B. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Junges Mädchen, 
welches Schreibmaſchine und Stenographie 
erlernt hat, ſucht Stellung. Angebote 
unter T. M. an die Gef äftsftelle der 
„are 


Thorn. 
Die Brenneſſeln 


find ein gefürchtetes Kraut, mit ihnen in 
Berührung zu kommen, tut weh! Lieschen, 
ſchilt mir die Brenneſſeln nicht! Das ſind 
ganz nützliche Pflanzen. Sie geben ein 
vortreffliches Haarwaſſer, dem Mama ihr 
ſchönes, volles, langes Haar verdankt, das 
auch Papa vorſichtshalber gebraucht, weil 
er bald Mondſchein befürchtet. Wendel⸗ 
ſteinerHäusner's Brenneſſel⸗Spiritus, 
Flaſche 1, 2 und 3 Mark — a ein echt 
mit „Wendelſteiner Kircherl“ und 
„Brenneſſel“, kräftigt die Haarwurzeln, 
reinigt und ſtärkt den Haarboden, belebt 
die Haarpapillen, verhütet das Ausfallen 
der Haare, Haarfraß, Haarſpalte, Kahl⸗ 
Zu haben in allen Apotheken 
und Drogerien. 


Kainit, 
Thomasmehl, 
Superphasphat,; 
Chiliſalpeter, 
Kaliſalze, 


ſowie 


alle anderen Düngemittel 
offerieren bun 15 . Stellung in der 


Wer aß Hager . 


her Pichert, are He 


Schloßiteafe 7, elt en Otto Marquardt, 


Mauerſtraße 58. 


10 


adde 


Streng ſolider 


Schriftſetzer, 


im Anzeigen⸗ und glatten Satz tüchtig, 
findet ſofort oder ſpäter dauernde 


8785 ergebene Anzeige, daß ich mit dem 1. Februar aus dem Baugeſchäft 208 
Su Schmidt & Jablonski austrete und empfehle ich mich zur ſelbſt⸗ .« 


= Bauten, Bauzeichnungen nebſt Uoſten⸗ 
BR anſchlägen uſw. 2 


Ich bitte, durch Ache Aufträge mich gütigſt 2 
August Schmidt, Maurermeiſter, 32 
Thorn⸗Mocker, Goßlerſtr. 51. 822 
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H. Mansard, Bentſchen, 


Oel⸗Import, Fettwaren⸗ u. Kunjtdünger: Großhandl. 


l Offeriere in nur erſtklaſſigen Qualitäten: 
aneh Gele, Wagen: u. Maſchinenfette, 
Karbolineum, Treibriemen, 


Sternmarke, Superphosphat, Kainait und ſämtliche 
Futtermittel in ganzen Waggonladungen zu billigſten 
Tagespreiſen. 


SS 


Solide Reſtaurateure!““ 


nur ſtrebſame Perſonen, für großartigen, 


Kaisers und Königs 


findet am 


Januar D. Is., nachm. 4 Uhr, 


—Feſteſſen — 


im Artushofe ſtatt. 


Preis des Gedecks 4 Mk. 


Eine Liſte zur Einzeichnung der Teilnehmer liegt bis Mittwoch den 25. 
d. Mts., 12 Uhr mittags, im Artushofe aus. 


Nachmeldungen können nicht 


Hahn, 
Geh. Oberjuſtizrat, Landgerichtspräſident. 
Stachowitz. 


ann ter, 
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Säcke und Pläne 
zu Fabrikpreiſen. 


Ammoniak, Thomasmehl: 


Ein unverheirateter, nicht zu junger 


Gärtner 


findet vom 15. Januar oder 1. Februar 
gute Stellung in 


Domäne Steinau bei Tauet. 
Schriftliche Meldung mit Zeugnis⸗ 
abſchriften. 


Kopffteinſchläger 


Maurermeiſter Hinz, 
Brombergerſtr. 46. 


Wir ſuchen für unſer kaufmänniſches 
Bureau einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
Schriftliche Meldungen erbitten 


E. Drewitz, G. U. J. H., 


Thorn. 

Einen Lehrling n 

A. Betlejewski, Maſchinenwerkſt., 
— born, Graudenzerſtr. 23. 


ſtellt ein 
2 Lehrlinge z n e 
und Konditorei, Mellienſtraße 85. 

Zwei ordentliche, nüchterne 


Kutſcher, 


die Kaution ſtellen müſſen, ſtellt ſofort ein 
Thorner Brotfabrik 
Karl Strube. 


nch Ein verheirateter, evangel., herrſchaft⸗ 
cher 


Mutſcher, 


durchaus nüchtern, der nur 1 5 De 
niſſe beſitzt, findet zum 1. 
Stellung in Lindenhof bei 25 a 


Fischer. 
Ein kräftiger 


Stadtkutſcher 


mit kleiner Kaution kann 3 melden. 


Pohl. 
Geſucht 55 


Agenten, Hauſierer u. Wiederverkäufere 


Bac Aer Maſſenartikel. Dauernd. 

Beſchäft. Verdienſt 32 Mk. pro 0 
event, mehr. Angeb. unter P. H. 5 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


redegewandt, der poln. Sprache mächtig, 
per 15. März geſucht. S. Baron. 
eine Stütze, die gut 
Empfehle kochen kann, auch Haus⸗ 
arbeit übernimmt, mit guten Zeugniſſen. 
Gewerbsmäßige Stellen - Vermittlerin 


Franziska Kendzieja, Thorn, 
Coppernikusſtraße 13 


ee 


Singberein: Fauſt (damnation de au 


Zur Feier des Geburtstages 


Mittwoch den 18. Januar d. Jö. 


Abends S Uhr, 


Neulſhe Kolonialgeſelſchaft, Abt. Thorn. 


Am Mittwoch den 18. 


d. Mts., abends 8 Uhr, 


im Artus hof 


ERBE 
—— 


Thema: Reiſebilder aus 


Vorarbeiterinnen 


für Putz, ſowie 
Lehrdamen 


gegen Vergütung ſucht 8. Baron. 


Suche Büfelldame 


von ſofort. Henriette Krosche, 
gewer'smäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Gerechteſtr. 33, 2 33.2 Tr. 


Hausmädchen 
empfiehlt für ſofort 
W.Wojeischowska, Geſindevermieterin, 

Argeng n. 


Junges Mädchen 
wünſcht für Nachmittage bei Kindern die 
Schularbeiten zu beauſſichugen 

Bacheſ vaße 10, 2. 


Saub. Wäschenähterin 


Bargeld 
jeder Höhe an Geſchäftsleute, Privat⸗ 
perſonen jedes Standes ohne Bürgen. 


Langjährige Ratenrückzahlung. Hypo⸗ 
thefenvertehr. 11 75 iſtitut steps 
Ges, „Darlehn, ſchnel. Natenrüdyablg- 
Selbſtgeber Diesner, Berlin 21, 
Belle⸗Allianceſtraße 67. 


Pblſſſtellige 


2 Bank⸗ Hypotheken 


auf Thorner yo vermittelt zu 
günftigen Bebingungen 
Moritz Krug, Danzig, 
Jundegaſſe 37. 37. 


5 bis 6000 Mark 


zur 1. Stelle auf ein hieſiges Grundſtück 
werden von ſofort geſucht. Angebote 
unter O. S. an die Geschäftstelle der 
2 Preſſe“ 


6000 Mark 


auf ein ländliches Grundſtück zu vergeben. 
Zu erfr. in der Ge ſchäftsſt. der „Preſſe“. 


25 bis 30000 Mark 


hinter Banken zur 2. Stelle auf ein neu⸗ 
erbautes Wohnhaus von ſofort 


geſucht. 
Angebote unter 1624 an die Ge⸗ 
DZ der „Brefie”. 


5 In kaufen gelucht 


Ein hl. Grundftüch 


mit Garten, zwecks Einrichtung eines 
Stiftes, ſofort zu kaufen geſucht in Thorn 
oder Vorort. Anzahlung erfolgt in 3 
Jahren. Gefl. Angebote unter „Alters⸗ 
stift“ an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Rotweinflaſchen 


ſuchen zu kaufen Sultan & ©o., 


Eine 32 Morgen große 5 


Waldparzelle 


in Schirpitz, mit parz beſtanden, 
verkauft preiswert 
8. . Bromberg, 
Biltoriaftraße 7. 


Ein Kinderwagen 


auf Gummirädern zu verkaufen. Zu er⸗ 
fragen in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
72 


Kanarien-Hähne, 


Tag: und Licht ⸗ Sänger, 
0 zu verkau⸗ 


Kulmer Chauſſee 84. 


Kleines Reitpferd, 


auch im Wagen gegangen, wegen Ra⸗ 
tionsverluſts ſoſort zu verkaufen. Zu erfr. 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein Badeſtuhl 
mit Ofen, ſowie Gaslampen (auch für 


Hängelicht), gut erhalten, billig zu ver⸗ 
kaufen. E. Litimann, Culmerſtr. 5. 


Verſch. gebr. Möbel 


zu verkaufen Bacheſtraße 16. 


Weta, ſeidenes Kleid billig au BG 
kaufen Gerechteſtraße 25, 


Vortrag 


des Oberſtleutnants Hübner. 


Bugecſle. 9, 2 *r. f 


MT — 
me 


Algerien, Tuneſien und 


Tripolitamien und die tuneſiſche Frage (mit Licht⸗ 
bildern). 


— Eintritt auch 15 Nichtmitglieder frei. 
Nach dem Vortrage: 


zwangsloſes Beifammenſein der Mitglieder. 


Verein der Nolonialwarenhändler 


und verwandten Branchen in Thorn. 


General verſammlung 

Dieus lag den 31. garage 1911, 
abends 91. 
im Reſtaurant Mar tin, Baderſtraße. 
Tagesordnung: 
1) Jahresbericht, 
2) Kaſſenbericht und Entlaſtung, 
3) Bericht und Beſchlußfaſſung wegen 
Abſchaffung der Wochenzugaben, 

4) Berichiedenes, 
Pündllehes Erſcheinen aller Mitglieder 


erforderlich. 
Der Vorſtand. 


verſchied. gebr. Möbel, 


leere Säcke u. Fäſſer 


zu verkaufen. 
Zagermann; ung 40. 


1 Ss Er Herr 
wünſcht beſſ. möbl. Zimmer per 1. 2. 11. 
Angebote mit Preis unter . O. an 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ul. Zimmer geſucht 
ohne K. Angeb. mit Preisang. u. L. J. 
an die Geſchäftsſt. der „Breile”. 


Gn möbl. Wohnung mit beſonderem 
Eingange zum 1. 2. zu vermieten 
Brückenſtraße 13, 2 Tr. 


Gut möbl. Zimmer 


mit Kabinett zu vermieten 


Gerſtenſtr. 19, 1 Tr. 
M. Höll. Zint. g reihe. 6,2 


verm. Breiteſtr. 8, 2. 
G6 Nut möbl. Borderzimmer mit de 
Eing. ſof. z. verm. Paulinerſtr. 2 

mit Entree zu 1555 

Möbl. Zimmer "Sopencate 1.8. 

NY bl. Zimmer mit guter Penſion 

für 1 auch 2 junge Leute billig zu 
haben. Auskunft 

Culmerſtr. 12, Zigarrenhandlung. 

Möbl. 3. mit Penſ. z. v. Culmerftr. 1, 1. 

2 ſchöne, gut 


möhl, Zimmer 
vom 1. 2. 1911 zu verm. Zu erfragen 


e ledichte Ih 3 1. 
Möbl. Z. ſof. z. 9. Araber stl. 3, 2. 


Beet a LET BA Den Men ee Ent 
Möbl. Zim jogl. z. um. Altſt. Markt 9, 3. 


Gut möbliertes Zimmer zu vermieten 
Schuhmacher⸗ u. Bacheſtr.⸗Ecke 1, 2. 


Villa, 


beſtehend aus 8 12155 Garten und 
reichlich. Zubehör, von ſofort zu ver⸗ 
mieten oder zu verkaufen. 

Mellienſtr. 103. 


Ein großer Laden 
nebſt angrenzender 1 it am 
Neuſtädt. Markt per 1. 4. 1911 zu ver⸗ 
mieten. Zu erfragen bei 

J. Kalitzki, Brüdenftr. 14. 


[Große Geſchäftsräume, 


Waldſtraßſe 27 ſind moderne 


3 u. 4 Zimmer- 7 


2 Balkons, Bad, Mädchenk., Garten ꝛc., 
per ſofort oder ſpäter billig zu vermieten. 
Maurermeiſter Köhn, 
Brombergerſtr. 16. 


Mohluung 


von 3 Zimmern, Balkon, Küche, . 
ſtube und allem Zubehör vom 1. 4. zu 
vermieten. Ausſicht nach der Weichsel. 
Preis 400 Mk., mit Pferdeſtall u. Raus 
100 ME, mehr. Leibiticheritrake 46, 
Zu erfragen im Hofgebäude, parterre. 


3 2 und 3 Zimmer, 
DEN TI Tun: 
1. 4. 11. zu vermieten. 

R. Stahl, Thorn⸗Mocker, 
am neuen Bahnhof. 
und ube vom 

2 Simmer , A. n ver 
mieten. Thorn⸗Mocker 

Culmer⸗Chauſſee 118. 


T Zimmer-Wohnung 8 Be, Se 


Thorn⸗Mocker, Lindenſtraße 3, 


e Johann Rucki. 
Friſche Gänſefedern werds u seien Bankne-7, 


zu verkaufen Heiligegeiſtſtr. 19, 1. 


3 u erfragen Araberſtraße 9 


in Stadttheater. 


Zweigverein des 
evangeliſchen Bundes. 


| Generalperſammlung 


am 
20. Januar, 6 Ahr abends, 
im Konfirmandenſaal 
des ueuſtädtiſchen Pfarrhauses. 
. Jahresbericht, 
2. Rechnungslegung, 
3. Wahlen. 


Der vorſtand. 
Ibſen⸗Vortrag 


im Konſervatorium der Miujik. Done 

nerstag den 19. d. Mts. wird Ros 

mersholm (2. Hälfte) vorgeleſen. 
Meta Römer-Neubner; 


Stadt-) Theater. 
Mittwoch den 18. Januar, 8 Uhr: 
Konzert 
des Singvereins. 


(Dir.: Königl. Muſikdir. Fr. Char.) 


Fauſt⸗ Verdammnis. 


Dramatiſche Legende in vier Teilen 
von Hektor Berlioz. 
Solisten: Frl. Arndt (Margarete), Het! 

oland (Faust), Herr Klinder 
(Mephisto). 
Donnerstag den 19. Januar, 8 Uhr: 


Zum 1. male: 


Der fiebert Holländer, 


Romantiſche a in drei Aufzügen 
von Rich. Wagner. 


Schützenhans-Konzertsaal. 
Ab 16. Januar d. Is.: 


Täglich grosses Künstlor- Konzert 


des neuengaglerten Soliſten⸗Enſembles. 
Dir.: Kapellmeiſter Seidel. 


Ziegelei - Park. 


Die täglich gutgehelzte Glasveranda 
bietet den werten Gäſten angenehmen 
Aufenthalt. 


Jeden Mittwoch: 
Schmant maffeln 


An den Donnerstagen: 


Spritz- Buchen, 


ſowie ſtets vorzüglichen Kaffee. 
Um gütigen Zuspruch bittet 


Behrend. 
Kinematographeu⸗Theatet 


„Metropol“, 


Friedrichſtraße 7. 


S Programm 


Mittwoch den 18. Januar bis Freitag 
45 den 20. Januar 1911. 
1. Lotte und die Mode, humor. 
Idyll im 18. Jahrhundert, Kor 
loriert. 
Wunderbare Stunden. 
Jer dien gsboten, koloriert, 
er dienſttuende Arzt, humor. 
Ein windiger Tag, humor. 
Rehabilitiert, Drama. 
Zwei hartnäckige Boxer, humor. 
9. Ave Maria von Gounod, Drama. 
10. Ein rettender Engel, Drama. 
11. Piefke bekommt Arbeitswut, humor. 
12. Geopfert, Drama. 
13. Lottchens kleines Brüderchen, humor. 
14. Welke Roſen Drama. 
15. Auf der Alm, Drama. 
16. Drama auf der Lokomotive. 
17. Stierkämpfe in Niemes, Natur. 
18. Gaſton und Nauke wollen heiraten, 


19., 20 2 21. 22.: 3 
Tonbilder. 


Zur Saiferögeburlötagsieiet 
am 27. Januar d. Is. habe ich noch 
meine beiden 


großen Säle 
Der Wirt 


Reſtaurant „Fürſtenkrone“, 
Brombergerſtr. 106. 


msi — m 
Kleine Wohnung, 

2 Zimmer und Küche, 3. Etage, zu ver“ 

mieten. Simon, Marienſtr. 1. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Entree, Küche mit Gas und 

ſämtl. Zubehör, vom 1. 4. zu vermieten. 
Thorn-⸗Mocker, Lindenſtr. 1. 

Ertmerie. 15 iſt eine geraum. Stube 

nebſt Küche an ruhige Mieter vom 

1. 4 11 zu vermelen, Anzufragen bei 


A. E. 1 
Schuhmacherſtr. 20 


Großer Stall 


mit Remiſe per ſofort zu vermieten 
Friedrichſtr. 10 12, Portier: 
1 Muſſinnen, je 100.000 M. 
“in erl. Wwe. (Mitte 40), 150090 M.* 
33jährige Naturfreundin 125 000 M.; un, 
abhäng. Dame 120 000 M. Verm. ic, ı. 
wünſchen ſofort Heirat. Nur ernitgem. Antr. 
von Herren — auch ohne Vermögen — 
an L. Schlesinger, Berlin 18. 


Verloren 


gold. Herrenring mit rotem Steiu⸗ 
Gegen Belohnung abzugeben in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Hierzu zwei Blätter. 


zu vergeben. 


Teilen 
Hert 


inder 


Uhr: 
1. 


zügen 


al. 


ert 


ibles. 


K. 


anda 
zmen 


lu 


1, 


ten, 


Der Entwurf des 


Privatbeamtengeſetzes. 

Der „Reichs⸗Anz.“ veröffentlicht den Ent⸗ 
wurf eines Verſicherungsgeſetzes für Ange⸗ 
ſtellte. Nach dem Entwurfe werden für den 
Fall der Berufsunfähigkeit und des Alters, 
ſowie zugunſten der Hinterbliebenen vom 
vollendeten 16. Lebensjahre verſichert: An⸗ 
geſtellte in leitender Stellung, Betriebsbeamte, 
Werkmeiſter und andere Angeſtellte in ähnlich 
gehobener oder höherer Stellung ohne Rückſicht 
auf die Vorbildung, wenn dieſe Beſchäftigung 
den Hauptberuf bildet, Handlungsgehilfen, 
Lehrlinge, Gehilfen, Lehrlinge in Apotheken, 
Bühnen⸗ und Orcheſtermitglieder ohne Rück⸗ 
ſicht auf den Kunſtwert ihrer Leiſtungen, 
Lehrer und Erzieher, aus der Schiffsbeſatzung 
deutſcher Seefahrzeuge und Binnenfahrzeuge 
die Kapitäne, Offiziere des Decks und Ma⸗ 
ſchinendienſtes, Verwalter und Verwaltungs⸗ 
aſſiſtenten, ſowie in ähnlichen oder höheren 
Stellungen befindliche Angeſtellte. Voraus⸗ 
ſetzung iſt, daß das Gehalt 5000 Mark nicht 
eo und das 60. Lebensjahr nicht vollen⸗ 
et iſt. 

Wer aus der verſicherungspflichtigen Be⸗ 
ſchäftigung ausſcheidet und mindeſtens 
60 Monatsbeiträge entrichtet hat, kann die 
Verſicherung freiwillig fortſetzen, oder falls 120 
Monatsbeiträge entrichtet ſind, die erworbene 
Anwartſchaft durch Zahlung einer Anerken⸗ 
nungsgebühr erhalten. 

Nach der Höhe des Jahresverdienſtes werden 
neun Gehaltsklaſſen gebildet. 5 

Gegenſtand der Verſicherung ſind Ruhegeld 
und Hinterbliebenenrenten. RNuhegeld erhält 
der Verſicherte mit Vollendung des 65. Le⸗ 
bensjahres oder Herabſetzung der Arbeitsfähig⸗ 
keit auf weniger als die Hälfte der normalen, 
falls er 26 Wochen ununterbrochen berufs⸗ 
unfähig geweſen iſt, für die weitere Dauer der 
Berufsunfähigkeit. Witwenrente erhält die 


Witwe nach dem Tode des verſicherten Mannes. 


Waiſenrenten erhalten nach dem Tode des ver⸗ 
ſicherten Vaters ſeine ehelichen Kinder unter 
18 Jahren nach dem Tode einer Verſicherten 
ihre vaterloſen Kinder unter 18 Jahren. Als 
vaterlos gelten auch uneheliche Kinder. 

Die Wartezeit dauert beim Ruhegeld für 
männliche Verſicherte 120, für weibliche 
60 Beitragsmonate, bei der Hinterbliebenen⸗ 
rente 120 Beitragsmonate. Das Nuhegeld 
beträgt nach Ablauf von 120 Beitragsmonaten 
ein Viertel des Werts der in dieſer Zeit ent⸗ 
richteten Beiträge und ein Achtel des Wertes 
der übrigen Beiträge. Bei weiblichen Ver⸗ 
ſicherten nach Ablauf von 60. vor Vollendung 
von 120 Beitragsmonaten ein Viertel des 
Wertes der in den erſten ſechzig Monaten ent⸗ 
richteten Beiträge. 

Die Witwen⸗ und Witmwerrente beträgt zwei 
Fünftel des Ruhegehalts, das der Ernährer be⸗ 


Die Frau des Konjuls. 


Roman von Reinhold Ortmann. 


(Nachdruck verboten.) 
(14. Fortſetzung.) 

„Du hatteſt ein Mittel, es ihn fühlen zu 
laſſen deutlicher und eindringlicher als mit 
geſchriebenen oder geſprochenen Worten.“ 

„Was für ein Mittel, Magda?“ 

„Indem du einen anderen glücklich machſt, 
einen braven, ehrlichen Menſchen, deſſen ein⸗ 
zige Liebe du ſein wirſt, wie du ſeine erſte 
Liebe biſt.“ 

Eva ſchüttelte den Kopf. „Ich will nichts 

mehr von ſolchen Dingen wiſſen. Ich habe ein 
Grauen vor den Männern, und ich werde nie⸗ 
mals heiraten.“ 
„Weil die erſte Regung deines Herzens dich 
irregeführt hat? — O du Närrchen! Wie bald 
wirſt du ſelber dieſen fürchterlichen Vorſatz be⸗ 
lächeln! Aber ich will natürlich nicht in dich 
dringen, umſo weniger, als ich nicht einmal 
weiß, ob Stuart Milner nach dem heutigen 
Erlebnis noch den Mut haben wird, um deine 
Liebe zu werben.“ 

„So ſchlimm alſo war es, was ich getan 
habe? Es ſah aus, als ob ich mich dem Herrn 
Doktor an den Hals werfen wollte, nicht 
wahr?“ 

„Ich weiß nicht, wie Milner es aufgefaßt 
hat, denn er ſprach ſich nicht weiter darüber 
aus. Aber er war ſo niedergeſchlagen, daß es 
ihm wohl ſehr nahe gegangen ſein muß. Wie 
ich ihn beurteile, iſt er einer von den Menſchen, 
die das Zuſammenbrechen einer ſolchen Hoff⸗ 
nung kaum jemals verwinden.“ 

„Es tut mir ſchrecklich leid, aber ich kann 
ihm doch nicht helfen. Soll ich ihn etwa aus 
bloßem Mitleid belügen? Soll ich ihm eine 
Liebe vorheucheln, die ich nicht für ihn fühle?“ 


Thorn, Mittwoch den 18. Januar oll. 


zog, oder bei Berufsunfähigkeit bezogen hätte. 
Die Waiſen erhalten je ein Fünftel, Doppel⸗ 
waiſen je ein Drittel der Witwenrente. 


Die Mittel für die Verſicherung werden von 


den Arbeitgebern und von den Verſicherten 
aufgebracht. Der Monatsbeitrag beträgt in 
neun Gehaltsklaſſen: 1,60 Mark, 3,20 Mark, 
4,80 Mark, 6,80 Mark, 9,60 Mark 13,20 Mark. 
16,60 Mark, 21,00 Mark, 26,60 Mark. Die An⸗ 
erkennungsgebühr beträgt jährlich 3 Mark. 
Die Verſicherungspflichtigen müſſen ſich die 
Hälfte der Beiträge vom Gehalt abziehen 
laſſen. Die Arbeitgeber dürfen nur auf dieſem 
Wege den Beitragsteil der Verſicherten ein⸗ 
ziehen. 


Der Entwurf beſtimmt weiter: Der Bun⸗ 
desrat kann allgemein die Verſicherungspflicht 
auf ſolche Perſonen erſtrecken, welche eine ähn⸗ 
liche Tätigkeit wie die genannte auf eigene 
Rechnung ausüben. Verſicherungsfrei ſind die 
in Betrieben oder im Dienſt des Reiches, eines 
Bundesſtaates, eines Gemeindeverbandes, einer 
Gemeinde oder reichsgeſetzlichen Verſicherungs⸗ 
anſtalt Beſchäftigten, wenn ihnen die Anwart⸗ 
ſchaft auf Ruhegeld und Hinterbliebenenrente 
im Mindeſtbetrage der Sätze der erſten Ge⸗ 
haltsklaſſe gewährleiſtet iſt. Dasſelbe gilt für 
Lehrer und Erzieher, ſolange ſie lediglich für 
ihren Beruf ausgebildet werden, ſowie im 
Reichs⸗ oder Staatsdienſt vorläufig beſchäftigte 
Beamte, ſowie Perſonen, die während ihrer 
wiſſenſchaflichen Ausbildung gegen Entgelt 
unterrichten. 

Auf Antrag wird von der Verſicherungs⸗ 
pflicht befreit, wem vom Reich oder einem 
Bundesſtaat uſw. oder aufgrund früherer Be⸗ 
ſchäftigung als Lehrer oder Erzieher ein Ruhe⸗ 
geld, Martegeld uſw. im Mindeſtbetrage der 
erſten Gehaltsklaſſe bewilligt iſt und daneben 
die Anwartſchaft auf Hinterbliebenenfürſorge 
gewäßrleiſtet iſt. Fabrik⸗, Seemanns⸗ und 
ähnliche Kaſſen können auf die von ihnen ge⸗ 
währte Unterſtützung Ruhegeld und Hinter⸗ 
bliebenenbezüge dieſes Geſetzes anrechnen. Der⸗ 
artige Kaſſen können ihre ſatzungsmäßigen 
Leiſtungen, die ſie vor Inkrafttreten dieſes Ge⸗ 
ſetzes bewilligt, gegen Einzahlung des 
Deckungskapitals auf die Reichsverſicherungs⸗ 
anſtalt übertragen. Unterſtützungen des 
Knapyſchaftsvereins, der Knappſchaftskaſſen 
ermäßigen ſich um den Betrag der durch dieſes 
Geſetz beſtimmten Bezüge. Angeſtelſte, die zur⸗ 
zeit der Veröffentlichung dieſes Geſetzes bei 
anderen privaten Lebensverſicherungs⸗Anter⸗ 
nehmungen verſichert ſind, können auf ihren 
Antrag von der Beitragsleiſtung befreit 
werden, wenn der Jahresbeitrag der geſetzlichen 
mindeſtens gleichkommt. Arbeitgeber ſind in 
dieſem Falle verpflichtet, ihren Beitragsan⸗ 
teil an die Reichsverſicherungsanſtalt abzu⸗ 
führen, die den Verſicherten die halben 
Leiſtungen dieſes Geſetzes gewährt. 


„Wer weiß, ob du nicht trotzdem ſehr bald 
bereuen wirſt, daß du ihn jetzt von dir geſtoßen 
haſt. Denn ich fürchte, mein liebes Kind, daß 
du dein eigenes Herz ſehr ſchlecht verſtehſt. Ob 
du es auch heute beſtreiten magſt, ich weiß doch, 
daß du eine wirkliche Zuneigung zu Stuart 
Milner hatteſt, ehe dieſer unſelige Doktor in 
dein Leben trat.“ N 

„Ich war ihm recht gut — ja, das beſtreite 
ich nicht. Aber Liebe? Nein, Magda, Liebe 
war es nicht. Daran, daß wir uns jemals 
etwas anderes ſein könnten als gute Freunde. 
habe ich überhaupt nie gedacht.“ 

Magda mochte fühlen, daß ſie der Sache 
ihres Schützlings wenig nützen würde, wenn 
ſie durch zu großen Eifer, mit dem fie für ihn 
eintrat, Evas Argwohn erregte. Sie hatte mit 
kluger Hand den Samen ausgeſtreut, den ſie 
zur Reife zu bringen hoffte. 

Schon von der Straße aus hatte Lettinger 
wahrgenommen, daß das Zimmer Leuenhoffs 
dunkel war, und die Wirtſchafterin empfing ihn 
mit der Mitteilung, ſie habe ſchon dreimal bei 
dem Herrn Doktor angeklopft, um ihm ein für 
ihn eingetroffenes Telegramm zu übergeben, 
aber ſie habe keine Antwort bekommen. 

Beunruhigt begab ſich Eberhard mit der De⸗ 
peſche an die Tür des von Leuenhoff bewohnten 
Zimmers. Als auch auf ſein wiederholtes 
Klopfen drinnen alles ſtill blieb, trat er ein. 
Er ſah, daß ſein armer Freund anſcheinend in 
feſtem Schlafe auf dem Sofa lag, und als er 
dann die auf dem Nachtſchränkchen ſtehende 
Kerze angezündet hatte, gewahrte er auch, was 
für ein Bewandtnis es mit dieſem ſo auffallend 
tiefen Schlummer hatte. Das Etui mit der 
Morphiumſpitze lag noch auf dem Tiſche neben 
dem Sofa, und an Leuenhoffs ſchlaff herab⸗ 
hängendem linken Arme war das Hemd in die 


(Zweites Blatt.) 


reſſe. 


Aus dem Reichstag. 


(Von unjerem Berliner Mitarbeiter.) 
Berlin, 16. Januar. 

Noch klingen die bewegten Töne des Zünd⸗ 
holzſteuergeſetzes in unſeren Ohren, da brau⸗ 
ſen heute ſchon wieder mächtige Akkorde eines 
neuen Steuergeſetzes durch die Gaue des deut⸗ 
ſchen Reiches, des Wertzuwachsſteuergeſetzes. 
Graf Weſtarp, der in der heutigen Reichstags⸗ 
ſitzung den Beſchluß der Kommiſſion klarlegt, 
legt ſeinen Ausführungen die Feſtſtellung zu⸗ 
grunde, daß nur der unverdiente Wertzuwachs 
ſteuerpflichtig ſei. Der Staatsſekretär Wermuth 
bringt kurze ſtatiſtiſche Betrachtungen, durch die 
er ſeine Anſprüche begründet. Warum immer 
mit Vorſchlägen kommen, führt der Staatsſekre⸗ 
tär ferner aus, die das Geſetz durch Ziehen und 
Deſtillieren inhaltlos machen?! Iſt es nicht 
weit verſtändiger, das Gebäude der Finanz⸗ 
reform zu ſtützen? Ein Schritt vom richtigen 
Wege führt nie wieder auf ihn zurück. Schatz⸗ 
ſekretär Wermuth denkt bei dem Zuſtande⸗ 
kommen des Wertzuwachsſteuergeſetzes in erſter 
Linie an eine günſtigere Lage für die Vetera⸗ 
nen. Er bezeichnet die Wendung des Abg. 
Marx (Ztr.), daß die Beiſpiele des Schatzſekre⸗ 
tärs nicht viel bewieſen, und daß er, Marx, in 
der Lage ſei, Dutzende von Gegenbeweiſen ins 
Feld zu führen, für nicht allzu höflich. Abg. 
Göhre (ſoz.) gibt darauf mit unfreiwilliger 
doch amüſanter Plaſtik in Wort und Miene den 
Wunſch ſeiner Parteigenoſſen kund, die ſich 
für die Einführung der Steuer beſtimmen. Doch 
nicht das Reich möge den Hauptertrag der 
Steuer einziehen, ſondern die Gemeinden. Der 
Redner kommt bei ſeinen Ausführungen in 
Hitze. Stereotype Redewendungen wirken oft 
komiſch, beſonders wenn ſie blau⸗ſchwarzer 
Block, Danagergeſchenk und jo weiter heißen. 
Wie ſich ſchon vor der heutigen Sitzung an⸗ 
nehmen ließ, waren die Parteien mit dem Kom⸗ 
miſſionsbeſchluß nicht in allen Punkten ein⸗ 
verſtanden, und ſo kam es, daß eine Fülle von 
Abänderungsanträgen einliefen. Daß das Ge⸗ 
ſetz angenommen wird, iſt ſo gut wie ſicher. 
Aber in welcher Form? i 5 105 


Provinzialnachrichten. 


1 Culmſee, 15. Januar. (Der Männergeſangverein 
„Liederkranz“) veranſtaltete am Sonnabend in dem 
deutſchen Vereinshauſe „Villa nova“ unter zahlreicher 
Beteiligung feiner Mitglieder ſein Winterfeſt. Eingeleitet 
wurde dasſelbe durch Konzertvorträge von Mitgliedern 
der Kapelle des Inft.⸗Rgts. Nr. 61 aus Thorn. Mit 
guter Auffaſſung gelangten dann einige Geſangsſtücke 
zur Aufführung. Es wurden die Chöre „Sandmannchen“, 
Rhein. Volkslied v. Necke, „Ein trautes Heim“ v. Henſchel, 
„Weſtpreußenlied“ v. Hartmann, „Sturmbeſchwörung“ 
v. Dürrmer, „Stille Liebe“ v. Moczynski mit Verſtändnis 
vorgetragen. Auch der Chor „Vergangen“ v. Pache mit 
Klavierbegleitung verfehlte nicht ſeine Wirkung. Durch 
ſoliſtiſche Mitwirkung von Fräulein Henſel war für die 
wünſchenswerte Abwechſelung geſorgt. Im zweiten Teie 
brachte die Sängerin, die über eine wohlgeſchulte, 
—e—ä— . — ͤ . — — 
Höhe geſtreift. Er hatte in der verzweifelten 
Stimmung, die durch die heutige Begegnung 
mit Magda heraufbeſchworen worden war, alſo 
wieder ſeine Zuflucht zu dem ſchmeichelnden 
Gift genommen, das ihm noch allein Linde⸗ 
rung und Vergeſſenheit zu bringen vermochte. 
Der Kampf der letzten Wochen war ein ver⸗ 
geblicher geweſen, und die Ausſichten, ihn aus 
dem Bann des nervenzerrüttenden Feindes zu 
löſen, hatten ſich durch dieſen Rückfall auf eine 
troſtloſe Weiſe verringert. 

Mit bekümmerter Miene prüfte Lettinger 
den Pulsſchlag und die Herztätigkeit des 
Schlafenden, ohne daß dieſer von alledem das 
mindeſte wahrgenommen hätte. Als ihm trotz 
der ohne Zweifel ſehr beträchtlichen Doſis, die 
Leuenhoff angewendet hatte, eine unmittel⸗ 
bare Gefahr für ſein Leben nicht vorzuliegen 
ſchien, überließ er ihn ſeinem Schlummer. 

Von einer Ab Nie aber konnte nun weder 
für heute noch für einen der nächſten Tage die 
Rede ſein, und er war feſt entſchloſſen, den Un⸗ 
glücklichen mit allen ihm zu Gebote ſtehenden 
Mitteln feſtzuhalten, ſolange es auch nur noch 
die allerſchwächſte Hoffnung gab, ihn zu retten. 


XII. 

Der Konſul Gernsheim und ſeine junge 
Gattin ſaßen beim Morgenkaffee, als Eva zu 
ihnen in das Frühſtückszimmer trat. Sie ſah 
weniger friſch und roſig aus, als in den letzten 
Tagen; aber von jenem Ausdruck verzweifelten 
Schmerzes, den ſie geſtern Abend bei Magdas 
Enthüllungen gezeigt hatte, lag nichts mehr in 
ihren Zügen. 

Sie küßte wie immer ihren Vater auf die 
Stirn und ihre Stiefmutter auf den Mund. 
Als der Konſul eine ſcherzende Bemerkung über 
ihre Langſchläferei machte, zwang ſie ſich ſogar 


29. Jahrg. 


ſympathiſche Sopranſtimme verfügt, Lieder von Schubert 
„An die Muſik“ und „Kennſt du das Land, wo die 
Zitronen blühn“ zu prächtiger Geltung. Sie mußte dem 
ſtarken Beifall nachgeben und noch „Das Echo“ von 
Schubert zugeben. Zum Schluß gelangte „Der Un⸗ 
gerat'ne“, ein Volksſtück mit Geſang in einem Akt von 
Felix Renker zur Aufführung, das von den Darſtellern 
ſicher geſpielt wurde und überreichen Beiſall erntete. 
Nach den Darbietungen wurde dem Tanze gehuldigt. 
Das Felt nahm einen in jeder Hinſicht guten Verlauf. 

e Schönſee, 15. Januar. (Zeichenkurſus für Lehrer.) 
Der hieſige Lehrerverein hat mit Herrn Zeichenlehrer 
Lorenz in Thorn vereinbart, daß dieſer hier einen 
Zeichenkurſus für Lehrer des Schulinſpektionsbezirks 
Schönſee abhalten ſoll. Der Herr Kultusminiſter hat 
ſich bereit erklärt, die Durchführung dieſes Planes durch 
Bewilligung von Mitteln zu unterſtützen. 


e Brieſen, 15. Januar. (Verſchiedenes.) Dem Ver⸗ 
nehmen nach, wird die am 1. April frei werdende hieſige 
Superintendentenſtelle in der Weiſe beſetzt werden, daß 
der Oberkirchenral der Gemeinde 3 evangeliſche Geiſt⸗ 
liche zur Auswahl namhaft machen wird. — Am 18. 
und 19. Januar findet die Übergabe der Pfarre und die 
feierliche Einführung des katholiſchen Pfarrers Karnowsti 
in Königl. Neudorf ſtatt. — Der Gendarmeriewachk⸗ 
meiſter Milz iſt nach Schönſee kommandiert, um die 
Durchführung der aus Anlaß der Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche angeordneten Maßregeln in der Umgegend zu 
überwachen. — Den Termin für die diesjährige Kreis⸗ 
lehrerkonferenz hat die Regierung auf den 8. Mai feſt⸗ 
geſetzt. 

tr Pfeilsdorf, 15. Januar. (Land wirtſchaftliche 
Vereinsſitzung.) Zwecks Beratung über eine Beteiligung 
an der evil. zu gründenden Viehverwertungs⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft für den Kreis Brieſen hielt der hieſige land⸗ 
wirtſchaftliche Verein eine gut beſuchte Verſamm⸗ 
lung ab. Der Vorſitzer, Herr Amtsvorſteher⸗Stellvertreter 
Frenkel, legte eingehend die bedeutenden Vorteile einer 
ſolchen Genoſſenſchaft dar. Seine Ansführungen wirkten 
ſo überzeugend, daß ſämtliche anweſenden Mitglieder 
ſich zum Eintritt in die zu gründende Viehverwertungs⸗ 
Genoſſenſchaft mit einer durchſchnittlichen Jahresproduktion 
von 250 Stück Schweinen bereit erklärten. — In der 
Sitzung des landwirtſchaftlichen Vereins 
Hochdorf fanden ebenfalls Beratungen über eine 
Beteiligung an der Viehverwertungs⸗Genoſſenſchaft ſtatt. 
Vorläufig erklärten ſich nur 4 Mitglieder zum Eintritt 
in die Genoſſenſchaft bereit. Am 17. d. Mis. feiert der 
Verein ein Wintervergnügen mit Schlittenpartie, Konzert 
und Tanz. 


* Hohenkirch, 15. Januar. (Reichsjubiläum. Lande 
wirtſchaftlicher Verein.) Anläßlich des am Mittwoch den 
18. d. Mts. ſtatifindenden 40jährigen Jubiläums unſeres 
vereinten deutſchen Reiches wird die Bürgerſchaft ge⸗ 
beten, die Häuſer zu beflaggen. — Der hieſige land⸗ 
wirtſchaftliche Verein veranſtaltet am Mittwoch dieſer 
Woche eine Schlittenpartie nach der 9 Kilometer ent⸗ 
fernten Kreisſtadt Brieſen. Die Hinfahrt erfolgt um 
1 Uhr über Sittno. Nach gemeinſamer Kaffeetafel geht 
die Rückfahrt über Mittwalde zum Hotel Plötz, woſelbſt 
Konzert und Tanz ſtattfinden ſoll. Während des Kon⸗ 
zerts hält der Verein eine kurze Sitzung ab. 

V SGraudenz, 16. Januar. (Verſchiedenes.) Ein 
Zweigverein Weſtpreußen des Verbandes der Gerichts⸗ 
jefretäre und Aſſiſtenten (Sitz Berlin) iſt geſtern in einer 
Verſammlung hierſelbſt gegründet worden. Der 
Gründungsverſammlung wohnten auch Herren von 
Nachbarſtädten bei. Zum Verbandsvorſitzenden wurde 
Herr Amtsgerichtsaſſiſtent Luedtke⸗Graudenz gewählt. 
Dem neuen Zweigverein traten ſofort 35 Mitglieder bei. 
— Der Rodelſport auf dem Feſtungsberg hatte am 
geſtrigen Sonntage eine nach hunderten zählende Zu⸗ 
ſchauermenge angelockt. Leider ereignete ſich auch ein 
Unglücksfall. Ein Zuſchauer wurde von einem Rodel 
überrannt und trug eine ſchwere Verletzung davon, auch 
verſtauchte er ſich den Arm. — Mit dem Weidenſchnitt 
in den Kämpen der Weichſelniederung iſt begonnen 


zu einem Lächeln, und tapfer genoß ſie einiges 
von dem aufgetragenen Frühſtück, um in ihrem 
Vater nicht erſt die Beſorgnis aufkommen zu 
laſſen, daß ſie ſich weniger wohl fühle als 
ſonſt. 

Aber nach einer Weile, als Rudolf Gerns⸗ 
heim auf die Uhr ſah, wie immer, wenn er ſich 
zum Aufbruch nach dem Kontor rüſten wollte, 
ſagte ſie mit einer Stimme, die merkwürdig ge⸗ 
preßt klang, obwohl ſie erſichtlich all ihren 
Mut aufgeboten hätte: „Ich habe eine Bitte 
an dich, Papa! Möchteſt du nicht Herrn Doktor 
Lettinger ſchreiben, daß ich mich wieder ganz 
geſund fühle, und daß ich deshalb ſeiner ärzt⸗ 
lichen Beſuche nicht mehr bedarf?“ N 

Überraſcht blickte der Konſul auf. „Er 
kommt ja auch eigentlich garnicht mehr als Arzt 
ſondern nur noch als Freund des Hauſes. Das 
ſoll ich ihm doch wohl nicht verbieten?“ 

„Wenn du ihm ſo ſchreibſt, wie ich es er⸗ 
beten habe, wird er ſchon verſtehen, wie es ge⸗ 
meint iſt und wird hoffentlich fortbleiben.“ 

„Ja — aber was ſoll denn das bedeuten, 
Kind? Haſt du dich etwa geſtern mit ihm ge⸗ 
zankt?“ 8 

Eva war aufgeſtanden. Sie fühlte, daß es 
trotz aller guten Vorſätze mit ihrer Faſſung 
nun doch vorbei war. „Nein — nein! Aber 
ich will ihn nicht mehr ſehen. Ich würde da⸗ 
vonlaufen oder mich verſtecken, wenn er noch 
einmal käme.“ 8 a 

Damit war ſie auch ſchon an der Tür und 
aus dem Zimmer, noch ehe der Konſul eine 
weitere Frage hatte an ſie richten können. 

In grenzenloſem Erſtaunen wandte er ſich 
an ſeine Frau. „Kannſt du mir erklären, 


was das heißt, Magda? Die beiden waren 


doch noch vor drei Tagen die allerbeſten 
Freunde.“ a 


vn 8 


giltig ſei. 


worden. Große Mengen Welden und Stöcke werden 
nach außerhalb verſandt. 

Dt. Eylau, 16. Januar. (Verkauf.) Herr 
Schimanski hat ſein Gut Freete an Herrn Golld⸗ 
ner aus Allenſtein für 146 000 ME. verkauft. 

Dt. Eylau, 16. Januar. (Die Leiche des in 
der Skarliner Forſt verſchwundenen Forſtaufſehers) 
iſt noch immer nicht gefunden, es fehlt nach wie 
vor jede Spur von dem Vermißten. 

Königsberg, 14. Januar. (Zum Prorektor unſerer 
Univerſität) wurde am Freitag abend für das Studien⸗ 
jahr 1911/12 der Profeſſor für mittlere und neuere 
Geſchichte Dr. Otto Krauske gewählt. 

Bromberg, 16. Januar. (In der heutigen 
Sitzung der Handelskammer) wurden Geheimer 
Kommerzienrat Aronſohn zum Präſidenten, Stadt⸗ 
rat Zawadzki zum Vizepräſidenten einſtimmig 
wiedergewählt. 


Gneſen, 13. Januar. (Ein ſchreckliches Un⸗ 
u ereignete ſich geſtern in der Wohnung der 

aſchfrau Lemanczyk. Während ihrer Abweſen⸗ 
heit machte ſich die 3 Jahre alte Tochter an 
einem mit ſiedendem Waſſer gefüllten Waſchtopf 
zu ſchaffen; das Kiud warf den Topf um und 
der heiße Inhalt ergoß ſich auf das arme Weſen, 
das infolge der entſetzlichen Brandwunden einen 
qualvollen Tod fand. 


Poſen, 12. Januar. (Polniſcher Erfolg.) In 
Markowitz, Kreis Strellno, iſt im Dezember 1909 
die letzte deutſche Beſitzung in Größe von 367 
in polniſche Hände übergegangen. Damit iſt aus 
einem Dorfe, das vor 20 Jahren überwiegend 
deutſch war, der letzte deutſche Beſitzer verſchwun⸗ 
den und der Ort mit feinem vorzüglichen Boden 
vollſtändig in den Beſitz der Polen übergegangen. 
Der Fall iſt um ſo ſchwerer, als auch nicht der 
der geringſte Zwang für den deutſchen Beſitzer 
vorlag, zu verkaufen. 


Krotoſchin, 15. Januar. (Selbſtmord.) Am 12 
d. Mts. früh erſchoß ſich der Hauptmann Frech, Kom⸗ 
pagniechef im Füfilier-Regiment von Steinmetz, Weſipr 
Nr. 37, in ſeinem Gartenhauſe in einem Anfall von 
Geiſtesſtörung. Wie der hiefige „Anzeiger“ hört, hat 
der allſeitig beliebte und geschätzte Offizier, der erſt vor 
kurzem eine Kompagnie des hieſigen Regiments erhalten 
321 bereits früher zeitweiſe an nervöſen Erregungen 
gelitten. 


Wollſtein, 13. Januar. (Ein recht niedliches Tier⸗ 
Idyll) konnten Beſucher der Förfterei Chorzemin beob- 
achten. Dort hatte der Jagdhund des Forſtes Jurke 
mit einer Ziege Freundſchaft geſchloſſen. Beide unter⸗ 
nahmen allein oft weite Spaziergänge in Wald und 
Feld, um die würzigſten Kräuter für die Ziege aus⸗ 
findig zu machen. Kurz vor dem Weihnachksfeſte nun 
hatten beide nach gewohnter Weiſe einen Ausflug ge⸗ 
macht. Man wunderte ſich nicht wenig, daß ſie auch 
am Abend noch nicht zurückgekehrt waren. Morgens 
meldete nun ein Holzarbeiter, daß der Hund tot im 
Walde liege, neben ihm aber die Ziege Wache halte 
und ihn durch fortgeſetztes Anſtoßen mit der Schnauze 
zum Mitgehen auffordere. Der Hund hatte im Nach⸗ 
barwalde Gift gefreſſen und war verendet, während die 
Ziege die ganze Nacht treulich bei ihm aushielt. 

— — — — — 


Lokalnachrichten. 


ur Erinnerung. 18. Januar. 1908 + Profeſſor 
H. Snellen, berühmter Augenarzt. 1907 + Hofrat 
Franz Ritter von Arneth zu ien, bekannter Arzt. 
1907 7 Dr. von Faber, ehemaliger württembergiſcher 
Binanzminifter. 1902 + Philipp Marchetti, italieniſcher 
Opernkomponiſt. 1902 f Kardinal dell' Olio. 1896 + 
Charles Floquet, franzöſiſcher Minifterpräfident. 1896 
Beſtätigung der Kameruner Hinterlandgeſellſchaft. 1894 
Prinz Boris, Sohn des Königs von Bulgarien. 1890 
* Amadeus, Herzog von Aoſta, einſtmaliger König von 
Spanien. 1878 F Eduard Meyerheim zu Berlin, be⸗ 
deutender Genremaler. 1873 f Lord Bulwer, eng⸗ 
Iiſcher Dichter und Staatsmann. 1871 Kaiſerproklama⸗ 
tion in Verſailles. 1701 Friedrich, Kurfürſt von 
Brandenburg, krönt ſich in Königsberg zum König von 
Preußen. 1701 Stiftung des Ordens des ſchwarzen 
Adlers durch König Friedrich I. von Preußen. 1689 * 
Charles de Montes quien, franzöſiſcher philoſ. und pol⸗ 
niſcher Schriftſteller. 


Thorn, 17. Januar 1911. 

— (Perſonalien in der Armee. 
Beamte der Militärverwaltung: Cornelius, 
— . ñ——— —— 

„Vielleicht waren ſie es zu ſehr, Rudolf! 
Herr Doktor Lettinger hat der naiven Liebens⸗ 
würdigkeit Evas wohl eine falſche Deutung 
gegeben.“ 

Der Konſul runzelte die Stirn. „Du meinſt, 
er hätte ſich daraufhin etwas gegen ſte heraus⸗ 
genommen?“ 

„Ich möchte dich bitten, mich nicht an Eva 
zu verraten, denn ſie wünſcht ſichtlich, daß du 
es nicht erfährſt. Aber ich habe doch wohl die 
Pflicht, dir mitzuteilen, daß der Herr Doktor 
ſich geſtern während einer Waſſerfahrt, zu der 
er ſie beredet hatte, erlaubt hat, Eva gegen 
ihren Willen zu küſſen.“ 

Die Wirkung ihrer Worte entſprach viel⸗ 
leicht nicht ganz Magdas Erwartungen. Der 
Konſul ſah wohl etwas verdrießlich, aber 
keineswegs empört aus. „Und das hat ſie ihm 
ſo ſehr übel genommen, daß ſie ihn niemals 
wiederſehen will? Ich bin davon eigentlich 
überraſcht, denn ich hatte in der letzten Zeit 
den Eindruck, daß auch er ihr nicht ganz gleich⸗ 
Aber ich verſtehe mich wohl nicht 
recht auf die Beurteilung ſolcher Dinge. 

„Wenn ſie ihn liebte, würde ſie ſein Betra⸗ 
gen wohl kaum als eine ſo ſchwere Beleidi⸗ 
gung empfunden haben. Ich glaube doch, 


Rudolf, daß es deine Pflicht iſt, ihren mädchen⸗ 


haften Gefühlen Rechnung zu tragen.“ 

„Nun ja, es wird kaum etwas anderes 
übrig bleiben. Aber die Sache iſt mir, offen 
geſtanden, recht peinlich. Wir ſind dem Doktor 
zu großem Dank verpflichtet, und die Geſchichte 
mit dem Kuß war vielleicht harmloſer, als ſie 
Eva erſchienen iſt. Man wird jedenfalls auf 
einen Vorwand bedacht ſein müſſen, der nichts 
Verletzendes für Lettinger hat.“ 


Rechnungsrat, Garn. Verwalt.⸗Direktor in Thorn, 
auf ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand 
verſetzt. 

— (Verkehrs verband für Weſt⸗ 
peußen.) In der letzten Hauptverſammlung 
des Verkehrsverbandes für Oſt⸗ und Weſtpreußen 
wurden mehrere Mitglieder beauftragt, die Grüns 
dung eines Verkehrsverbandes für Weſtpreußen 
vorzubereiten. Nach Gründung des neuen Ver⸗ 
bandes ſoll die Mitgliedſchaft der in Weſtpreußen 
wohnenden Mitglieder bei dem Verbande für 
Oſt⸗ und Weſtpreußen erlöſchen und an ſeine 
Stelle für dieſe Mitglieder der neue Verband 
treten. Durch dieſe Anderung wird der Zweck 
verfolgt, alle zur Hebung des Fremdenverkehrs in 
Weſtpreußen bereits tätigen Gemeinden und Ver⸗ 
eine zu einem engeren Verbande feſter zuſammen⸗ 
ſchließen, um durch gemeinſame Arbeit erfolg⸗ 
reicher für die Heimatprovinz wirken zu können. 
Dem Vorſtande zur Vorbereitung der Gründung 
des genannten Verbandes gehören an die Herren 
Profeſſor Dr. Heidenhain-Marienburg, Hauptmann 
Pudor⸗Elbing, Stadtrat Or. Stolzenberg⸗Graudenz 
und Rechtsanwalt Zander⸗Danzig. Die neuen 
Satzungen find bereits feſtgeſteflt und den Ge⸗ 
meindeverwaltungen und in Frage kommenden 
Vereinen mit dem Erſuchen überſandt, ſich zu er⸗ 
klären, ob ſie mit der Gründung des neuen Ver⸗ 
bandes einverſtanden ſind und dieſem als Mit⸗ 
glied beitreten wollen. 

— (Der Zuſammentritt der An⸗ 
ſiedelungskommiſſion.) Die Haupt⸗ 
ſitzung der Anſiedelungskommiſſion findet, wie 
nunmehr feſtſteht, in Poſen am 23. Januar ſtatt. 
In der Sitzung wird der Jahresbericht feſtgeſtellt 
werden, der das Material zu der Denkſchrift des 
Landwirtſchaftsminiſteriums über die Täligkeit 
der Kommiſſion abgibt. Die Denkſchriſt wird dann 
dem preußiſchen Parlament vorgelegt werden. 

— (Das Berliner Holzkomptoir,) 
Akt.⸗Geſ. hat die bedeutenden Waldungen, welche 
zu den Gütern Olchowice in Rußland (Gouverne⸗ 
ment Lublin) gehören, käuflich erworben. Es 
bandelt ſich um ein Objekt von gegen 1 Million 
Mark. Wie es heißt, beabſichtigt das Berliner 
Holzkomptoir die Beſtände der Waldungen in den 
nächſten Jahren zu fällen, die Produkte auf dem 
Flößereiwege nach Deutſchland zu ſchoffen und 
hier auf den eigenen Mühlwerken zu verarbeiten. 

— (Geſchäftsbericht des Holzhafens.) 
Das Geſchäftsfahr 1. April 1909 bis 31. Dezem⸗ 
ber 1910 ſchließt ab mit einem Reingewinn von 
17 574,35 Mark nach Abzug der Rücklage zum 
Reſervefonds von 925 Mark. Die Generalver⸗ 
ſammlung beſchloß, auf die Vorzugsaktien eine 
Dividende von 2½ Prozent zur Verteilung zu 
bringen. Die Meldung Berliner Blätter, daß 
kaum 2 Prozent Dividende verteilt werden und 
daß dies Ergebnis ein ſehr ungünſtiges jet, ift 
nicht zutreffend, da der Holzhafen erſt am 5. Ok⸗ 
tober in Betrieb genommen, die Bilanz ſich alſo 
nur auf die ſechs Wintermonate erſtreckt. — Der 
milde Winter iſt für den Geſchäftsgang dieſes 
Jahres ſehr ungünſtig, da der Transport der 
Hölzer aus den Wäldern zu den Strömen ohne 
Schnee faſt unmöglich iſt. Bei dieſer unſicheren 
Lage iſt es verſtändlich, daß die Aktiengeſellſchaft 
zu der Forderung, den Holahafen, der dem Bedürf⸗ 
nis nicht genügt, zu vergrößern, noch eine ab⸗ 
wartende Haltung einnimmt, zumal auch erſt noch 
abzuwarten iſt, ob der ſtarke Andrang von Traften 
im vergangenen Sommer auch für die kommenden 
Jahre andauern wird. 

— (Stenographiſche Statiſtik.) Das ſo⸗ 
eben erſchienene Jahrbuch der Schule Gabelsberger weiſt 
als Stand des veibreleiſten Syſtems am 30. Juni 1910 
genau 2600 Vereine mit 117 260 Mitgliedern nach. 
Gegen das Vorjahr ſind das 146 Vereine mit 7946 
Muiigliedern mehr. Als beſonders groß erweiſt ſich der 
Zuwachs in den Unterrichtszahlen. Es ſind 183 097 
Perſonen unterrichtet worden, gegen das Vorjahr 17874 
mehr. Auf das deutſche Syſtem entfallen 2463 Vereine, 
109 201 Mitgliedern und 149 446 Unterrichtete, weitaus 
die größten Zahlen von allen deutſchen Syſtemen. In 


) | den letzten 12 Jahren find in jährlicher Steigerung etwa 


1½ Million Perſonen ausgebildet worden. Zu den 


„Wäre es dir denn erwünſcht geweſen, wenn 
fte ih in ihren Arzt verliebt hätte?“ 

„Einmal werden wir ſie ja doch weggeben 
müſſen, Magda. Wenn ich auch am liebſten 
einen tüchtigen Kaufmann zum Schwiegerſohn 
hätte, die Hauptſache iſt doch, daß fie glücklich 
wird. Ich werde nach dieſer Richtung hin nie⸗ 
mals einen Zwang auf Eva ausüben, es ſei 
denn, daß ihre Wahl auf einen Anwürdigen 
fiele.“ 

„And wenn fie nun ſchon gewählt hätte, 
Rudolf?“ 

Gernsheim ſah ſie in einiger Unruhe an. 
„Hat ſie dir etwas derartiges geſtanden?“ 

„Nein. Aber ich habe ſo meine Anzeichen, 
und ich finde überhaupt, daß es eigentlich gar⸗ 
nicht anders kommen konnte, nachdem du 
Stuart Milner ſo oft Gelegenheit gabſt, mit ihr 
zuſammen zu treffen.“ 


Der Konſul atmete auf. „Der? — Nun, der 
wäre allerdings das ſchlimmſte noch nicht. Er 
iſt zwar noch ſehr jung, aber ein anſtelliger 
Burſche und aus gutem Hauſe. Eines Tages 
wird er mehr als eine Million beſitzen.“ 

Du wirſt ihn alſo nicht abweiſen, wenn er 
vielleicht noch heute um Eva anhält?“ 


„Falls fie ihn haben will — nein! Aber es 
ſcheint doch, liebe Magda, als wenn du hier 
ſchon ein wenig die Vertraute geſpielt haſt.“ 

„Der arme Stuart iſt ſo ſchüchtern. Er 
offenbarte ſich mir, weil er nicht den Mut hatte. 
ſich gleich an dich oder an Eva zu wenden. Ich 
habe ihn für heute zu Tiſch geladen, um ihm 
Gelegenheit zur Ausſprache zu geben.“ 

Gernsheim lachte. „Euch Frauen liegt das 
Heiratenſtiften doch nun einmal im Blute.“ 

„Wenn man ſo glücklich iſt wie ich, möchte 


2855 Schulen mit Gabelsberger'ſchem Stenographie⸗ 
unterricht ſtellen den größten Anteil die Handels⸗ und 
Fortbildungsſchulen, an Zahl 712. Beſonders ſtark ent⸗ 
wickelt ſich der Unterricht an Volksſchulen (faſt 23 000 
Unterrichtete an 830 — im Vorjahre 696. — Volks⸗ 
ſchulen). Das Gabelsberger'ſche Syſtem wurde an 773 
Gymnaſien und Realſchulen gelehrt. Von den rund 
150 000 Unterrichteten waren faſt 47 000, alſo rund ½ 
Damen. Aus den Nachweiſungen über die Förderung 
der Stenographie durch Staatsregierungen geht hervor, 
daß 5 deutſche Bundesſtaaten über die Geſtallung des 
Gabelsberger'ſchen Syſtems einen Regierungsvertrag 
abgeſchloſſen haben und von allen denjenigen Staaten, 
die ſich für die Einführung eines einheulichen Syſtems 
entſchieden haben, das Gabelsberger'ſche gewählt worden 
iſt. Die Veranſtaltung der Statiſtik über das Gabels⸗ 
berger ſche Stenographieſyſtem liegt im amtlichen Auf⸗ 
trage dem königlichen ſtenographiſchen Landesamte zu 
Dresden ob. 

— (Weihnachtsfeier im Verein für 
naturgemäße Lebens⸗ und Heilweiſe.) 
Scheinbar verſpätet, doch juſt zu einer Zeit, da auch 
Mutter Natur ſich in ein feierlich Gewand gehüllt, hatte 
der Vorſtand des Vereins feine Mitglieder und Be⸗ 
kannte zu einer Weihnachtsfeier auf Sonntag Abend 
eingeladen. Und „alle, alle kamen“ und füllten den 
großen Saal des Schützenhauſes bis auf den letzten 
Platz, um bier, im Anblicke zahlreicher geſchmückter 
Weihnachtsbäume, einer Fülle von Darbietungen ſich 
hinzugeben, die, ſorgſam vorbereitet, jedem manch 
Schönes brachten; und der reiche Beifall, der die auf⸗ 
gewandten Mähen lohnte, dürfte ein ſchlagender Beweis 
fein, daß wohl niemand unbefriedint die Stätte der 
Freude verlaſſen hat. Denn die er ſollte an dem Abend 
gehuldigt werden, wie der Vorſitzer, Herr Kaufmann 
Zielke, in ſeiner herzhaften Anſprache hervorhob: Der 
Frohſinn ſei ebenſo notwendig zum Leben wie Sonne 
und Licht und Luft, und dürfe nicht fehlen neben aller 
Tugend und Tüchtigkeit, zu der der Verein in ernſter 
Arbeit ſeine Mitglieder zu befähigen ſtrebe. — Edlen 
Lebensgenuß hat der Verein auf ſein Panter geſchrieben, 
und von ſolchem hatte ſchon einleitend die Sappho des 
Vereins leine edle Dame aus höherem Kreiſe, begeiſterte 
Anhängerin ſeiner Beſtrebungen und deſſen Ehrenmit⸗ 
glied) in lief empfundenen Verſen des Prologs, von 
einer gleich eifrigen und gar vielſeitig ſich betätigenden 
Vertreterin des Vorſtandes (Frau Kaufmann Mielke) 
teefflich vorgetragen, zu den andächtig Lauſchenden ge⸗ 
ſprochen, in ſinniger Weiſe die Weihnachtsfeier durch 
den Tannenbaum mit der allgütigen Natur und ihrem 
wunderbaren Schaffen im Kreislaufe des Jahres wie 
mit ihrer Bedeutung für das Meuſchenleben verknüpfend 
— in einer ſpäter folgenden poetiſchen Anſprache dieſen 
Gedanken in ſeiner Anwendung auf die ernſte Arbeit 
des Vereins weiter ausführend und hierbei dem Vor⸗ 
ſitzer eine bisher fehlende Glocke als Angebinde über⸗ 
reichend, die, wenn es not tut, die ſchwärmenden Geiſter 
wieder zu bedächligem Raten zurückführen ſoll. Und 
gar ernſt ſchauten wohl die Tannenbäume drein, als ſie 
aus der Dichterin Worten, geſungen von einem Damen⸗ 
chor und ein Kehrreim von den Verſammelten bekräftigt, 
erfuhren, was fie die Anfänger der Natur insbeſondere 
lehren. Auch die Bedeutung der Jahreswende für den 
Verein kam zum Ausdruck in einer von zwei Damen 
dargeſtellten Allegorie, in der das ſcheidende Jahr alles 
Leid in das Dunkel der Vergangenheit tauchte und der 
lichtvollen Verheißung des neuen Jahres den Platz 
räumte. — Daneben brachte ein angehender Geigen⸗ 
künſtler ſchöne Gaben aus dem Reiche der Töne; ein 
humoriſtiſches Talent entfeſſelte Stürme ausgelaſſener 
Heiterkeit, die „immer weiter“ wollte; und in einem 


Luſtſpiele mußte der totkranke Apotheker feines Gegners, 


eines die naturgemäße Heilweiſe ausübenden Arztes, 
Geleitwort „Waſſer tut's freilich“ durch Erfahrung am 
eigenen Leibe ſich zu eigen machen lernen, ja mit der 
weiteren Erfahrung, daß auch der hinterrücks ſpinnende 
Gott Amor ſich durch Waſſer nicht abſchrecken laſſe, die 
Kurkoſten mit der Hand ſeines einzigen, gerade für 
dieſen Doktor ſchwärmenden Töchterleins bezahlen. — 
Daß auch „greifbare“ Freuden nicht fehlten, war eine 
Verloſung von geſtiſteten Genußmitteln und allerlei 
kleinen nützlichen Gegenſtänden und Nippſachen vorge⸗ 
ſehen; den Haupigewinn aber ſtellte ein großes, von 
einem Gönner des Vereins geopfertes Bild, eine ſchöne 
Gebirgslandſchaft in prächtigem Rahmen dar, und Göttin 
Fortuna war einſichtig genug, ihn einem jungen Ehe⸗ 
paare als unverhofites Schmuckſtück ſeiner Ausſtattung 
zuzuwenden. — Nun konnte endlich der Tanz, nach dem 
die junge Welt beſonders verlangte, in ſeine Rechle 
treten, und umſo eifriger wurde er ausgeübt — auch 
von den Alten —, ſodaß, in Erfüllung der Aufmunte⸗ 
rung des Vorſitzers in ſeiner Begrüßung und wie es 
fi für einen ſolchen Verein ja von ſelbſt verſteht, kein 
„Mauerblümchen“ ein vergrämtes Daſein zu friſten 
brauchte. Hierbei gab es noch „diverſe“ Überraſchungen. 
(Das Fremdwort wird bei dem „Deutſchen Sprachverein“ 


man denen, die man lieb hat, doch auch gern zu 
ihrem Glück verhelfen.“ 

Des Konſuls Geſicht ſtrahlte, und er beugte 
ſich über ſein ſchönes junges Weib hinab, um 
ihre Lippen zu küſſen. „So fühlſt du dich wirk⸗ 
lich an meiner Seite ganz glücklich, mein ge⸗ 
liebte kleine Maus?“ 

„Wie magſt du danach erſt noch fragen, 
Rudolf? Ich bin jedenfalls viel, viel glück⸗ 
licher, als ich es jemals zu träumen gewagt 
hätte.“ 

„Nun, dann wollen wir in Gottes Namen 
des Menſchenmögliche tun, um auch dieſen lie⸗ 
beskranken jungen Leuten zu ihrer erträumten 
Seligkeit zu verhelfen. Unter dem Dache 
meines Hauſes ſoll es keine anderen als ver⸗ 
gnügte Geſichter geben.“ 

Das Mädchen meldete, daß der Wagen vor⸗ 
gefahren ſei, und der Konſul begab ſich nach 
herzlicher Verabſchiedung in die Stadt. 

Eine Stunde lang arbeitete er mit dem Pro⸗ 
kuriſten, dann ließ er Stuart Milner zu einer 
Unterredung bitten. Magdas Verſicherung, 
daß ſie ſich in ihrer Ehe vollkommen glücklich 
fühle, hatte ihn in eine ſo großmütige Gebe⸗ 
laune verſetzt, daß er entſchloſſen war, dem 
ſchüchternen jungen Engländer, für den er vom 
erſten Tage an ein beſonderes Wohlwollen ge⸗ 
hegt hatte, ſein Vorhaben nach Kräften zu er⸗ 
leichtern. 

Er forderte den Eintretenden in ſeinem 
freundlichſten Tone auf, ſich zu ihm zu 
ſetzen, und ging, als er ſeine Befangenheit ſah, 
ohne viele Umſchweife auf die Sache los. 
„Das find ja nette Geſchichten, denen ich da 
auf die Spur gekommen bin, mein lieber 
Stuart! Meine Frau hat mir gewiſſe Andeu⸗ 


ruhig ſein. 


— 


in Berückſichtigung des Umſtandes, daß biefe „Diverfen” 
von einem auf geſchmücktem Rade unter dem Getön 
der Hupe die kühnſten Kreiſe ſchlagenden und dabei aus 
ſeinem geheimnisvollen Sacke allerlei Süßigkeiten unter 
den ihn enger und enger bedrängenden Umkreis der 
Häſcher verſtreuenden Weihnachtsmann bereitet worden 
— eine gewiß ebenſo überraſchende wie fremdartige 
Erſcheinung — nicht Anſtoß erregen.) — Zur Erholung 
von jo vielen Genüſſen war wohl die „Kaffeepauſe“ 
nötig; und daß es hier der Kaffee tun mußte, iſt ein 
Beweis, daß der Verein trotz ſeiner ſtrengen Anforde⸗ 
rungen an die Lebensweiſe doch auch Ausnahmen von 
der Regel geſtattet, wie ja auch niemand dem geheilten 
Apotheker in feiner Erkenntnis widerſprach, daß des 
Menſchen Herz in den „ewig ſtillen Bahnen“ der Natur 
auch einmal des Weines zum Vollgenuſſe ſeiner Freude 
bedürfe. Der aller Enden nach dem Rechten ſchauende 
Vorſitzer nahm die frohe Stimmung wahr und, an⸗ 
knüpfend an die drei Worte „Kirche, Kinder, Küche“, 
mit denen unſer Kaiſer die Tugenden feiner hohen Ge⸗ 
mahlin gekennzeichnet und ſie als vorbildlich für jede 
deutſche Hausfrau hingeſtellt, gedachte er im beſonderen 
der Frauen und ihrer hohen Bedeutung für die Heran⸗ 
ziehung eines tüchtigen Geſchlechts, wozu ſie im Verein 
die rechte Anleitung erhielten, forderte zum Beitritt auf 
und dankte zugleich allen, die zu dem guten Gelingen 
der Feier beigetragen. Der mit ſo viel Liebe und Eifer 
vorgeſtreute Samen war auf guten Boden gefallen: 
rund 30 neue Mitglieder erwuchſen an dem Abend dem 
Verein, der mit dem Erfolg der Veranſtaltung ſomit 
ſehr zufrieden ſein kann. 


r Podgorz, 15. Januar. (Die Liedertafel Podgorz) 
veranſtaltete geſtern im Vereinslokale des Herrn Meyer 
ein Wurſteſſen, zu dem ſich eine recht ſtattliche Sänger⸗ 
ſchar eingefunden hatte. Eine Wurſtzeitung, die eigens 
für dieſen Abend hergeſtellt war, enthielt ſchöne humo⸗ 
riſtiſche Sachen. Herr Brauereibeſitzer Thoms, der alle 
Gönner der Liedertafel, hatte zu der Feſtlichkeit das 
übliche Freibier gefiiftet. Zunächſt wurden die leib⸗ 
lichen Genüſſe dargeboten, die der Küche des Herrn 
Meyer zur Ehre gereichten. Das Präſidium lag abe 
wechſelnd in den Händen der Herren Meyer, Loehrke 
und Dr. Horſt. Auch die rechte Fidelität kehrte bald 
unter den Sangesbrüdern ein. Außer dem Vortrag der 
ſchönen Lieder kamen zu den programmäßigen Darble⸗ 
tungen noch verſchiedene humoriſtiſche Einlagen, ſodaß 
die ſchönen Stunden nur zu ſchuell verfloſſen. 

* Aus dem Landkreiſe Thorn, 16. Januar. (Der 
Kriegerverein Rentſchkau uud Umgegend) hielt im Splitt⸗ 
ſtößerſchen Saale in Rentſchkau ſeine Generalverſamm⸗ 
lung ab. Der Vorſitzer, Herr Dr. Gruncwald⸗Rentſchkau 
eröffnete die Sitzung und begrüßte die zahlreich Er⸗ 
ſchtenenen. Er erinnerte an die Kaiſerkrönung vor 40 
Jahren und ermahnte die alten Soldaten zur Treue 
zu unſerm Herrſcherhauſe. Sein Hoch galt unſerm 
Kaiſer. Nach Verleſung und Vollziehung des Protokolls 
gab der Vorſitzende den Geſchäftsbericht des vergangenen 
Jahres. Der Verein zählt 69 Mitglieder und hat 6 
Sitzungen abgehalten. Es wurde am 27. Januar ein 
Feſtgottesdienſt veranſtaltet, ferner Kaiſers⸗Geburtstag 
und ein Sommerfeſt gefeiert. Der Verein beging durch 
eine Feſtſitzung noch die goldene Hochzeit des Kameraden 
Kircher. Im Berichtsjahre hat der Verein auch im 
Parke zu Hohenhauſen einen Schießſtand errichtet, wo 
an einigen Sonntagen Schießübungen veranſtaltet 
wurden. Der Kaſſenbericht ergab einen Beſtand von 
51,30 Mark. Aus der Vorſtandswahl gingen hervor: 
Dr. Grunewald, Vorſitzer, Gutsbeſitzer Heidelberger, 
Stellvertreter, Lehrer Liebe, Schriftführer, Bäckermeiſter 
Schwanke, Stellvertreter, Gutsbeſitzer Pieper, Kaſſen⸗ 
führer, Lehrer Ortmann, Stellvertreter. Als Vertreter 
für den Bezirkstag in Gurske wurden gewählt die 
Kameraden Dr. Grunewald und Schwanke, als Stell⸗ 
vertreter Liebe; in den Vergnügungsausſchuß die 
Kameraden Liebe, Pieper, Pankratz, Kühnke, Strobel. 
Am Kalſers⸗Geburtstage nimmt der Verein am Feſt⸗ 
gottesdlenſt teil. Die eigentliche Vereinsfeier findet am 
4. Februar ſtatt. In den Verein wurden 4 neue Mite 
glieder aufgenommen. Nachdem der Vorſitzende noch 
zu der nächſten Theateraufführung eingeladen hatte, 
ſchloß der geſchäftliche Teil. Die Kameraden blieben 
aber noch einige Zeit beim Geſange froher Soldaten⸗ 
lieder und beim Glaſe Bier gemütlich beiſammen. 


EEE EEE 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Im königlichen Opernhauſe zu Berlin wurde 
am Sonnabend zum erſten mal 2 umperdinck s 
„Königskinder“ 8 apellmeiſter Blech 
dirigierte. Fräulein Artöt de Paailla, Herr Kirch⸗ 
hoff und Herr Hoffmann ſangen die Hauptrollen, 
auch alle weiteren as waren mit den beſten 
Künſtlelrn beſetzt. Das liebenswürdige Märchen⸗ 


ſpiel war ſzeniſch und dekorativ überaus poetiſch 


tungen gemacht, die mich nicht wenig über⸗ 
raſcht haben. Wenn Sie etwas zu Ihrer Recht⸗ 
fertigung vorbringen können, ſo ſchießen Sie 
los!“ 

Milner, der ſehr blaß geworden war, ſah 
verlegen vor ſich nieder. „Ich weiß in der Tat 
nicht, Herr Konſul, ob ich es in meinen jetzigen 
beſcheidenen Verhältniſſen wagen darf —“ 

„Na — was denn? Mit ſo einem halben 
Satz kann ich beim beſten Willen nichts an⸗ 
fangen?“ 

„Da Sie bereits wiſſen, um was es ſich 
handelt — ja ich liebe Fräulein Eva, und ich 
würde ſehr glücklich ſein, wenn Sie — und 
wenn Fräulein Eva ſelbſt —“ 

„Sind Sie denn mit dem Mädel noch nicht 
einig? Haben Sie ſich ihr noch garnicht er⸗ 
klärt?“ 5 . 

„Es fehlte mir dazu an Mut, Herr Konſul! 


Ich fürchtete neben Doktor Lettinger keine Aus⸗ 


ſichten mehr zu haben.“ 

„Na, was das betrifft, ſo dürfen Sie ganz 
Eva hat mir erſt an dieſem 
Morgen den Wunſch ausgedrückt, ihm nicht mehr 
in unſerem Hauſe zu begegnen.“ 

Freudig überraſcht blickte Stuart Milner 
auf. „Iſt es möglich? — O, dann habe ich 
allerdings wieder Hoffnung. Und ich würde 
Ihnen als Schwiegerſohn nicht zu gering ſein, 
Herr Konſul?“ 

„Weshalb denn zu gering? Ein bischen zu 
jung vielleicht. Aber es braucht ja auch nicht 
ſchon morgen geheiratet werden. Daß ich auf 
Vermögen nicht ſo ſehr zu ſehen brauche, wiſſen 
Sie, und im übrigen iſt mir Ihre materielle 
Lage ja hinlänglich bekannt. Erhebliche Schul⸗ 
den haben Sie doch wohl nicht?“ 

a (Fortſetzung folgt.) 


LD E 


u Seb ge DIE 


Lr 


SSS 


2 


2 222 


em 292 2 


—— — 


Eingerigter. Das Haus war ausverkauft. In der 
Ben ee hatten ſich Mitglieder der Hofge⸗ 
en eingefunden. Die ſchöne Aufführung fand 
nie menten ſtarken Beifall, die Künſtler wurden 
ſchien hervorgerufen. Unter großem Jubel er⸗ 
n. Humperdinck mit den Hauptdarſtellern. 
Berl i ert Niemann beging am Sonntag in 
195 15 die Feier ſeines 80. Geburtstages. 
reiche hen Anlaß wurden dem 15 Künſtler 
keit vöbrungen zuteil. Der Kaiſer überſandte be⸗ 
daß dem Jubilar ſpäter durch den Generalinten⸗ 
Se Grafen v. Hülſen⸗Haef ler den Kronenorden 
luder Klaſſe überreichen. Unter den zahlreichen 
Re srtötelegtammen war auch eine ala des 
Anden 8 andelsminiſter Sydow, 6 Baul 
2 * T 8 alte 5 ihr 
Glückwünſche Sl, u. a. ſprachen perſönlich ih 


ie „Braunſchweiger Neueſten 

daa Weich te nn melden, hat 1 Herzog⸗Rogent 

dir ntialfungsgelug des Hofthe Ler⸗ 
rektors Fredericks abgelehnt. 

Präſident Taft über Pearys Nord⸗ 


cel ne deckung. räſident Taft und der deut⸗ 
ber Et after Graf Berſtorff waren am Sonntag 
t 


eographiſchen Geſellſchaft in Waſhing⸗ 
u zu Gaſte. Born orff ſprach über das Flugweſen 
2. Deutſchland. Präſident Taft verteidigte Pearys 
waſpeu „den Nordpol erreicht zu 55 und ſagte, 
2 eary ein Deutſcher oder Engländer wäre, 
fate er längſt Anerkennung und Belohnung ges 
bat en — „Falls er den Beweis geliefert hätte,“ 
at der Präſident vergeſſen hinzuzufügen. 

—ũ— . — — . —.—— 


Fur Auffindung des Ballons 
„Hildebrand.“ 


dend l Auffindung des Ballons „Hildebrand“ wird 
4 olfſſchen Bureau aus Stettin des weiteren 
derbe er Nach Mitteilungen des zuſtändigen 
orſtmeiſters in Borbſted iſt ſchon ſeit längerer 
in dem Sumpfe bei Wildenbruch ein heller 
genſtand bemerkt worden, doch konnte man nicht 
ihm gelangen, da ein Kahn nicht zur Stelle war 

€ as Eis nicht genügend tragfähig ſich erwies. 
92 iſt nicht ſicher, ob der aufgefundene Ballon der 
tmißte Hildebrandt iſt, doch iſt es ehe 
wi allon ſoll, wie von anderer Seite berichtet 
rd, von Rohrſchneidern entdeckt worden fein. 
Aus Stettin wird dem „Lokalanz.“ gemeldet: 
wichen Bahn und Wildenbruch bei Greifenhagen 
legt an den Hoener⸗Bergen von Wäldern umgeben, 
r Goehrenſee. Geſtern Abend wurde bereits in 
um teilweiſe vereiften See, der ziemlich umfang⸗ 
n iſt, die Hülle eines Ballons bemerkt und man 
achte ſich an die Arbeit, das Eis an der Stelle 
u entfernen, wo die Gondel zu ſehen war. Die 
jepeiten mußten jedoch geſtern wegen der Dunkel⸗ 
di aufgegeben werden. Heute Vormittag wurden 
Sr Arbeiten fortgeſetzt und nun ſtellte h heraus, 
10 es ſich bei dem Fund um die Überreſte des ver⸗ 
fer ten Ballons „Hildebrand“ handelt. Man hat 
Pegel daß die Ballonhülle die Gondel teil⸗ 
1 iſe deckt. Letztere befindet ſich etwa 1% Meter 
litter dem Waſſerſpiegel. In der Gondel find deut: 
ch die Leichen der beiden Inſaſſen zu erkennen. 


— 
Bekanntmachung. 


Der bisher von der Königsber 
ger . 
Randes „ Gompagnie innegehabte Platz In 
5 en dem Artillerie⸗Lagerhaus, zwiſchen 
575 Bahnſtraße und dem Schienengeleiſe 
5 Uferbahn, von etwa 12,50 Meter 
Apr und 10 Meter Tiefe ſoll vom 1. 
8 1 1911 ab weiter verpachtet werden. 
elondere Pachtbedingungen find noch 


Eigentümers des 


ot feſtgeſetzt. Der Platz wird nach 

eſeitigung der jetzt vorhandenen ober⸗ Diiprenke 

x gen Anlagen in eingeebne= Mübtenbeſ. Guſt Ta 
Bir Betge ben. Wwe. M. Volkmann u. 


Mtg., A, 
Em. Bentel (Ehel.), 
Aug. Korinth, 


bi Schriſtliche verſchloſſene Angebote find 
Mi Dienstag den 7. Februar 1911, 
einzugs 12 Uhr, in unſerem Bureau 1 
nzureichen. 

Thorn den 16. Januar 1911. 


mittags einen prächtigen Blumenkorb und || 


Zuſammengeſtellt von Dr. Boigt Berlin. 


Name und Wohnort des Zuſtändiges 


verſteigernden Grundſtücks 


Jak. Petereit (Ehel.) u. 


Der eine Tote ſteht aufrecht in der Gondel, die 
andere Leiche iſt ſeitlich über den Rand der Gondel 
gene der Hülle des Ballons konnte man 


beben dort gelegen. Er iſt bisher mit Schnee 
bedeckt geweſen und daher unbemerkt geblieben. 
Auch war der dünnen Eisdecke wegen kein menſch⸗ 
liches Weſen über die Eisfläche gegangen. Die Auf⸗ 
regung der Bevölkerung iſt ſehr groß. Es findet 
eine große Völkerwanderung zu der Unglüdsitelle 
tatt. In der Lage des Ballons und der Gondel 
iſt bisher nichts geändert worden, da heute Nach⸗ 
mittag eine amtliche len dort eintrifft, um 
weitere Anordnungen zu treffen. 


Auf die Anfrage des „Lokalanz.“ beim Berliner 
Verein für Luftſchiffahrt wird dem Blatte mitge⸗ 
teilt, daß auch dort die Anglücksbotſchaft einge⸗ 
gangen iſt. Vorausſichtlich wird ſich der Fahrten⸗ 
wart des Vereins, Dr. Bröckelmann, noch heute nach 
der Unfallſtelle begeben. Die Leichen werden na 
Berlin überführt werden. Die Angehörigen hatten 
Ir ur Stunde eine amtliche Mitteilung noch nicht 
erhalten. 


Von einem geronautiſchen Mitarbeiter, Haupt 
mann a. D. Hildebrand, deſſen Namen der 
verunglückte Ballon trägt, wird dem „Lokalanz.“ 
zu den Meldungen über das Schickſal der Luftſ iffer 
PLN „Meine mehrfach zum Ausdruck ge- 
rachten Vermutungen, daß der Ballon wahrſchein⸗ 
lich nicht in die Oſtſee geraten iſt, haben nunmehr 
Sah de erlangt. er Führer, Rechtsanwalt 
Cohrs, dem man anläßlich des Unglücks den Vor⸗ 
wurf gemacht hat, ſich leichtſinnig auf die See hin⸗ 
ausgewagt zu haben, hat ſich früher mehrfach über 
die Meerfahrten eäußert und die einzige richtige 
Anſicht ausgeſprochen, man dürfe ſich nicht zwecklos 
auf das hohe Meer hinauswagen, namentlich nicht, 
wenn man einen Mitfahrer an Bort hat, der noch 
kein 1 ſei und ſomit die Tragweite eines Ent⸗ 
ſchluſſ-s, auf See a gehen, nicht abzumeſſen ver- 
möge. Das nglüd iſt anſcheinend bei der Landung 
eingetreten, die der elle wahrſcheinlich in 
dunkler Nacht vorgenommen hat, um die aus zu 
vermeiden. Im Winter, wenn die Seen zugefroren 
ſind, ſind ſie nicht ſo leicht zu erkennen, wie in der 
anderen Jahreszeit. In gewiſſen Entfernungen 
kann man ſehr wohl ſchneebedeckte Lichtungen im 
Walde für einen halten und umgekehrt. 
Namentlich bei Dunkelheit iſt außerordentlich 
5 19 einen See zu erkennen. Es 10 ſehr gut 
enkbar, daß der Führer des „Hildebrind“ bei der 
beabſichtigten Landung in den See geraten iſt, aus 
deſſen einſigen Fluten er das Fahrzeug nicht mehr 
flott zu machen vermocht hat. Die Sandſäcke amt 
vielleicht zu ſchnell Waſſer aten d und das geſamte 
Material iſt mit den Inſaſſen durch das damals 
noch dünne Eis gebrochen. Der Ballon war ver⸗ 
ma tlich vom Führer mit der Reißleine ſchon aufge⸗ 
riſſen, ſodaß er das Gas verloren hatte. So be⸗ 
klagenswert das Schickſal der Luftſchiffer auch iſt, 
die Angehörigen ſind nunmehr wenigſtens aus der 
Ungem hei eraus und vor allen Dingen muß jie 
die Tatſache etwas tröſten, daß der Führer an⸗ 
men voll feine Schuldigkeit getan hat. Alle 

orwürfe, die von mancher Seite voreilig gegen 
en find, müſſen nunmehr zurückgenommen 
werden.“ 


Terminkalender für Zwangsverſteigerungen | 


den öſtlichen Provinzen. 


Nachdruck verboten.) 


Grunde [oebande- 
ſteuer⸗ | ſteuer⸗ 


nugungds 
Reitte wert 
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Verſtei⸗ 
gerungs⸗ 
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In der Nacht von Mittwoch den 18. 


hel.), 
Sei mes den 19. d. Mts. ſoll die) Ww. B. Knoppke u. 


tüdte ſowie Mocker gründlich durch Brauereibeſ. M. Kappis, 


de 19 5 werden. 

abend Spülung beginnt um 11 Uhr 
gens. Kfm. P. Gerwien, 

a Sährend dieſer Zeit werden bie Chr, Greitſchuß, 


Frau H. Paslack, 


upt. und Smeigleitungen vollſtändig] Mich. Strangulies (Ehel), 


uuleert fein. Es wird den Hausbefigern | Jakob Breuglas, 
fan. Bewohnern, insbeſondere den Re- Frau A. Grigat, 
ennzateuren und 

de pfohlen, ſich mit dem zur Nacht erfor- | Gutsbeſ. Gott! 


orten krobhrlettang der Innenſtadt und | Brauerelbeſ. M. Kappis, 


8 und endet vorausſichtlich 3 ub Eugen Kuhn u. Mig. 
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15000 Mark 


95 
ft en bieſiges Grundſtück geſucht. Zu 
ir in der Geſchaftsſt. der „Preſſe⸗ 5 


Brauerei 


ff. Bockbier 


N zur 2. Stelle als ſichere Hypothek empfiehlt in Gebinden und Flaſchen 


Wohnung, 


3 Stuben u. 14.2 uber 3. es er 
merſtr. 2, vom 1, April zu vm. Zu erfr. 
R. Gross. b. J. Grzebinasch, Altſt. Markt 16. 


8 Vorbereitung 


Dr. Bröckelmann 1 ſich zu der An⸗ 
gelegenheit dahin: „Wenn die Nachricht zutrifft, 
ſo muß ſich der Unfall ſchon wenige Stunden nach 


igt. Au 
den 1 0 ildebrand leſen. Der Ballon hat ſchon dem Aufſtieg ereignet haben. Dafür ſpricht die 


Zurücklegung der geringen Strecke. Der Ballon⸗ 
führer hatte jedenfalls die Abſicht, aus irgendeinem 
Grunde zu landen. Nun ſah er unter fi eine große 
läche, die ihm zum Niedergang geeignet ſchien. 
Infolge der Dunkelheit konnte er nicht erkennen, 
daß die weiße Schicht, die ſich von dem kurz vorher 
flachen mn Schnee gebildet hatte, ganz dünne Eis⸗ 
lächen unter ſich barg. So entleerte ex in Keen 
Metern Höhe den Ballon, der nun die Tra Nähte eit 
verlor und niederging. Die Gondel 1519 rach ſo⸗ 
fort die Eisſchicht und wurde anſcheinend in das 
fanden verſenkt, wo die Luftſchiffer dann den Tod 
anden.“ : 


Mannigfaltiges. 


(15 Tage auf dem Etappen 
tranport.) Der Hochſtapler Joſeſ Margolin 
und ſeine Geliebte, die Kabarettſängerin 
Erna Fröhlich, die nach Verübung vieler Be⸗ 
trugsmanöver aus Berlin flüchteten und 
ſchließlich in Petersburg verhaftet wurden, 
ſind jetzt aus Eydtkuhnen in Begleitung des 
Krimi nalkommiſſars Friedendorf, des Krimis 
nalwachtmeiſters Stelze und des Kriminal⸗ 
ſchutzmanns Gierke auf dem Bahnhof Alexander⸗ 
platz in Berlin eingetroffen. . 

(Eiſenbahnunglück 
Geſundbrunnen.) Ein ſchwerer Un⸗ 
fall hat ſich am Sonnabend in der Nähe 
des Berliner Bahnhofs Geſundbrunnen er⸗ 
eignet. Dort wurden die Streckenarbeiter 
Auguſt Silz und Wiegand von einer Vorort⸗ 
lokomotive überfahren, wobei der erſtere 
ſchwer verletzt, der zweite auf der Stelle ge⸗ 
tötet wurde. 

(Zehn Perſonen durch eine 
Exploſion verletzt.) Bei einer Vers 
packung von Kamm⸗ und Zelluloidwaren in 
der Fabrik der Firma Brunhuber u. Co. in 
Naumburg a. S. erfolgte am Sonnabend 
Nachmittag eine Exploſion, durch die gegen zehn 
Perſonen verletzt wurden. Das Wohnhans, 
in dem ſich auch die Packräume und die 
Kontorräume der Fabrik befinden iſt gänzlich 
ausgebrannt. 

(über einen Eiſenbahnunfall) wird aus 
Hagen in b amtlich gemeldet: Am Sonn⸗ 
abend fuhr auf Bahnhof Unna der e en 
339 auf den Perſonenzug 359. Schwer verletzt u 
inzwiſchen dann en ilt der Kaufmann Fritz Ger⸗ 


auf dem 


ardt aus Hannover, leicht verletzt find Kaufmann 
tegfried Roſenthal aus Charlottenburg, Bes 
triebaſſiſtent Wilhelm König aus Alten⸗Bögge und 
Ingenieur Lerſchheuſer aus Frömmern. Der 


25 000 000 Mk. unverlosbare 


4% Preußiſche 


koſteufrei entgegen. 


Materiatſchuven igt unerheblich. Unterfuhung iſt 
eingeleitet. 

(Ein Liebesdrama auf dem 
Lido.) Zwiſchen der in ganz Italien bes 
kannten Varieté⸗Schönheit Paolina Giorgi 
und dem argentiniſchen Studenten Carrera 
Fermin ſpielte ſich am Lido von Genua eine 
entſetzliche Tragödie ab. Aus bisher unbe⸗ 
kannten Gründen ſchoß Fermin ſeine Ge⸗ 
liebte, die Sängerin, die er zu einem Rendez⸗ 
vous beſtellt hatte, in einer Grotte nieder 
und erſchoß ſich dann ſelbſt in Gegenwart 
der herbeigeeilten Dienerin Paolinas. Beide 
waren ſofort tot. 


(Die „%% 
Der Minijter der öffentlichen Arbeiten Sachi, der 
Miniſter für Bolt und Telegraphie Ciuffellt und der 
Anterſtaatsſekretär des Ministeriums des Innern 
Sentier eſuchten am Montag in Begleitung von 
Senatoren und Deputierten die Stadt, um die be⸗ 
reits ausgeführten Wiederherſtellungsarbeiten zu 
beſichtigen und über weitere Maßnahmen zu bes 
raten. Sie wurden von der Bevölkerung herzlich 
begrüßt und wohnten ſodann der Sucht hielt abel 
für die neuen Wohnhäuſer bei. Sachi hielt dabei 
eine mit großem Beifall aufgenommene Anſprache, 
in der er auseinanderſetzte, was die Regierung 
weiter für die heimgeſuchte Stadt tun wolle. 


(Vom Sturm an der franzöſi⸗ 
ſchen Küſte.) Aus Dünkirchen wird ge⸗ 
meldet: Während eines Unwetters, das am 
Donnerstag und Freitag gewütet hat, find 
an der Küſte bei Gravelines zwei Fiſcher⸗ 
bote mit je ſechs Mann Beſatzung unter⸗ 
gegangen. 

(Auffindung großer Phosphat⸗ 
lager.) Wie die „Geological Survey“ in 
Walhington meldet, find im weſtlichen Mon⸗ 
tana große Phosphatlager entdeckt worden. 


Humoriſtiſches. 


(Der Vornehmere.) Max und Kurt unterhalten 
ſich beim Spiele über ihren ſpäteren Beruf. Der Altere 
möchte gern Oberftleutnant werden. Der kleine Kurt 
ſagt: „Nein, ich werde Pferdebahnkutſcher!“ — Darauf 
Mor: „Na, da werde ich aber was viel feineres wie 
du!“ — Kurt: „O nee, wenn ich klingele, mußt du 
mir aus dem Wege gehen!“ 

(Farbenſpiel.) Profeſſor (zu einem Schüler: 
„Was? Sie find fo frech, fi über meine Naſe luſtig 
zu machen? Meine Naſe ift von Geburt aus blaurot 
geweſen, Sie grüner, nafeweijer Gelb ſchnabel! 
— . . ... ——— 

Gedankenſplitter. Pr 
Doch flüchtig, kurz iſt jedes Erdenglück. 
Dem kaum gebornen naht ein traurig Ende, 
Vom ſchönſten Gipfel ſtürzt der Erdenſohn 
Am ſchnellſten in des Elends offenen Abgrund. 


Anfragen wegen Wohnungen ſind an 
die Geſchäftsſtelle bei Artur Abel, 
in Firma W. Boetteher, Baberſtr., 
zu richten. 

Mellienftr. 103, 1 Villa, 8 Zim⸗ 


mer, 
Schulſtr. 28, 2., 8 Zim. mit 
Balkon, Warmwaſſerheizung, 
Pferdeſtall, zu erfragen Hotel 
Thorner Hof, 1800 
Mellienſtr. 90, 2., 7 Zimmer, 

Gas u. elektr. Licht, Pferdeſt., 1800 ſof. 


2000 ſof. 


Ostbank für Handel u. Gewerbe u: 2", 


Feruruf 126. 


Zweigniederlaſſung Thorn. 
— — Brückenſtr. 36. 


für das Abiturienten-, Aliſtädt. Mert 8, 1, 4 Fim. 300 of 
Fähnrich-, Primaner- u.] Brombergerſtr. 26, 2, 5 Zim., 800 L. 4. 


Zimmer, 
Fiſcherſtr. 36, 7 Zimmer, 1200 
Schuhmacherſtr. 12, 2., 5 Zim., 110011, 4. 
Baderſtr. 2, 1, 6 Zimmer, 900 ſſof. 
Brombergerſtr. 35, 1., 5 Zim, 820 of. 


4 
Einjährig-Freiwilligen-Examen, sowie für alle Klassen der] Xbreätjir. 135. . Wimme: f. 


höheren Lehranstalten. 


Prospekte und Auskunft frel. 


„ Hanko w, Privaischuldirekter, Frankfurt a. O., 


— Linden 13. — 


Handend 


Ken 


MarkeElefant. 


A 


In fast jedem einschlägigen Geschäfte zn haben. 
Vertreter: durch Telephon 194 


m | huRtswagen U. Schatten 


hat ſtets auf Lager 


Ed. Heymann, Wagenfabrik, Chorn⸗Mocker. 


Reparaturen werden ſauber, ſchnell und billig ausgeführt. 


a durch 
Günther bHaussner: 


Elfenbein Seife 


„ 5 Zimmer 


5 } 
80 Bisher bestanden sämtliche Fahnenjunker Welbſt 515 2, 4 zimmer, 700 l. 4 
und Primaner bei der ersten Prüfung. 600 


Damenkurse. Ausländer zur Konversation. Erstklassiges Penslonat.] Srombergerſtr. 26, pt, 


Baderſtr. 20, 2, 4 Zimmer, 
Helligegeiſtſtr. 11, pt., an 550 15 4 
5 Be 
Brombergerſtr. 60, pt., 4 im, 600|jof. 
Seglerſtr. 27, 2, 4 Zimmer, 60011. 4 
Hoſſtr. 3, 1., 5 Zim. m. Balkon . 4. 
und Bad 570 


n ad, 
Culmerſtr. 12, 2 Räume, 500 fof. 
e ei 3 3im, 500 
bit tr. 46, 1., 3 Zim., 
elbitſcherſ ‚83 800 


Pferdeſtall, reichl. Zubeh., . 
Brombergerftr. 20 pi, 2 Z., 5001. 4. 
Schillerſtr. 20, 1., 4 Zimmer, 480 ſof. 
Kaſernenſtr. 11,13, 4 Zim, 460 
i 5, 3., 2 Zimmer, 275 
eglerſtr. 6, 1., 1 möbl. Zim. ſof. 
Schuhmacherſtr. 12, 1 Pferdeſtall, 
Mellienſtr. 90, 1 Laden, 6 
Mellienſtr. 85, 1., 6—7 Zim., of. 
Mellienſtr. 126, 2, 5 Zimmer, Gas, 
reichl. Zubeh., 1. 4. 
Brombergerſtr. 4, 1., 5 Zim., 
reichl. Zubehör, of. 
Mellienſtr. 126, 2, 4 Z., Pferdeſt, 1. 4. 
Brombergerſtr. 4, 4 Zimmer 
mit Zubehör, 3 of. 
Mellienſtr. 83, 6 Zim,, Bade⸗ ſof. 
ſtube, Zubeh, Pferdeſtall, 2,19. 
Eulmer Chauſſee 99, Bäckerei⸗ 
grundſtück zu verpachten. Zu 
erfragen daſelbſt. 


Die jetzt vollſtändig renovierten 


Geſchäftslokalitäten 


in unſerem Hauſe, 
Laden, Kontor, Wohnräume und 


große Kellereien, 
in dem die Höcherlbräu⸗Akt.⸗Geſ. Culm 
5 Jahre eine Bierniederlage betrieben, 
find von ſofort oder Ipäter, bie 
1 Kellereien auch geteilt, günſtig zu ver⸗ 
mieten. Die Lokalitäten eignen ſich zu 
jedem Geſchäft. a 
SR C. Dombrowski'ſche Buchdruckerei, 
ae Katharinenſtraße 4. 
Die bis 1. Oktober von Herrn Hecktor 
zu Geſchäftszwecken innegehabte 


1. Etage, 


Neuſtädt. Markt 13, ift von ſofort 
ea zu vermieten. Zu erfragen bei 


Ph. Freundlich, Neuſt. Markt 11. 


Haus⸗ und Grundbeſizer⸗Verein 
entral⸗Bodenkredit⸗Alitien⸗ zu Thorn. 
geſellſchaft Pfandbriefe v. J. 1910. 


Seichnungspreis: 100,20 0% 


Wir nehmen Anmeldungen auf obige Anleihe bis 
Mittwoch den 18. Januar 1911 


7 a 33 37 
Bekanntmachung. 
Die laufenden Zimmer-, Töpfer⸗ und 
Steinſetzerarbeiten bei den Kämmerei⸗ 
bauten ſollen neu vergeben werden. 

Die Angebote haben in Auf⸗ oder 
Abgabe nach Prozenten auf die Preiſe 


des Preisverzeichniſſes zu erfolgen, das 9 

ebenſo wie die allgemeinen und beſonderen 

Bedingungen im Stadtbauamt während Tel K r 

der Dienſtſtunden eingeſehen werden kann. s | & 


Wohne jetzt 
Lindenſtr. 40 a, 


gegenüber dem Fuhrgeſchäft Ulmer. 


B. Eigner, yraft. Tierarzt, 


ernruf 204. 
lar > Fer art 100. | ig erf fonen ! 
5755S BR 15 ohne Riſiko hohen Berdienft er⸗ 


Angebote ſind verſchloſſen mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift bis zum 25. d. Mts., 


\ zielen, wenn fie den Verkauf eines ſehr 
vormittags 11 Uhr, an das Stadtbauamt Jlohnenden Artikels übernehmen, der überall 


einzureichen. 5 gebraucht wird. Angeb. unter Triumph 
Thorn den 14. Januar 1911. ze r EEE Eee an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
durch Herrn Dr. Kimkiewiez ſtatt. 


Der Magiſtrat. Empfehle zum Sonntag: 
Mütter und Pflegemütter werden auf- 


Bekanntmachung. Friſch zerlegten 
e en von Montag den 23. Januar. I karte An Ell. 


Städtiſche Säuglingsfürſorge. ; D amhir 8 ch 
Holzverkauf. In allen Abteilungen herabgeſetzte je e. I Heinrich Netz 


Am Mittwoch den 18. Januar, 2 Uhr 
nachmittags, findet in den Räumen der ® 
ſowie 
255 Telephon 289. — Gegründet 1872. 


Kleinkinderbewahranſtalt, Bacheſtraße 11, | 
eine Unterſuchung ſämtlicher Säuglinge] 


Aus der Kämmereiforſt Thorn 
kommen im Gaſthauſe Oborski in 
Groß Böſendorf am 


i Zannar er, | I. Wohnungsangehote. „| 
ee r, Große Poſten Damen⸗, Herren- und Kinderwäſche. 8 a — 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 25 1 Gut mil. Zimmer. mit auch ohne 


f l. 
ER zum Verkauf: d e ee von ſog 


= MW 1 2,1. 
1. Schutzbezirk Guttan. 5 dene r uch ohne 
Nußzholz a 2 „ 2 175 1 Me ie Zimmer, 1 
228 Een no | Große Poſten Handtücher, Tiſchgedecke, Servietten. 1 eee e Anc Bet 1 
5 2,64 fm, |# g 9 v. fof. zu vermieten Windſtr 5, 
a 5 Sifem-Stangen 5 ü 8 8 EA Laden BE 
9 alle FR * 
0 20 9 n " 3. Klaſſe. A 5 * 5 ya 8 "4 So mit anſchließender Wohnung zu vere 
. 10 We 4 Große Poſten Weite in Leinen und Baummollwaren. | 1 ne ene 0. 


28 Kiefern⸗Kloben, 
9 m Birken-Kloben, Freund. Wohnung, 


41 rm Kiefern⸗Spaltknüppel, 1 5 N 7 3 . Zimmer, Küche, Gas, Bad, Balton, 
| Eee I: | Einzelne Fenſter Gardinen, Stores, Vorhänge, Portieren. D 
2 70 3 3 2. Kal, 1 ne | 9 | Neubau Bergtie. ar 
. . . 8 h u n 

50 rm " 1 le 9 Punt 6 m an R 3 Zimmer el Bam, De 

156 Eihene „ 3. Klaſſe, 8 1 unte u. spart . regulärer Preis bis 6 Mk., 50 erſtenſtraße 
14 Stengenhanlen mit 83 111 25 Große Poſten weiße Herren⸗Ober hemden, jetzt durchweg Stück 2 Mk. 3 Zinner, Entree, ohne Küche, b. 1. 4, 
kuüppel und 63 rm Reiſig 2. Klaſſe. a zu vm. Gerſtenſtraße 17, 2. 


5 II. Schutzbezirk Steinort. 

j Brennholz: 

30 rm Kiefern⸗Kloben, 

297 m „ »Spaltkuüppel, 

75 75 rm „ Reiſig 1. Klaſſe, 
955 rm „ Reiſig 2. Klaſſe. 

Thorn den 14. Januar 1911. 
Der Magiſtrat. 


Holzuerkauf. 


Aus der Kämmereiforſt Thorn 
kommen im Gaſthauſe zu Barbarken 


6 f 17 5 : Achter möhl. ete ul. Sinne, obne nl) 
roße Poſten wund bnte? Damen⸗ und Kinder⸗Schürzen. ET 
585 — N Mellienſtr. 83 


Herrſchaftliche Wohnung, beſtehend aus 6 


8 5 !. | 5 5 Simmern, Fremdenſtube, Babeltube, Zeu⸗ 
Große Poſten Kinderkleidchen "ann Knaben ⸗Waſchanzüge. ang Biers al ie e e 
1 & Neuzeit entſprechenden Zubehör, von 


ſogleich oder fpäter zu vermieten. 
Auskunft erteilen 


* Bei obigen a Artikeln find die nn bis 5 über die Sue 1 Meisner, 
herabgeſetzt. Gerberſtraße 12, parterre, 
8 5 e Bäckermeiſter Gehrz, 
Mellienſtraße 85. 


4 immer⸗Wohnung 


in der 2. Etage vom 1. 4. zu vermieten 
Talſtraße 25. 


2 Wohnungen 


en 


am 

Montag den 30. Januar, 

vorm. 10 Uhr, 

öffentlich meiſtbietend gegen fofortige 
Barzahlung zum Verkauf: 
. . I. Schutzbezirk Barbarken. 
R a) Nutzholz: 

72 Slück Eichen⸗Langnutzholz. 


Prima Grobkoks 


2 D 3 Zimmern zu vermieten 
b) Brennholz: | Zahnleid von Seglerſtraße 13. 

a Sten Ne (ausgegabelt) für Sentrolheizungen und industrielle Feuerungen 3 ende 8 5 eng endet Melienjte. 58,60 
5 % Referaten w ſowie gebrochenen Koks 8 Emil Pr Zy bill 85 
. u 5 Ae e für Simmeröfen 90 e er eh lliaft. 2 e 2 re 
N 4 % Riefern-Reifig 1. Al, aswer orn. 5 i . & 
er 100 „ Kiefern-Reifig 2 RL. ) 2 Künftlihe Zähne, plomben ꝛc. in naturgetreuer, 8 2 9 eniie ge 
8 II. Schutzbezirk Ollek. künſtleriſcher Ausführung. & vom 1. April 1911 zu vermieten. 
4 | 5 Brennholz: Bekanntma Un | & ; = G. Soppart, Jiſcherſtt. 39. 
3 e J. — Spezialität: Ganze Gebiſſe. — ? | — 
4 180 v leben Ame, Spa Gnseisafen ai wi — —  remdliche Wohnung, 
5 5 700 „ Kiefern⸗Reiſig 2. Kl. 5 4 Zimmer, Küche, Zubehör, Bader⸗ 


ſtraße 20, 2. Etage, per 1. 4. 1911 zu 


au ch 
Thorn den 14. Januar 1911. ber ee S Wiener 


. Ser eee Gaskocher 


75 
; Leeres Zimmer, 
. Polizei-Derordnung. Me 
1 ufgrund der 88 5 und 6 des Geſetzes mit r! rennern Mellienſtr. 85, Gehrz. 
55 über die Polizeiverwaltung vom 11. März 7 
15 1850 ſomie der 85 143, 144 des Geſehes mietweiſe ab. e 
5 über die allgemeine Landesverwaltung Wohnung 
bi vom 30. Juli 1883 wird hierdurch unter Die näheren Bedingungen (Ver =; 6321 Bft Zubehör, 1. Etage 
a Zuftimmung des hiefigen Gemeindevor- günſtigung § 8) find in unſerer Ge- —Z von i nebſt Zubehör, 1. Etage, 
5 Reise or des alacıde dente die ſchäftsſtelle Coppernikusſtraße Nr. 45 Y PRINT. nme Wenden 
f i = 
I zu erfahren. — 5 
rs Gewerbetreibenden, welche mit Nah⸗ Fe EUR en; VE I u en 
N rungs⸗ und Ge ittel deln, iſt 6 h Th Dr ei Woh 
5 er Berta, U one fig, um nswer E DEI, 55 S 0 hnung, 
I ofortigen Genuß beſtimmte Flü en 
5 Su er di 1 05 unmittiares feiert de enen 
nein⸗ ode — 
| el Doplie Meyza, Wer Ble h 
ke entnommen iſt. y ; — 3 1. h II = Atelier —— im Welffluge um die RR 19 
5 5 sh 5 dazu nur Kunſteisß e Gunst des Publikums ist der Flle read 1 0 
| verwendet werden. 25 
2 Altstädt. Markt II, 2. G0 Bouill 5 . 5 0 | | 1 U 1 
5 8 2. ’ ouNIon M 1 J. 
1 75 uwiderhandlungen gegen tehende Allan ; 
= ehe erden mit ba ürfel * E 1 9 55 2 15 ae Re 
. u ark geahndet, an deren Stelle 
2 im Undermögensfale eniſprechende Haft⸗ — Foo der Comp“ LI 1 . Wohnung, 
ir ſtrafe tritt. 8 Haup 1 1 3 Zimmer, Küche und Zubehör, 2 Tr., 
. zur ba dn ue mit dem Gu Stau Ott, Th. 0 1 N 3 e und ah im Hinterhaufe, N 1 
125 erkündung inkraft. i 
rn. Thorn den 8. Januar 1911. Hauptgeſchäft: 8 elIs 9 
* Die Polizei⸗Verwaltung. Mellienſtr. 127. N Podgorz, arte. 16. 4 umme ee bee vom 
9 1. 4. 1911 ab zu vermieten. u erfr. 
5 Als Kochfrau b Bette Ba 
ie robandſtraße 
i ent 0 den seen Dessen | | OEHURWATENNAUS 1. 1 Massgescäft erst. Ranges. Wohnungen 
. d Feſtlichkeit Spezialität: e N Rn, -_ Re 
"Sa 5 Sean Yehrlinn, Heiligegeiſtſtr. 11, 3. 75 Reit⸗, Lack⸗ und f Jagd⸗Stiefel. 55 > Tuch macherſtr. 7, Erdgeſchoß: / 
= Abbazia⸗ dae, vn & e _ von Hahn & Haſſel⸗ * 5 Nieren-Leid (Brightſche Krankheit) wird durch Dr. 3 Zimmer nebſt reichlichem Zubehör, 
azla⸗ — Dresden, — Beſtellungen nach Maß werden in kürzeſter Zeit, unter Garantie für Ein med. Banholzer „Herniol“ Gyr vom 4. 4. 11 zu vermieten. 
5500 wie friſch tadelloſen Sitz, Reparaturen aller Schuhwaren anfs hochfeinſte, nn .. Herniar, komp. fld. ſelbſt nach mehr⸗ G. Soppart, Fiſcherſtraße 59. 
Veilchen! bruch. Bor 
1 gepfl. Veilch. duftd. Beſohlen und Reparieren von Gummiſchuhen nach der allerneuſten jährigem Beſtehen geheilt und der Cimeißverluft zum l gebracht. Vor⸗ Helle, trockene 
à Fl. 0.50, 1.—, 1.50, 2.; Seife à 50 P 50 Methode aus erſtklaſſigem Material in meiner ent Werkſtätte, handene Rückenſchmerzen werden ſicher beſeitigt. Glas 1.20 Mk. Zu beziehen 5 


unter guter Aufſicht, billig und reell ausgefüh 


durch die Apotheken, wo nicht, direkt durch: Hernia-Versandstelle llünc 
Auf Wunſch werden ſämtliche Beſtellungen ſofort bebe 5 abgeliefert. ———ĩĩ K Zernia-Versandstelle Nünchen, 


Speicherräume 


. 
5 Holm & Co. AR Zeniraldrogerie. 
7 


Penſion auf dem Lande d. Ott, Schuhmachermeiſter Sprachunterricht Fianino, neten per 1. Apr d. 36 | 
ſucht penf. mittl. Beamter gegen mäßige Se 9 SE wird erteilt in polniſcher und ruſſiſcher | wenig gebraucht, für 350 Mark u ver Hugo Hesse C: 
Bezahlung. Würde bei ſchrifll. Arbeiten N Sprache zu mäßigen Preiſen. kaufen oder zu vermieten. D t 1 ! 
helfen können. Angeb. unter M. D. Angebote unter D. N. an die Ge⸗ F. A. Soram, Culmerſtr. 13, 1. Pfer eſtal a | 
W., pofllagernd Thorn 3 erbeten. FFC ſchätsſtele der „Preſſe⸗ | Telephon 506. zu vermieten Araberſtraße 14. 
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A a a AT ER 


Ja, 


mer. 
art, 
I 


enſt er⸗ 
es ſehr 
überall 
iumph 


Pa 


Friedrich 
sherzeg v.Baden 
1856-1907 


Gen 
seit 


Geor 
Fürst vSchwarZiurg-Rud 
1869 - 90 


Am 18. Januar jährt fih zum vierzigſten 
male der Tag, an dem im Spiegelſaale des 
alten Schloſſes der franzöſiſchen Könige in 
Verſailles in einer glänzenden Verſammlung 
von Fürſten und Heerführern König Wilhelm I. 
von Preußen zum Kaiſer ausgerufen und damit 
das neue deutſche Reich begründet wurde. Schon 
bald nach den erſten großen Siegen der ver⸗ 
bündeten deutſchen Heere auf den Schlacht⸗ 
feldern Frankreichs machte ſich in den Staaten 
Süddeutſchlands der Wunſch nach einer dau⸗ 
ernden engen Vereinigung mit den ſchon ſeit 
vier Jahren im Norddeutſchen Bund zuſam⸗ 


„ rr... ⁊ͤ ...... 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
4. Su vom 16. Januar, 11 Uhr. 
Am Miniſte 


rtiſch: Lentz e 33 
dow, v. Dallwitz, Beſeler, v. 
Breitenbach. 


räſident v. Kröcher erhielt den Auftrag, S. 
M. dem König zum bevorſtehenden Geburtstage die 
Glückwünſche des Hauſes zu übermitteln. 
Wahl des Präſidenten. 

Die namentliche Abſtimmung über die Wahl 
des Präſidenten wird wiederholt. Es werden ab⸗ 
egeben 306 Stimmzettel. 301 lauten auf den 
amen v. Kröcher (leb. Beifall). Ferner ſind 2105 
eben 3 male Zettel, eine Stimme für den Abg. 

wabach (Heiterkeit), eine Stimme für den Abg. 
Hoffmann. (Anhaltende Heiterkeit.) 


räſident v. Kröcher: Ich gebe die Er⸗ 
ich die Wahl annehme. (Lebh. 


klärung ab, daß i 
Beil), de Präſidenten Ab Dr. Por 
ie beiden Präſidenten gg. Dr. or 
(Bene, und Dr. Krauſe (Natl.) werden 928 
uruf wiedergewählt, ebenſo die Schriftführer. 
Damit hat ſich das Haus endgiltig konſtituiert. 
Erſte Leſung des Etats. 
8 e Dr. Lentze: Ich danke für die 
ünſtige Beurteilung, die der Etat bei den bis⸗ 
rigen der Redner gefunden hat. Wenn Abg. von 
oppenheim die Einstellung zur Einkommenſteuer 
r zu optimiſtiſch hält, ſo will ich darauf in der 
Ko ; Wenn aber angeregt 


mmiſſion näher erwidern. 


ne 
@ . 
15 1878 — W er 


Berzog Braunschweig b org B. 
2857 84 799 eff 184 


Thorn, Mittwoch den 18. Januar 0 l. 


Die Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


8 


[> 
Friedrich Franz H 


Karl Alexander 


Ernst Ernst I. 
Meingn. Herxog v.Sachs.-Altbg. We „Sachs,-Kobg,- 
en eee 


h 


1845-98 1859 « 1902 


Vierzig Jahre Deufsches Reich. 


mengeſchloſſenen Stammesbrüdern geltend; imj traten, find heute, nach vierzig Jahren, nur 


Laufe des November 1870 wurde in Verſailles 
die grundlegenden Verträge geſchloſſen, und 
nachdem auf Antrag des Königs Ludwig II. 
von Bayern der Titel „Deutſcher Kaiſer“ für 
das Oberhaupt des neuen Reiches angenommen 
war, erfolgte die feierliche Proklamation am 
170. Jahrestage der Krönung des erſten preu⸗ 
ßiſchen Königs. Der Bundeskanzler Graf Bis⸗ 
marck verlas die Urkunde, und Großherzog 
Friedrich I. von Baden brachte das erſte Hoch 
auf den Kaiſer aus. Von den deutſchen 
Fürſten, die damals zum Bunde zuſammen⸗ 


wurde, die Steuerzuſchläge in 11 0 f. kommen zu 
laſſen, ſo muß ich dem widerſprechen. Wir haben 
noch immer einen Hage gem im Etat. Die Zu⸗ 
EN ſind als Zuſchläge gewiß 5 end, als 
teuerhöhung aber dauernd. (Oho! links.) Auf 
eine Neuauflegung von Anleihen in dieſem Jahre 
u verzichten, halte ich nach wie vor für ag e 5 
Früher wurde doch gerade darüber geklagt, da 
( gal 925 Anleihemarkt zu oft herantreten. 
ifall. a 
Abgeordnete Dr. v. Jazdzewski (Pole): Die 
Neubeſetzung des Gneſener Biſchofsſtuhl vorzögert 
ih in ungebührlicher Weiſe. Unjere Forderung auf 
Erteilung des Religionsunterrichts in der Mutter⸗ 
Ba kann nicht a 
n. Vereinsgeſetz und Anſiedlungsgeſetz wenden ſich 
einſeitig gegen uns Polen. 
g. Dr. Wiemer (fortſch.)) Abg. Gra 
alone ang ee nach dem Rezept: 
nid umſchlungen, Konfeſſionen; dieſen Kuß der 
ganzen Welt! Die Wähler lane uns doch hierher 
um die Gegenſätze zum Ausdruck zu bringen. Ich 
mißtraue übrigens den eee von 
dieſer Seite. Die Erklärungen des Miniſters zum 
Moderniſteneid haben uns nicht befriedigt. Unzu⸗ 
Bine mit ihr iſt N ein rechtsſtehendes 
latt wie die „Tägl. Nundſch.“ (Gr. Heiterkeit 
rechts.) Wenn nun ein Profeſſor einer katholiſch⸗ 
theologiihen Fakultät wegen Ablegung des Eides 
mit Maßrege 118 bedroht wird, was wird der 
Staat zu ſeinem Nut tun? De preußiſche Ge⸗ 
ſandtſchaft beim Vatikan überflüſſig iſt, hat der 


ch genug unterſtrichen wer⸗ 
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noch Herzog Georg II. von Sachſen⸗Meiningen 
und Fürſt Heinrich XIV. von Reuß j. L. am 
Leben; das Reich aber blüht fort im Sinne der 
Worte, die König Wilhelm am Tage vor der 
Kaiſerproklamation dem deutſchen Volke zurief: 
„Uns aber und unſeren Nachfolgern an der 
Kaiſerkrone wolle Gott verleihen, allezeit Meh⸗ 
rer des Reichs zu fein, nicht an kriegeriſchen 
Eroberungen, ſondern an den Gütern und 
Gaben des Friedens auf dem Gebiet nationaler 
Wohlfahrt, Freiheit und Geſittung.“ 


Austra 
preußi 0 
den. 


hat er ſich nicht bewieſen. Auch Damm entzens Etat 
lone hinein. Unſer 

Etat zeigt überhaupt kein Defizit; dieſes wird durch 

Schaffung allerlei Fonds inf 

Sten lch 

fenen 


der Eiſenbahnverwaltung hat die rabdrückung 
des Betriebskoeffizieten in der Überlaſtun 175 Be⸗ 
rhr. von 


amten ihre offen — Schattenſeite. 
e antiſchutzzöllneriſchen An⸗ 
ſichten Rieß Vorgängers auch bei der Umgeſtaltung 


werfen? Man kann ja bei uns als Landrat gemaß⸗ 
regelt ſein und wird doch Miniſter. (Heiterkeit.) 


20. Jahrg. & 


48 


Auch in Labiau⸗Wehlau war es der Landrat, der 
der Abſchrift der Wählerliſten Schwierigkeiten 
machte Die Geheimhaltung der Landratsakten im 
Pro 5 Maltzahn⸗Becker ip auch, daß nicht alles 
in Ordnung iſt. Der Miniſter und Abg. Friedberg 
rückten von Herrn Becker ab. Aber Hut ab vor 
dieſem Ehrenman! (Gr. Heiterkeit rechts.) Der 
Brogeh Becker war eben kein erfreuliches Kultur⸗ 
werk. (Lebh. Zuſtimmun AR artet der 
Miniſter bei der Wahlrechtsreform auf die 
Milderung der See ſo verſchiebt er die Re⸗ 
Den bis zum Gt immerleinstage. (Beifall 
inks. 

ein v. Trott zu Solz: Bei meiner 
Kürze am Sonnabend bin = anſcheinend Be 
überall richtig verſtanden worden. Ich hatte die 
katholiſch⸗theologiſchen Fakultäten nur unter der 
Vorausſetzung für zwe 615 erklärt, daß ſie in 
Einklang ſtehen mit der Glaubenslehre der katho⸗ 
liſchen Kirche. Es wird aber auch in 5 ent⸗ 
ſchieden, ob der Nutzen für den Staat größer I als 
die Bedenken, die den Fakultäten entgegenſtehen. 
Zurzeit iſt aber für die Aufhebung der Fakultäten 
kein Anlaß da. Beim Moderniſteneid iſt daran feſt⸗ 
zuhalten, daß das Grenzgebiet von Staat und Kirche 
mit Vorſicht und Zurückhaltung betreten werde. Die 
dem geiſtlichen Stande angehörenden Staatsbe⸗ 
amten haben den Eid nicht zu leiſten. Würden fie 
dazu gezwungen werden, ſo wäre es che des 
Staats, ſeine Beamten zu ſchützen. (Lebhafter Bei⸗ 
fall.) Für den ace n Stuhl in 1 eine 
geeignete Persönlichkeit zu finden, iſt bisher no 
nicht gelungen. Hier muß mit beſonderer Vorſich 
vorgegangen werden. (Beifall.) 

Miniſter des Innern v. Dallwitz: Zweck und 
Ziel der Verwaltungsreform find von meinem 
Amtsvorgänger bereits dargelegt. Die neue 
e e für die Behörden wird im Publi⸗ 
kum wie in der Preſſe unterſchätzt. Daneben wird 


eintreten. 
bnis der 


mittel Ph polizeiliche Verfü 
a 


inrichtung ſei ein Schandfle 
Bei der kommenden at muß ein Exiſtenz⸗ 
minimum bis 1500 Mark ſteuerfrei bleiben. An⸗ 
günfti Finanzlage jollte ſchon in die⸗ 

em Jahre eine ſyſtematiſche Erhöhung der Arbeiter- 
werden. Die übertreibende 


ſchloſſen, nach Bürgerblut Am f delt 525 
m 
T ug: pariert, der fliegt hinaus. 
(Große Heiterkeit.) Redner wird ſchließlich vom 
Präsidenten zur Sache gerufen. 
Dienstag 11 Uhr: Fllen 
Schluß nach 5 Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


108. Sitzung vom 16. Januar, 2 Uhr. 
Am Bundesratstiſch: Wermuth. 
Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Leſung 


— 


des 
Zuwachsſteuergeſetzes. 

Abg. Graf Weſtarp (konſ.): Meine Boa 
Freunde in ihrer überwiegenden Mehrheit ſtimmen 
nicht nur dem im § 1 zum Ausdruck gebrachten 
Gründgedanken zu, ſondern auch den Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſen überhaupt. Was uns zu dieſer Zu⸗ 
ſtimmung . ſind nicht ſo ſehr Erwägungen 
wegen des Einfluſſes auf den hr au bie und 
Grundſtückshandel, es wird da ſehr auf die Über⸗ 
wälzungsfrage vom Grundbeſitzer auf den Mieter 
ankommen. Wir Konſervativen find gewiß große 
Freunde einer Regelung des Wohnungsmarktes und 
der inneren Koloniſation, halten aber eine Steuer 
nicht für geeignet, wirtſchaftli Zwecke zu ver⸗ 
olgen. Uns leiten hier die finanzpolitiſchen Ge⸗ 
ichtspunkte. Die Zuwachsſteuer bringt in das 
ganze Syſtem der Reichsſteuern einen neuen frucht⸗ 
ringenden und erfolgverheißenden Gedanken. Die 
direkten Steuern ſind ſchon genügend durch Einzel⸗ 
ſtaaten und Kommunen ausgebaut. Meine Partei 
ſteht nach wie vor auf dem Standpunkt, daß wie 
das immobile auch das mobile Kapital mit dem 
Wertzuwachs zur Steuer herangezogen werden muß. 
Wir haben nur von der ſofortigen Durchführung 
dieſes Gedankens Abſtand genommen, werden aber 
1 auf dem Platze zu finden ſein, wenn die 

eichsregierung einen ſolchen Vorſchlag macht. Es 
handelt 10 hier nicht um Belaſtung des Grund⸗ 
beſitzes, ſondern des Grundſtückverkehrs. Wer den 
Grund und Boden 1 5 bewirtſchaftet, bleibt von 
der Steuer frei, ebenſo der durch eigene Arbeit ge⸗ 
ſchaffene Wertzuwachs. Getroffen von der Steuer 
ſolleir nur diejenigen Grundſtücksverkäufe werden, 
die ſich infolge des Anwachſens der großen Städte 
ergeben, infolge der Ausdehnung der Induſtrie, des 
Ausbaues von fl gefaßt werden ue Die 
Bodenſpekulation ſoll gefaßt werden, während der 
5 in den Städten und das Baugewerbe 
möglichſt geſchont werden ſollen. Der 1 
Zweck der Zuwachsſteuer iſt, allmählich den Umſatz⸗ 
fallen ganz zu erſetzen. 110 beiden Steuerarten 
ollen aber nur bis zum 1. Juli 1914 nebeneinander⸗ 


ran e 


* ag = 


laufen. Wir haben uns bemüht, Härten und Un⸗ 
billigkeiten zu beſeitigen und den ſogenannten ver⸗ 
dienten Wertzuwachs zu ſchonen. an kann uns 
keinen Vorwurf machen, wenn zuweilen das allge⸗ 
meine Prinzip durchbrochen worden iſt. Das kommt 
in allen Geſetzen vor und iſt nur eine Sache des 
geſetzgeberiſchen Taktes. 
ng des 99 85 würde große Gefahren mit ſich 
ringen. Das Geſetz muß jo erhalten bleiben, daß 
einen nennenswerten Ertrag bringt. Die 
Kommiſſionsbeſchlüſſe bringen der Regierungsvor⸗ 
lage gegenüber eine recht bedeutende Abſchwächung 
des Steuerertrages. An den Gedanken weiterer Ab⸗ 
orf en werden wir nur mit der allergrößten 
orſicht legen 


Reichsſekretär Wermuth: Ihre jetzige Ent⸗ 
tl fällt nicht nur über den Gedanken der 
e ſondern der Zuwachsſteuern 
auch über die Gemeinden. In dem letzten Flugblatt 
des Zentralverbandes der Sie, und ee 
vereine Deutſchlands heißt es: „Weg mit der Zu⸗ 
wachsſteuer, wo ſie beſteht. Auf keinen Fall darf 
ſie im Reich eingeführt werden.“ Das iſt eine ganz 
richtige Rechnung. Falle die Zuwachsſteuer im 
Reich, ſo würde ſie ſich auch nur in wenigen Ge⸗ 
meinden noch halten können. Die mächtige Gegen⸗ 
ſtrömung, die ſich jetzt in mehreren Berliner Vor⸗ 
orten, aber auch im Weſten des Reiches geltend 
macht, würde dann wahrſcheinlich eine Gemeinde⸗ 
ſteuer nach der anderen zu Fall bringen. Ich möchte 
nicht noch einmal Statiſtiken herbeibringen dafür, 
daß das Reich der Haupturheber der außerordent⸗ 
lichen Wertſteigerung iſt, die ſeit ſeiner Gründung 
eingetreten iſt. Es wird genügen, wenn ich darauf 
hinweiſe, 2 unſer neiſucht der; ſich ſeit Gründung 
des Reiches faſt verdreifacht, der Verkehr in unſerem 
rößten Hafen ſich verzwölffacht, die Roheiſenpro⸗ 
gukkion verdreizehnfacht und die Bevölkerung der 
Großſtädte verfünffacht hat. Dem Reich gebührt 
alſo, daß diejenigen, denen die Werterhöhung zuge⸗ 
kommen iſt, zu den Ausgaben des Reiches beitragen. 
Die fördernde Tätigkeit der Gemeinden in allen 
Ehren! Aber ich glaube, ſie wird durch die im Ent⸗ 
wurf den Gemeinden vorbehaltene Quote reichlich 
abgebürdet. Sie entſcheiden hier über eine Beſitz⸗ 
ſteuer, eine Steuer, mit den gleichen Grundge⸗ 
danken und Grundeigenſchaften, mit gleichwertigen 
Vorzügen und mit nicht ſchärferen Nachteilen, wie 
andere Beſitzſteuern auch. Weite Volkskreiſe haben 
dem Grundgedanken zugeſtimmt. Ich ſehe und höre, 
daß weitere Abänderungsvorſchläge im Werke ſind, 
aber es gibt auch eine Abſchwächung, die eine Ver⸗ 
eitelung der Wirkſamkeit ſelbſt bedeutet. Die Be⸗ 
ſtimmungen ſind bereits ſehr milde geſtaltet. Ich 
bitte, doch das berückſichtigen u wollen, wenn es 
nunmehr mn im Plenum, wie es in der Roms 
miſſion der Fall geweſen iſt, wieder unausgeſetzt 
weitere Abmilderungsanträge regnet. Erfahrungen 
von mehr als 300 Gemeinden, danach hat die Zu⸗ 
wachsſteuer bei mehr als 97 Prozent keine Steige⸗ 
rung der Grundſtückspreiſe und den Mietspreiſe 
und bei mehr als 93 Prozent keine Einſchränkung 
der Bautätigkeit gemacht. In 99 Prozent der Fälle 
ſind ee ee ee zum Eigenbau nicht über⸗ 
gegangen. ir können doch keinen Steuerſatz 
machen, das einen überaus großen Apparat in Be⸗ 
wegung ſetzt, wenn dieſes Steuergeſetz durch das 
fortwährende Deſtillieren und Extrahieren nahezu 
inhaltlos wird. Die Mieter haben durch ihre Ver⸗ 
eine erklärt, daß ſie von der Steuer nichts zu 
ürchten haben. Landwirtſchaft und Mittelſtand 
ind überzeugte Freunde der Steuer, Der Bundesrat 
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wird beſtrebt ſein, durch feine Ausführungsvor⸗ 
ſchriften Härten und Ungleichmäßigkeiten zu ver⸗ 
meiden. Wir werden insbeſondere auf eine Be⸗ 
lehrung der Behörden und des Publikums bedacht 
ſein. r Einfluß der Steuer auf die Geſtaltung 
des Etats iſt ja für ihre Beſchlußfaſſung von ent⸗ 


Eine ea Anwen⸗ ſcheidender Bedeutung. Da kann ich nun jagen, daß 


unſere Schätzungen auf ſteuerlichem Gebiete der 
Wirklichkeit außerordentlich nahe zu kommen 
pflegen. Wir haben von den vorausſichtlichen Er⸗ 
trag die . fi e für das Heer abgezogen 
und den Reſt für die Veteranen zurückgeſtellt, für die 
wir auf andere Weiſe keine Mittel flüſſig machen 
konnten. 

Nach § 1 der Kommiſſionsbeſchlüſſe wird die 
A du von dem Wertzuwachs erhoben, der 
ohne Zutun des e entſtanden iſt. Dieſe 
Worte will Abg. Cuno (Pp.) ſtreichen, ebenſo 
Dr. Arend (Rp.), der ſtatt deſſen ſatzen will, „un⸗ 
verdienten Wertzuwachs“. Nach dem Kommiſſions⸗ 


beſchluß bleiben Verkäufe im Wert bis zu 20 000 
Mark bei bebauten und bis 5000 Mark bei unbe⸗ 


bauten Grundſtücken ſteuerfrei, auch wenn es ſich um 
Teilgrundſtücke handelt. Dr. Arendt (Rp.) und 
Dr. v. Savigny (in) water ſtatt deſſen ſetzen 
30 000 Mark und 10 000 Mark. Nach einem Antrage 
Marx (Ztr.) ſoll ſoll die Steuerfreiheit nur ein⸗ 
treten, wenn das a Grundſtück bis zu 20 000 
bezw. 5000 Mark Wert iſt. Dieſe Freiheit ſoll nach 
dem Kommiſſionsbeſchluß nur dann eintreten, wenn 
der Veräußerer nicht mehr als 2000 Mark Ein⸗ 
kommen hat und den Grundſtückshandel nicht ge⸗ 
werbsmäßig betreibt. Abg. Pauly (Cochem, Ztr.) 
und Dr. Arendt (Rp.) wollen die Einkommens⸗ 
grenze auf 3000 Mark heraufſetzen. Die Sozialdemo⸗ 
kraten beantragen, ſämtliche Beſchränkungen und 
Befreihungen im $ 1 zu ſtreichen. Die §§ 1a bis 
le treffen Vorſorge gegen Umgehung der Steuer, 
beſonders durch Bildung von G. m. b. H., uſw. 

Abg. Marx (Ztr.) iſt mit ſeinen Freunden An⸗ 
hänger der Beſteuerung des unverdienten Wertzu⸗ 
wachs durch das Reich, hat aber Bedenken, bezüglich 
der wel de auf 1885, bezüglich der Gage 
inwieweit die Gemeinden berechtigt ſein, ſollen 
ne zu beſchließen und ſchließlich hinſichtlich 
er Fage der rückwirkenden Kraft. Seine Freunde 
ſtünden auf den Boden der Vorlage und wünſchen, 
nur möglichſte Rückſichtnahme während der Aber⸗ 
gangszeit. Auf die ſchönen Zahlen und Beiſpiele des 
Staatsſekretärs kann ich hier nicht eingehen. Mit 
ſolchen Kassen fl muß man ſehr vorſichtig ſein, 
denn es laſſen ſich ebenſoviele Gegenbeiſpiele an⸗ 
führen. Der alte eingeſeſſene f wird weſentlich 
getroffen. Wir werden an der Aufhebung des Um: 
ſatzſtempels feſthalten. 

Reichsſekretär Wermuth: Angeſichts der vor⸗ 
liegenden Abſchwächungsanträge erſcheint es mir 
weifelhaft, in welcher Weiſe wir für die Veteranen 
Een ſollen. (Hört, hört) Die Pflicht der Vete⸗ 
ranenfürſorge liegt aber der Regierung nicht allein 
ob, ſondern auch dem Reichstage. Der Vorwurf, daß 
wir bei Ausarbeitung der Vorlage bureaukratiſch 
Fed ſeien, trifft nicht zu. Wir haben vorher 
eingehende Erhebungen gemacht und ſind mit allen 
Intereſſentenkreiſen in Verbindung getreten. Wenn 
man unſere Berechnungen beanſtandet, jo möge man 
ihnen Gegenrechnungen aber nicht blos allge⸗ 
meine Behauptungen entgegenſetzen. 

Abg. Göhre (9): ir wünſchen, daß ein 
olches Geſetz in die Reichsſteuergeſetzgebung einge⸗ 
ührt wird, weil wir darin ein neues Steuerprinzip 
ehen, weil wir in ihr eine Beſitzſteuer, eine Art 
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Bermögenstonfistation ſehen. Was uns als Zu⸗ 
wachsſteuer vorſchwebt, iſt allerdings anders als das, 
was die Kommiſſions gemacht hat. Die Gemeinden 
müßten der Mittelpunkt der Steuer ſein. Sie 
müßten den Hauptertrag davon haben. Die Ge⸗ 
meinden ſind die Pioniere der Steuer geweſen. Da 
wir eine Steuer nach unſerem Wunſche eben nicht 
erreichen können, nehmen wir die Vorlage an und 
bitten Sie, die urſprüngliche Faſſung der Re⸗ 
gierungsvorlage anzunehmen und die Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſe abzulehnen. In dieſen letzteren macht ſich 
der agrariſche Pferdefuß beſonders bemerkbar, wie 
er ja im ganzen Geſetz ſich bemerkbar macht. Wenn 
man die Wünſche der Rechten berückſichtige, ſo 
würden nicht nur die Agrarier begünſtigt, ſondern 
auch die Terrainſpekulanten. Wir werden die Be⸗ 
völkerung draußen darüber aufklären. Dieſe Steuer 
beweiſt, daß die Reichsfinanzreform eben doch nicht 
ſo großartige Erträge gebracht hat, als man bis⸗ 
her jubelnd verkündete. (Lachen rechts.) Man 
braucht die Zuwachsſteuer, um den Etat zu balan⸗ 
zieren. Nehmen Sie dieſen Eckſtein heraus und der 
Etat fällt trotz der von Ihnen jo geprieſenen Reichs⸗ 
finanzreform zuſammen. Wir werden niemals da⸗ 
mit einverſtanden ſein, daß die Erträgniſſe der 
Steuer für das Heer verwendet werden. 

Abg. Dr. Weber (nl,): Meine Freunde ſtehen 
nach wie vor auf dem Grundgedanken des Geſetzes. 
In manchen Einzelheiten können wir dieſem aller⸗ 
dings nicht zuſtimmen. Wenn wir hier ein Geſetz 
ſchaffen, das für die verſchiedenartigſten Gegenden 
Deutſchlands gelten ſoll, ſo muß es eben auch die 
verſchiedenartigſten Perhältniſſe berückſichtigen. Die 
Beſitzwechſelgabe ſtellt eine beſonders hohe Form 
einer Steuer dar. Die Steuer bedeutet auch einen 
ſchweren Eingriff in die Selbſtverwaltung der Ge⸗ 
meinden. Die Zündholzſteuer mit ihren unheil⸗ 
vollen Wirkungen ſollte davon abhalten, die Zu⸗ 
wachsſteuer allzu ſcharf zu geſtalten. Wenn auch 
die Ausführungsbeſtimmungen maßvoll gehandhabt 
werden ſollen, ſo bedeutet dies noch nicht die maß⸗ 
volle Handhabung durch die unteren Behörden. Der 
Wertzuwachs, der auf die eigene Arbeit des Be⸗ 
ſitzers zurückgeht, darf jedenfalls unter keinen Um- 
ſtänden herangezogen werden. Herr Göhre konnte 
aber den Arbeitern keinen ſchlechteren Dienſt er⸗ 
weiſen, als auf den Grundbeſitz und Bauunter⸗ 
nehmer zu ſchelten, von deſſen Gedeihen ein großer 
Teil der Arbeiter abhängig iſt. Man ſollte den An⸗ 
teil der Gemeinden erhöhen und den der Bundes⸗ 
ſtaaten entſprechend verringern, Sehr ſchwere Be⸗ 
denken haben ſeine Freunde gegen das Fortbeſtehen 
des Umſatzſtempels neben der neuen Steuer. Das 
ſei eine einſeitige Benachteiligung des immobilen 
Beſitzes. Wie ſolle feſtgeſtellt werden, wie 1885 der 
Grundbeſitz zu bewerten war? Redner fürchtet eine 
Schädigung des ſoliden Grundſtücksverkehrs und 
eine Unzahl von Prozeſſen und Schwierigkeiten. 
Redner behält ſeinem Freunde Ahänderungsanträge 
ah der Schatzſekretär werde ſich damit abfinden 
müſſen. 

Abg. Cuno (Volksp.) hat ernſte Beſoraniſſe, 
da die Materie beſonders ſchwierig iſt. Nicht ein⸗ 
mal der Begriff des ſteuerlichen Wertzuwachſes habe 
einwandfrei deſiniert werden können. Die Abwälz⸗ 
barkeit der Steuer läßt ſich theoretiſch nicht ent⸗ 
ſcheiden, ſie hängt von Angebot und Nachfrage ab. 
Die ſog. Millionenbauern ſollten am ſtärkſten von 
der Steuer getroffen werden, ſind aber in der Vor⸗ 
lage am wenigſten zu treffen. Sollte blos die Wert⸗ 


usa ene an die Stelle des Umſatzſtempels 


reten, dann wären ſeine Freunde ohne jedes Be⸗ 


— 7. s0dd.: 12. — 


old-Rbl.: 


7 


Omrechnungssätze: 1 Fr., Liro, Lou, Pesota: 80 Pf. — Cee. 1 fl. Som: 2 K., Währ.: 1,70, J Fr.: o Eb. 


denken dafür. Aber ſo ſcheine es ihnen höchſt be⸗ 
denklich, einer neuen Belaſtung des Grundbeſitzes 
zuzuſtimmen. Eine Reihe von Beſtimmungen des 
Se ſeien in der Praxis undurchführbar. 
eiterberatung Dienstag 1 Uhr. 
Schluß 6% Uhr. 


Mannigfaltiges. 


(Dozentenkonflikt in Heidele 
berg.) Der Heidelberger Privatdozent Dr. 
Ruge hatte in einem Artikel im „Heidel⸗ 
berger Tageblatt“ behauptet: „Die moderne 
Frauenbewegung in Deutſchland ſei eine Be⸗ 
wegung, die ſich zuſammenſetzte aus alten 
Mädchen, ſterilen Frauen, Witwen und Jü⸗ 
dinnen; die aber, die Mütter ſind und die 
Pflichten der Mütter erfüllen, ſeien nicht da⸗ 
bei.“ Auf dieſen Angriff antwortete die 
Frauenrechtlerin Frau Marianne Weber, 
die Gattin des Profeſſors Dr. Max Weber, 
in einem ſehr ſcharfen Schreiben, worin ſie 
von Dr. Ruge Aufklärung forderte, auf wen 
ſich in Heidelberg ſeine Angriffe bezögen. 
Dr. Ruge antwortete, er habe die geſamte 


Frauenbewegung gemeint, nicht aber einzelne 


Heidelberger Perſönlichkeiten. Auf dieſe Er⸗ 
widerung Runes entgegnete Frau Weber 
noch ſchärfer. Sie ſchrieb, Dr. Ruge müſſe 
ſich, ſofern er „normal urteilsfähig ſei“ ſelbſt 
geſagt haben, daß ſeine Behauptungen „leicht⸗ 
fertig aus der Luft gegriffene, durch keinerlei 
Mittel zu beweiſende, fachlich ganz haltloſe 
Schmähungen“ ſeien. „Würden Sie“, ſo 
ſchloß das veröffentlichte Schreiben, „zunächſt 
einmal bei ſich ſelbſt ehrliche Einkehr halten, 
ſo würden Sie ſich vermutlich überzeugen 
müſſen, daß hinter dem Glauben an Ihren 
Beruf zum Sittenpredigen ſich in ſtarkem 
Maße ber unbeherrſchte Drang verbirgt, auch 
über Dinge, zu deren Beurteilung Ihnen 
die unumgänglichen Vorausſetzungen und 
Kenntniſſe fehlen, ein gewiſſes ungezügeltes 
und vor allem recht unreifes Außerungsbe⸗ 
dürfnis ſich ergießen zu laſſen.“ Auf dieſen 
Brief hin fragte Dr. Ruge bei Prof. Weber 
an, ob er die Ausführungen ſeiner Gattin 
willige. Prof. Weber ſchrieb darauf an 
Dr. Ruge einen Brief, durch den ſich Dr. 
Ruge in ſeiner Dozentenehre beleidigt fühlte. 
Vergleichsverſuche wurden von Prof. Weber 
abgelehnt. Dr. Ruge hat nun gegen ihn 
und ſeine Gattin die Prevatklage wegen Be⸗ 
leidigung eingereicht. 


(Eiſenbahnunfall.) Jufolge Nebels 
ſtießen bei Hotton, Belgien, zwei Lokalbahn⸗ 
züge zuſammen. Zwölf Perſonen wurden 
verletzt, darunter zwei ſchwer. Der Material⸗ 
ſchaden iſt beträchtlich. ? 
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8.20. — 1 Pass: 4. — 1 Doll.: 4.29. — 1 Lt.: 20.40 
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